
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagcn: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
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In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt^Bestellmrg^m entgegen und kostet die Zeitung

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haafenstekn xl

Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffita

db Co.. Pari« 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29, Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- «nb anslänbische Zektnngen zu Originalpreise« ohne jeden Anfschlag. 29. Jahrgang.

JE 200. den 26. Airgrrst. 1905.

Hm? 6 Pf.
kostet die Zeitung für den Monat September

bei allen Postanstalten.

In Bromberg kann die Zeitung in unserer

Geschäftsstelle Wilhelmstraße 20

bei sämtlichen Ausgabestellen und den Zei ¬
tungsfrauen bestellt werden und kostet

monatlich

frei ins Onus nur TO Hf.
nbgchstt nur 00 Hs.

bei Vorausbezahlung.

Probenummern unentgeltlich.

Die Kkttslhall des Stitnmi
Der Katholikentag wird m vielen Zeitungen

schlechtweg, sogar in den Überschriften der Be ¬

richte, als „Parteitag des Zentrums“ bezeichnet.
Das sozialdemokratische Zentralorgan nennt ihn
dagegen, und zwar gleichfalls über dem Bericht,
das „katholische Konzil“. Diese

<

beiden Dinge
liegen nun ungeheuer weit auseinander. Aber
beides ist der Katholikentag zum Teil (nur lst
„Konzil“ natürlich insofern schief, als der Katbo-
likentag keine Beschlüsse in Glaubenssachen faßt),
und gerade darin, daß er beides ist, liegt seine
Stärke und seine Macht. Der religiöse Charakter
der Veranstaltung soll dazu dienen, ihn allen

Katholiken ohne Ausnahme sympathisch zu machen,
auch denjenigen, die sich politisch nicht inter ¬
essieren oder einer anderen Partei als dem Zen ¬
trum angehören. Indem er dann aber die Be ¬

strebungen des Zentrums lebhaft billigt und
unterstützt, will er den ganzen katholischen Be ¬

völkerungsteil der Zentrumspartei geneigt machen
oder erhalten und obendrein dieser Partei ein
bsonderes Relief geben. Die Verquickung ist in
der Einzelausführung noch geschickter als in der

Gesamtidee. Es wäre Selbsttäuschung, sich das
nicht einzugestehen, und kurzsichtig, es leugnen zu
wollen.

Diesmal aber ist der. politische, der partei ¬
politische Charakter sehr scharf hervorgetreten.
Dadurch unterscheidet sich der heurige Katholiken ¬
tag von seinen sämtlichen Vorgängern. An allen
Parteien außer dem Zentrum ist eine direkte und

sehr abfällige Kritik geübt worden: am Liberalis ¬
mus, an den Agrariern, an den rheinisch-westfäli ¬
schen Großindustriellen (die ja auch politisch eine
besondere Nuance darstellen und über eine starke
politische Macht verfügen), an den Sozialdemo ¬
kraten. Die Herren Rechtsanwalt Fahrenbach.
Landgerichtsrat Gröber, Amtsgerichtsrat Dewitt
und PaterAuracher sprachen hintereinander aktuell
politisch, von einem unabsichtlichen Abschweifen
auf das tagespolitische Gebiet kann man also
jedenfalls nicht reden. Vielleicht erschienen einige
kräftige politische Sprüche nötig, Weil die alten
Themata abgedroschen und eintönig geworden
sind. Jedenfalls ist die Tatsache festzustellen: Der
Katholikentag war diesmal ein Zentrumspartei ¬
tag. Daß ein Redner, Rechtsanwalt Stieve, hef ¬
tige Angriffe gegen die protestantische Kirche rich ¬
tete, war dagegen eine Ausnahme, eineAbweichung
von der unverbrüchlichen Regel der Katholiken ¬
tage. Es hatte keine Bedeutung, nicht einmal
eine symptomatische, zumal der genannte Redner
vop der Leitung wie von der Versammlung selbst
alsbald in die Schranken verwiesen wurde.

Die einseitige Politik aber, die in Straßburg
getrieben wurde, ist umso bemerkenswerter, wenn
man wahrnimmt, daß das Entgegenkommen der
Regierung gegenüber dem Zentrum immer größer
wird. Ein Zeichen davon ist die Ernennung des
Herrn Dr. v. Schorlemer zum Oberpräsidenten
der Rheinprovinz. Die Zentrumspresse, die im ¬
mer sehr bescheiden ist, wenn sie Bescheidenheit für
klug hält, äußert nur ihre Freude darüber, daß
die Rhe.inprovinz endlich einmal einen katholischen
Oberpräsidenten bekommen habe. Aber dieser
Umstand ist ganz unwesentlich. Von Bedeutung
dagegen ist, daß dieser Oberpräsident v. Schor?
lernet heißt. In der Zentrumspartei des Westens
sind zwei Namen klangvoller als alle anderen: die
Namen Windthorst und v. Schorlemer-Alst. Die
Reichensperger kommen erst hinter ihnen, und die
neuen Führer wird nie ein solcher Nimbus um ¬

geben wie die Bannerträger aus der alten Kampf ¬

zeit. v. Schorlemer, der Vater, war selbst in den
rheinischen Kreisen, in denen das Zentrum in der
Minderheit ist, gewöhnlich sein Wahlkandidat. Der
Name genügte, um die Zentrumsanhänger zu
sammeln. Und nun ist v. Schorlemer der Sohn
rheinischer Oberpräsident! Namen sind Impon ¬
derabilien und haben oft eine zauberhafte Wirk ¬
ung. Deshalb hätte Fürst Bismarck schwerlich
einen Herrn v. Schorlemer zum Oberpräsidenten
der Rheinprovinz gemacht. Er verstand Einiges
doch besser als seine Nachfolger.

Uarspiel für Jena.
Der Vorstand der sozialdemokratischen Partei

hat heute den Parteibericht für den Parteitag zu
Jena vorgelegt. Bei dem Kapitel über ,„Reichs ¬
tagswahlen“ sucht dieser Bericht nach der Ursache
des ziemlich bedeutsamen Rückganges der
sozialdemokratischen Stimmen bei den Nachwahlen.
Es handelt sich hier um die Wahlkreise Schaum-
burg-Mppe, Schwerin-Wismar, Jerichow I und II,
Kalbe-Aschersleben, Kröben-Rawitsch, Hof, Hameln-
Springe-Linden, Kaufbeuren, Oberbarnim, Donau-
eschingen und Fürth-Erlangen, in denen überall
die Sozialdemokratie eine mehr oder minder er ¬

hebliche Einbuße erfahren. Die Erklärung hierfür
sucht der Bericht zum Teil in den Zänkereien ver ¬

schiedener Parteiorgane untereinander. Dieses
Thema gelangt wahrscheinlich in Jena in aus-

giebigfter Weise zur Behandlung, wobei dann
den schlimmen „Akademikern“ und „Literaten“ der
Partei der Pelz gehörig gewaschen werden soll.

Dann führt der Bericht als weiteren Grund
des Rückganges der sozialdemokratischen Stimmen
Folgendes an:

„Eine Klage, die vielfach geführt wird, ver ¬
dient Beachtung. Es wird darüber geklagt, daß
die Gegner früher nie mit solcher Energie, solcher
Rücksichtslosigkeit und solcher Skrupellosigkeit in
der Wahl der Mittel den Wahlkampf geführt haben,
wie bei den jetzt stattgefundenen Nachwahlen. Das
kann zutreffen, aber diese Erscheinung ist nicht neu.

Diese Erfahrung haben die Genossen in allen
Kreisen gemacht, wo durch ein ununterbrochenes
Fortschreiten der Bewegung nach jahrelangem
Ringen das Mandat erobert wurde. Je näher wir
daran waren, einen Kreis zu erobern, um so rück ¬
sichtsloser gingen die Gegner vor. Was sonst von
dem einzelnen Kreis gilt, mag nach unseren Er ¬
folgen vom 16. Juni 1903 für ganz Deutschland
zutreffen. Aber es wäre traurig, wenn unsere
Erfolge von der Lässigkeit unserer '©egner ab ¬
hängig sein sollten. Unsere Gegner lernen von
uns. Was wir sonst im Ausbau unserer Or ¬
ganisation und in der Gewandtheit in der Führung
eines Wahlkampfes voraus hatten, das wird, da
es hierfür keinen Patentschutz gibt, uns nachgemacht.
Dazu kommt, daß die Gegner noch durch ihre wirt ¬
schaftliche Macht über Mittel verfügen, die uns
nicht zu Gebote stehen. Mit dieser Tatsache müssen
wir rechnen.“

Das Zeugnis, die bürgerlichen Parteien hätten
von der Sozialdemokratie, von deren Rührigkeit
in der Agitation gelernt, könnte uns erfreuen,
wenn nicht von anderen Seiten und aus den Reihen
der bürgerlichen Parteien selbst immer wieder
Klagen über 'Lauheit, politische Teilnahmlosigkeit
und Mangel an Opferwilligkeit ihre für alle Gegner
der «Sozialdemokratie schmerzliche Bestätigung
fänden. Ebenso streut der Bericht den Genossen mit
der Vorführung der angeblichen wirtschaftlichen
und finanziellen Machtmittel ihrer Gegner Sand
in die Augen. Die Sozialdemokratie verfügt über
finanzielle Hilfsmittel und über ein Heer von

Agitatoren, wie sie keiner anderen politischen Partei
auch nur entfernt zu Gebote stehen. Eine kleine
Illustration zu diesem Kapitel liefern die Angaben
am Schluß des Parteiberichts über die Entwicklung
der Parteipresse und über die Überschüsse, welche
die im Verlage der. Partei erscheinenden Organe
liefern; sie schließen mit einem Gewinn von fast
85 000 Mk. ab! Wie aber Abonnenten für die
sozialdemokratischen Blätter „gepreßt“ werden,
zeigt eine Auslassung über die Breslauer „Volks ¬
wacht“. „Sonntag für Sonntag,“ heißt es dort,
„sind die Genossen ausgezogen, um Abonnenten
zu suchen, und fast jede Agitationstour brachte einen
Gewinn von mehreren Hundert Abonnenten.“

Die Friedenskonferenz.
Nach einem Telegramm der New Aork „World“

aus Oysterbay hat Präsident Roosevelt ein Tele ¬
gramm von '500 Worten born amerikanischen Bot ¬
schafter in P e t e r s b u r g v. Lengerke-Meyer er ¬

halten, worin dieser über seine am Mittwoch statt ¬
gehabte dreistündige Audienz beim Kaiser
v o n R u ß I a n d berichtet. Obgleich der Inhalt

dieses Telegramms geheim gehalten wird, ist doch
bekannt geworden, daß der Präsident sich der Hoff ¬
nung hingiebt, daß der Friede ge ¬
schlossen werden wird.

Eine wichtige Berichtigung bringt
der Draht aus Portsmouth; danach hat Japan in
dem Vorschlage, der bis zum Sonnabend zu ent ¬
scheiden ist, nicht, wie es im gestrigen Telegramm
hieß, 1 Million, sondern über 100 Millionen Pfund
Sterling verlangt, d. i. über 2 Milliarden
Mark.

Präziser werden die Forderungen Japans be ¬
zeichnet in folgendem Telegramm:

London, 25. August. (Telegramm.) Nach
einer Meldung der „Morningpost“ aus Portsmouth
soll Japan 120 Millionen Pfund Sterling als

Friedenspreis fordern und Rußland bereit sein,
50 Millionen zu zahlen. Wie die „Times“ berichtet,
sei Japans letzter Vorschlag inbetreff - der Insel
S a ch a l i n und der K r i e g s e n t sch ä d i g u n g

ein Ultimatum.
Über weitere Bemühungen Roosevelts um das

Zustandekommen des Friedens wird uns gemeldet:
Portsmouth, 25. August. (Telegramm.) Die

russischen Delegierten haben gestern eine lange
Mitteilung des Präsidenten Roosevelt
nach Peterhof übermittelt, die Unter-

staatssekretär Peiree ihnen morgens übermittelt

hatte. Es ist in der Mitteilung zweifellos eine

Skizze der letzten Vorschläge des Präsidenten
Roosevelt enthalten. Die Frage des Preises, den

Rußland bezahlen soll, um die nördliche Hälfte
von Sachalin zu behalten, soll durch dem

«Schiedsspruch eines dazu bestimmten Aus ¬

schusses entschieden werden.

P e s s i m i st i s ch äußert sich über die Lage
ein dem „Berl. Lokal-Anz.“ gestern morgen aus

Portsmouth zugegangener Stimmungs-
bericht: „Hier herrscht nach dem Verlauf des

Tages wieder eine pessimistische Stimmung in bezug
auf die Aussichten der Friedenskonferenz.' Sewst
die Japaner sind, soweit man aus ihren reservierte^
Äußerungen etwas entnehmen kann, von dieser
Stimmung ergriffen; Takahira verriet, daß ihm die

Lage hoffnungslos erscheint. Die Russen bezeichnen
die Situation als unverändert. Man hätte, so
meinen sie, die Protokolle sehr wohl schon unter ¬

zeichnen können. Die Wiederaufnahme der Erörter ¬
ungen erfolgt ihrer Meinung nach nur, weil man

jetzt noch nicht gerade auseinander gehen wollte.
Nur neue Weisungen von Petersburg können
irgendwelche berechtigte Hoffnungen erwecken. —

Nach einer Mitteilung Wittes haben die Japaner
eine summarische Verhandlung der schwebenden
Streitpunkte vorgeschlagen. Daraus entstand hier
die Meinung, man sei auf den alten Vorschlag
zurückgekommen, Rußland möge Sachalin oder

dessen Nordhälfte für einen der Kriegskostenent ¬
schädigung gleichkommenden Betrag wieder zurück ¬
kaufen. Dem kann ich nur entgegenhalten, daß
Witte mir vor Tagen sagte, dies hieße lediglich
dem Kinde einen andern Namen geben; Ruß ¬
land würde keine Kopeke bezahlen.
Schließlich kann auch in dieser Beziehung die maß ¬
gebende Entscheidung nur von Petersburg kommen?

* * *

Über Scharmützel in der Mandschurei und
in Korea meldet ein Telegramm des 'Generals Qene-
witsch aus der Umgegend von Hailungtscheng vom

23. August: Ein Abteilung von unseren Tristipen
ging im Tal Dzinche vor, besetzte das Dorf La-
gutzmdzy und schickte Kavallerie nach 'Besten vor;
eine andere Abteilung trieb die Japaner aus Schi-
miaotse; eine dritte verjagte die Japaner mit Ar ¬
tilleriefeuer aus einer Stellung südlich Mopey-
schon. Gegen die Stellung bei Julandzy wurden
drei Kolonnen geschickt, um die Japaner zu um ¬

gehen; die vertriebene japanische Kompagnie zog
sich zu einer Stellung bei Sendjan zurück: ein
Gegenangriff der Japaner wurde abgeschlagen. —

Aus Korea wird unter dem 21. d. Mts. gemeldet,
daß die Japaner auf Kiangorugu einen Angriff ge ¬
macht haben, aber abgeschlagen wurden.

Wir schließen hieran noch eine Meldung über
den Untergang eines japanischen Transport-
dampfers:

London, 25. August. (Telegramm.) „Daily
Telegraph“ meldet aus Tokio: Der Dampfer
„Ki n s ch u m a r u“ mit Truppen an B or d,
die vom Kriegsschauplatz nach Japan zurückkehrten,
stieß in der Nacht vom 24. d. Mts., nachdem er

Most'abends 10 Uhr verlassen hatte, in der Nähe
von Himejuna mit dem englischen
Dampfer „Baralong“ zusammen. Die

,,'Kinschumaru“ sank in drei Minuten. 126 Sol ¬
daten und ein Major ertrankm. Der englische
Dampfer „Goldmouts“ rettete 19 Mann der

„Kinschumaru“ und brachte sie nach Most.

Politische Tagesscha«.
** Bromberg, 25. August.

Der Kaiser besuchte gestern die Saalburg
und traf von dort im Automobil, in dem auf seine
Einladung auch der Landrat Ritter von Marx
Platz genommen hatte, um 11 Uhr 40 Minuten in
Homburg ein, hielt kurze Zeit am Untertor, sowie
an der Bürgerschule zur Besichtigung der alten
Stadtüberbrückung, welche dem Kaiser vom Land ¬
rat von Marx erklärt wurde, und fuhr sodann in
den Schloßhof. Der Kaiser besichtigte hier den
neuM Saalbau im Schlosse und begab sich dann
zum Neubaü der evangelischen Kirche, die unter der
Führung des Regierungsbaumeisters Appelt be ¬
sichtigt wurde. In der Begleitung des Kaisers be ¬
fanden sich der Kronprinz und die Kronprinzessin
von Griechenland, Prinz und Prinzessin Friedrich
Karl von Hessen, sowie General der Infanterie von

Plessen, Generalmajor Graf Hohenau und Leib ¬
arzt Dr. Niedner. Der Kaiser trug die Uniform
des 2. Leibhusarenregiments. Nach der Rückkehr
vom Kirchenbau zum Schlosse erfolgte um 12 Uhr
10 Minuten die Rückfahrt im Automobil nach
Schloß Friedrichshof. An der Frühstückstafel nah ¬
men außer den Familienmitgliedern Großfürst
Georg von Rußland und Gemahlin teil. Für das
Gefolge fand Marschalltafel statt.

Die Marokkofrage. Die gemeldete Unterred ¬
ung,des Botschafters Fürsten Radolin mit dem

Mimsterpräsidenten R o u v i e r hatte den Pariser
Blättern zufolge eine allgemeine Aus ¬
sprache über den gegenwärtigen Stand der Kon ¬

ferenzprogramm-Angelegenheit zum Zweck. Nach
dem „Petit Parisien“ soll die Konferenz nicht vor

Beendigung des am 29. Oktober beginnenden
Fastenmonats Ramadan ihren Anfang nehmen. —

In dem gestern abgehaltenen Ministerrat erstattete
Ministerpräsident Rouvier über den Stand der

Verhandlungen mit Deutschland hinsichtlich der

Marokkokonferenz Bericht und setzte den Rat von

der Verhaftung eines algerischen Untertanen auf
marokkanischem Gebiet in Kenntnis. Der Minister ¬
rat sprach hierauf einstimmig seine Befriedigung
mit den durch den französischen Gesandten Taillan-
dier getroffenen Maßnahmen aus und billigte die ¬
jenigen Schritte, die nötigenfalls zur Erreichung
einer schnellen und ausreichenden Genugtuung
unternommen werden müßten. — Ministerpräsi ¬
dent Rouvier erteilte dem französischen Gesandten
in Marokko Taillandier Anweisung, die sofortige
Freilassung des verhafteten Algeriers zu ver ¬

langen. Falls der Bescheid abschlägig lautet, wird
eine militärische Kundgebung vorgenommen wer ¬

den und das gesamte Personal der französischen
Gesandtschaft Marokko verlassen.

Südwestasrika. Ein Telegramm aus Wind ¬
huk meldet: Reiter Johann Michelt am 21. August
dieses Jahres bei Kubas vom Bremsersitz gefallen
und überfahren, am 22. August im Genesungs ¬
heim Abbabis infolge Blutverlustes gestorben. Ge ¬
freiter ^Heinrich Schul wird seit 15. August im
Dünengelände bei Hasuur vermißt.

Über polnische Umtriebe lesen wir in der
„Schles. Ztg.“: Das fanatisterte Polentum läßt
sich von seinem maßlosen Haß gegen alles, was
deutsch ist, zu Kundgebungen hinreißen, die hart an

Hochverrat grenzen und beweisen, daß die Hinter ¬
männer der polnischen Hetzpresse sich allen Ernstes
mit der «Aufgabe befassen, die guten Beziehungen
des Deutschen Reiches zum Auslande zu stören
und einen Weltbrand zu entfesseln, an dem Deutsch ¬
land zu Grunde gehen soll. Ganz offen wird
dieser Ansicht und Forderungen in einem „Gefähr ¬
liche Ambitionen ^Deutschlands“ betitelten Artikel
der „Praca“ Ausdruck gegeben, in dem es heißt:
„Das Interesse der polnischen Nation heischt im ¬
perativisch eine Niederlage des größten, uralten
Feindes — eine Niederlage Deutschlands, das sich
nicht begnügt, mit der

,
ganzen Anstrengung seiner

Staatsmaschine und seiner Kräfte nach der Aus-
rottung der Polen zu streben, sondern durch ein
Beispiel und seine Diplomatie in Rußland, in

Österreich und überall ihren Einfluß (!) zu unter ¬
binden und die Polen ohnmächtig zu machen, aus ¬

zurotten sucht. Die Niederlage Rußlands ist für
uns kein geringes Wohl. Aber die Niederlage
Deutschlands wäre für uns ein noch hundertfach
größeres Wohl. Sie ist sogar die unabweisbare
Vorbedingung der tatsächlichen Wiedergeburt der
polnischen Nation. Erst dann, wenn Deutschland
wie Rußland seine Schlacht bei Mukden und Tfu-



fhima schlagen wird, wird die Polnische Brust auf»
atrnen.“ Und die „Praca“ weiß auch bereits, wo-

her die Gegner des Deutschen Reiches kommen und
wie sie teils durch alten Hatz, teils durch gemein ¬
same Interessen gegen Deutschland zusammenge ¬
führt werden sollen. Nach Ansicht der „Praca“ steht,
ist erst der ostasiatische Krieg beendet, einer An ¬
näherung Rußlands an Großbritannien nichts im
Wege: „Sache «Frankreichs wird es dann sein, eine
Verständigung zwischen Rußland und England zu-
stände zu bringen.“ Die Hauptrolle aber in der
Bündnisaktion gegen Deutschland wird dem König
von England zugewiesen. Schon seit 1902 sucht
König Eduard, so versichert die „Praca“, „das sehr
freundschaftliche Verhältnis zwischen Wien und
London auszunutzen, um die Wiener Regierung in
das antideutsche Bündnis hineinzuziehen.“ Die
„Praca“ fordert nun die nichtdeutschen Elemente
auf, das Bündnis mit Deutschland -zu brechen und

gegebenenfalls sich mit England und Frankreich
gegen Deutschland zu vereinigen. „Die Slawen
werden den Wünschen König Eduard VH. will ¬
fährig sein; es ist nur die Frage, ob sie

,
sich zu

genügender Initiative aufraffen und genügenden
Einfluß auf den Gang der Wiener Politik gewinnen
werden, um deren Richtung prinzipiell zu ändern.
Darum fordert das „Slowo Polski“ auch die pol ¬
nische Fraktion in Wien zu einer Aktion auf, die
eine Annäherung Österreichs an das Bündnis gegen
das deutsche Kaiserreich zum Zweck hat . . .“ So
der Gedankengang des polnischen Blattes. Mag
er, so bemerkt dazu das Breslauer Blatt, noch so
unsichere Voraussetzungen enthalten, noch so törichte
Berechnungen aufstellen, er zeigt doch, womit sich
die Phantasie des Polonismus beschäftigt und
wessen sich die Reichsregierung an der Qstgrenze zu
versehen hätte, wenn einmal die Widersacher
Deutschlands sich stark genug fühlen sollten, gemein ¬
sam gegen uns zum Angriff vorzugehen.

In den letzten Wochen und Tagen wurde an ¬

läßlich der Erörterung bort der Notwendigkeit des
Baues größerer Panzer für unsere Kriegs ¬
flotte mit einem Deplacement von 16 000 Tons
darauf hingewiesen, daß für Kriegsfahrzeuge von

solcher Größe und solchem Tiefgang sehr wahr ¬
scheinlich auch an eine Umgestaltung des
Nord-Ostsee-Kanals gedacht werden müsse,
um Kriegsschiffe ohne Gefahr für sie selbst wie für
den Verkehr auf dem Kanal auf letzterem passier ¬
bar zu machen. Wie indes von zuständiger Seite
verlautet, liegt vorläufig kein Plan vor, den Nord-
Ostsee-Kanal oder dessen Schleusen eines teilweisen
Umbaues zu unterwerfen.

Nach einem Telegramm des Gouvernements
Kiautschou ist das große Schwimmdock in Tsingtau
gestern glatt abgelaufen und an der Versenkstelle
provisorisch festgemacht.

Bei der gestern im zweiten Wahlbezirke des
Regierungsbezirks Oppeln stattgehabten Land ¬
tagsersatzwahl wurden insgesamt 446 Stimmen
abgegeben. Davon erhielt Stadtpfarrer Abramski-
Oppeln (Zentr.) 252 und Stadtrat Reymann-
Oppeln (Zentr.) 194 Stimmen. Ersterer ist somit
gewählt.

Kolomaldirektor Dr. Stübel ist telegraphisch
aus seinem Urlaub abberufen worden und hat
gestern die Geschäfte seines Amtes wieder über ¬
nommen. In Verbindung damit verlautet ge ¬
rüchtweise von bevorstehenden wichtigen Personal ¬
veränderungen in der Kolonialabteilung des Aus ¬
wärtigen Amtes. So meldet der Berl. Lokalanz.
Gleichzeitig meldet der Reichsbote, Kolonial ¬
direktor Dr. Stübel befinde sich bei sehr guter
Gesundheit und werde von seinem Posten nicht
zurücktreten.

Generalmajor Leutwein. Die Breisgauer
Zeitung meldet: Generalmajor Leutwein (hat,
nachdem er kürzlich mit einem hohen badischen
Orden ausgezeichnet wurde, von dem Kaiser den
Kronenorden 2.Klasse mit Schwertern erhalten und
ist mit voller Pension verabschiedet worden. Er
hat zugleich die Erlaubnis zum Tragen der Gene ¬
ralsuniform erhalten. — Generalmajor Leut ¬
wein wohnt zurzeit in Freiburg i. Br. und hat den
aus dem südwestafrikanischen Kampfe bekannten
Feldwebel Cordes als Sekretär mitgebracht.

Über Stadt und Bezirk Warschau ist gestern
der Kriegszustand verhängt worden.
Aus Petersburg, 24. August, wird gemeldet: Die
Meldung auswärtiger Blätter, daß die Mann ¬
schaften des 1. Garde-Husarenregiments in. Zars-
koje-Sselo vorgestern ihre Unteroffiziere aus der
Kaserne geworfen und die Tore derselben ge ¬
schlossen hätten, beruht, wie die Petersburger Tele ¬
graphenagentur mitteilt, vollkommen auf Erfind ¬
ung. Ebenso unbegründet ist, derselben Agentur
zufolge, die Meldung von der am Montag wegen
politischer Agitationen angeblich in Moskau er ¬

folgten Verhaftung von 26 Offizieren.

Rußland.
Saloniki, 24. August. Wie die Frankfurter

Zeitung von hier meldet, ist auf den griechi ¬
schen Bischof von Strumitza, als dieser von
Grabowo nach Strumitza zurückkehrte, ge ¬
schossen worden. Der Bischof blieb unverletzt,
dagegen wurde ein Priester verwundet.

Schweden.

Stockholm, 24. August. Im gestrigen Staats-
rate erstattete Justiznnnister Berg Bericht über
ben letzten Storthingsbeschluß und schlug gleich ¬
zeitig vor, daß der König dem Staatsrat über ¬
tragen wolle, mit der norwegischen Regierung zu
dem in dem Schreiben des Reichstages vom 28.
Juli genannten Zwecke in Verhandlungen einzu ¬
treten, und die Regierung ermächtige, daß deren
Delegierte mit den norwegischerseits auserwählten
Delegierten zusammenträfen. Auf Aufforderung
der übrigen Staatsratsmitglieder gab der Kron ¬
prinz-Regent seine Zustimmung zu diesem Vor ¬
schlage.

Großbritannien.

London, 24. August. Die Mitglieder des
Whitworth - Kohlenfelder - Syndikats
besichtigten gestern die Kohlenfelder in Whitworth
in Südwales. Bei dieser Gelegenheit wurde fest ¬
gestellt, daß nicht ein deutsches Syndikat, sondern
ein aus deutschen und anderen Kaptalisten zu ¬
sammengesetztes Syndikat die Kohlenfelder er ¬

worben habe. Die Ausbeutung der Gruben wird
sofort beginnen.

Die ilerftörhngrn für 5niifdj=0)hftilm.
gehen heute, Freitag, 11*4 Uhr vormittags mit
Sonderzug von Kiel ab und treffen am 27. August
abends 8 Uhr 20 Minuten in T r i e st ein.

Die soeben eingetroffene Nummer der Deutsch-
Ostafrikanischen Zeitung vom 5. August enthält
die ersten Nachrichten über den Ausbruch
der Unruhen in den Matumbibergen, welche den
Beginn des ganzen Aufstandes darstellen. Es
heißt da:

Am letzten Mittwoch traf in Dar-es-Salaam
die Nachricht ein, daß Räuberbanden aus den Ma ¬
tumbibergen den etwa zehn Stunden nördlich
Kilwa an der Küste gelegenen Ort Samanga an ¬

gegriffen hätten. Samanga besteht in der Haupt ¬
sache aus einem größeren Jnderdorf, sowie einer
unweit davon liegenden Baumwollpflanzung unter
entern europäischen Leiter, dem Pflanzer Stein ¬
hagen. Die Polizeiabteilung aus Kilwa unter

Führung des Sergeanten Hönicke, sowie die Polizei ¬
abteilung aus Mohorro unter Bezirksamtmann
Keudel marschierten sofort nach Samanga und
schlugen die Räuber zurück, worauf dann die Po ¬
lizeiabteilung aus Mohorro wieder dorthin zurück ¬
kehrte. Von seiten des Gouverneurs war am Mitt ¬
woch sofort ein Detachement von 70 Mann der
5. Kompagnie (Dar-es-Salaam) unter Haupt ¬
mann Merker mit dem Dampfer „Rusiyi“ nach
Samanga entsandt und dort ausgeschifft worden.
Hauptmann Merker stellte nach Ausschiffung seiner
Truppen fest, daß das Jnderdorf Samanga voll ¬
kommen abgebrannt war, die Europäerpflanzung
und Ansiedelung war verschont worden. Als die
weitere Nachricht kam, daß größere Banden von

Aufständischen sich in den Matumbibergen sam ¬
melten, wurde seitens des Gouvernements ange ¬
ordnet, daß weitere 120 Mann mit einem Maschi ¬
nengewehr unter Führung des Majors Johannes
nach Kilwa abgeben sollten. Da augenblicklich kein
anderer Dampfer zur Verfügung stand, weil der
„Kaiser Wilhelm II.“ gerade größere Maschinen ¬
reparaturen hatte, erbot sich der Kommandant des
„Bussard“, den Kreuzer für den Transport der
Truppen bereitzustellen und am Donnerstag abend
erfolgte die Verschiffung des Johannesschen De ¬
tachements mit den nötigen Maultieren usw. auf
dem „Bussard“, der zugleich mit dem Zollkreuzer
„Kingani“, der im Falle der Störung der Tele ¬
graphenleitung als Depeschenboot dienen soll, nach
dem Süden abdampfte. Die Veranlassung zu dem
räuberischen Aufstande, der hauptsächlich gegen
die Inder und Araber gerichtet zu sein
scheint, sollen die Hetzereien eines Zauberers in den
Matumbibergen gegeben haben. Die Matumbis
sind übrigens in der ganzen Gegend als Diebe und
Säufer bekannt, und da sie in dem sehr abgelege ¬
nen und zerklüfteten Matumbibergland hausen, ist
der Einfluß der Behörden auf sie bisher nur ein
geringer gewesen, wenngleich die Steuern immer
prompt entrichtet worden sind. Als einziger Euro ¬
päer in den Matumbibergen hat sich der Kaufmann
Hans Hopfer dort vor kurzem angesiedelt, über sein
Schicksal ist bisher nichts bekannt geworden.

Gegen den Gouverneur von Deutsch-
Ostafrka, Grafen Götzen, erhebt die „Köln. Ztg.“
schwer V o r w ü r f e, indem sie behauptet, die
Unruhen seien dadurch wirksam gefördert, wenn

nicht hervorgerufen worden, daß die nötige Füh ¬
lung zwischen der deutschen Verwaltung und den
Eingeborenen fehlte. Daran sei aber der Gouver ¬
neur Schuld, der seinen Beamten das Herum ¬
reisen in ihrem Bezirk nach Möglichkeit ein ¬
schränke. Anknüpfend an eine Stelle in dem
Bericht des Kolonial-Wirtschaftlrchen Komitees,
worin es heißt, daß der in Liwale befehligende
Unteroffizier aus Mangel an Reisemitteln einen
Teil seines Bezirks noch gar nicht habe besuchen
können, obwohl er beinahe schon zwei Jahre auf
seinem Posten sei, schreibt das rheinische Blatt:

„Wir müssen zu unserem Bedauern sagen, daß
uns ähnliche Klagen schon seit längerer Zeit von
verschiedenen Seiten zugegangen sind. Der Gou ¬
verneur Graf Götzen soll mit Strenge darauf
sehen, daß überall Frieden um jeden Preis ge ¬
halten werde. Kleinere oder größere. Strafzüge,
die nach Ansicht der mit den örtlichen Verhält ¬
nissen doch zweifellos am besten vertrauten
Stationsleiter unbedingt erforderlich sind, hat das
Gouvernement streng verboten. Dadurch über ¬
kommt die weiße Zivilbevölkerung, die schon an

den verschiedensten Orten weit irrt Innern sitzt,
leicht das Gefühl einer großen Unsicherheit. Pie
Ansicht ist in maßgebenden Kreisen hier und 'da
verbreitet, daß der Gouverneur der beste und ge ¬
nehmste ist, von dem man so wenig wie möglich
in Deutschland hört, d. h. jede Meldung über Un ¬
ruhen wird unangenehm empfunden. Frieden
ä tont prix scheint uns aber eine falsche und da ¬
bei recht kostspiellige Politik zu sein. Der persön ¬
liche Einfluß der Bezirksämter und Stationsleiter
auf die Bevölkerung ist in der Kolonie der maß ¬
gebende. Sie müssen die volle Freiheit haben,
diesen Einfluß ausüben zu können. Das können
sie aber nicht von ihrem Amtszimmer im Bezirks ¬
amte oder der Station aus. Sie müssen im Be ¬
zirke herumreisen, und zwar oft. Früher geschah
dies auch, soweit wir unterrichtet sind, häufiger,
und mit diesen Reisen wurden stets Gerichtstage
verbunden, um die niedere Gerichtsbarkeit nicht
gänzlich bort farbigen Akiden (Unterbeamten)
oder Malis (Kreisvorstehern) zu lassen, oder eine
bessere Kontrolle darüber auszuüben. Mit Ein ¬
führung der Steuern und Überweisung eines
Teiles an die Kommunalverbände sind die Kosten
dieser Reisen den Kommunen zur Last gelegt wor ¬
den. So weit es sich um reine Steuerreisen han ¬
delt, mag dies gerechtfertigt sein.- Aber Reisen,
die der Bezirksamtmann oder Stationsleiter in
seinem Bezirke zur politischen Einwirkung auf die
Bevölkerung oder zur Abhaltung von Gerichts ¬
tagen unternimmt, sollten billigerweise nicht den
Kommunalverbänden zur Last fallen., wenn es sich
auch nicht vermeiden lassen wird, daß auch kommu ¬
nale Angelegenhet gelegentlich solcher Reisen mit
erledigt werden. Die Hauptsache scheint uns, daß
gerade diese in hervorragender Weise politischen
Beamten selbst so beweglich wie möglich sind und
auch in entferntenen Landschaften diese Reisen

nicht lediglich ihren Unterorganen überlassen.
„Wenn diese aber, wie in Liwale, aus Mangel an

Mitteln solche Reise überhaupt nicht ausführen
können, so kann man sich schließlich nicht wundern,
wenn die Bevölkerung jede Verbindung mit der
Regierung verliert und unbotmäßig wird.“

Uvu» Katholikentag.
8. & H. Straßburg, 23. August.

Der heutige vierte und vorletzte Tag der
Generalversammlung brachte als Hauptereignis,
den konfessionellen Hoch sch ul st reit,
der in der dritten geschlossenen Generalversamm ¬
lung zur Sprache gelangte. Zunächst begründete
Abg. Prinz Arenberg einen Antrag in Sachen der
MissionenimOrient.

Der Redner führte u. a. aus: Zurzeit be ¬
ständen bezüglich der Orient-Missionen 'gewisse
Schwierigkeiten mit der französischen Regierung'.
Die deutsche Regierung, das Zentrum und auch
der heilige Stuhl wollten das Recht Frankreichs
nicht antasten. Dagegen kann, wird und darf die
deutsche Regierung auch nach unserer Überzeugung
nie und nimmer darauf verzichten, ihre Unter ¬
tanen, ganz gleichgültig, ob es sich um Priester.
Ordensbrüder, Nonnen oder Laien handelt, zu
schützen. Wer deutscher Untertan ist, steht unter
dem Schutz der deutschen Regierung. (Lebhafte
Zustimmung.) Wir brauchen uns nicht von an ¬

deren regieren und protegieren lassen. Nunmehr
folgte die Besprechung des nachfolgenden, von

Professor Spahn-Straßburgj, dem Herrenhaus-
mitglied Graf Oppersdorsf u. a. unterzeichneten
Antrages in Sachen der katholischen Stü ¬
de n te n k o r p o r a t i o n e n:

„Die 52. Generalversammlung der Katholiken
Deutfchlands hält es, im Bewußtsein, daß es das
gute Recht der katholischen Studierenden ist, sich
in Korporationen zusammenzuschlreßen, für eine
ihr besonders am Herzen liegende Pflicht, den ka ¬
tholischen Studentenkorporationen zu ihren Prin ¬
zipien wie zu ihrer ebenso gesinnungsgetreuen wie
ruhigen Haltung ihre Zustimmung auszusprechen.
Sie ist mit ihnen auf Grund 60jähriger Erfahr ¬
ungen überzeugt, daß das auch von ihr hochge ¬
schätzte Wesen aller deutschen studentischen Kor ¬
porationen, die Pflege idealer Bestrebungen im
Rahmen studentischer Geselligkeit, durch die Wahl
der Religion zum ersten Prinzip, keinen Schaden
leidet, sondern beides sich vortrefflich miteinander
verträgt. Mit ihnen ist sie der Meinung, daß sich
die Mitglieder der katholischen Studentenkorpora ¬
tionen keineswegs vom Verkehr mit der übrigen
Studentenschaft oder gegen ihre Lehrerschaft ab ¬
schließen sollen oder wollen. Sie vertraut darauf,
daß die Korporationen, wie sie es bisher gehalten
haben, durch nichts sich in eine öffentliche Agi ¬
tation und in den politischen Kampf werden Hin ¬
einreißen lassen. Mögen sie fortfahren, in der Hin ¬
gabe an die idealen und vaterländischen Bestreb-
mtgen des deutschen Studententums mit ihren
Kommilitonen zu wetteifern!“

Als Referent fungierte der Chefredakteur der
„Köln. Volksztg.“ Dr. Cardauns. Heute wollen
und müssen wir sagen, was wrr über den Begriff
der akademischen Freiheit denken. Wir
können uns da nur anschließen der Antwort des
Kaisers auf das EifenacherBegrüßungstelegramm,
in welcher Seine Majestät die bestimmte Erwar ¬
tung ausspricht, daß die Herren die Achtung vor
den Anschauungen aller Kommilitonen hochhalten.

Meine jungen Herren Kommilitonen hier, wir
verlassen uns auf Euch und Ihr dürft Euch ge ¬
trost auf uns verlassen. (Stürmischer Beifall.)
Wehe dem, der rührt und rüttelt an der vollen
Einigkeit unserer katholischen Studentenschaft.
(Langanhaltender Beifall.)

Abg. Justizrat Dr. Porsch pflichtet dem Vor ¬
redner bei. Als Vorsitzender der Zentrums ¬
fraktion im Abgeordnetenhause erkläre er hier
ausdrücklich: die katholischen Studentenvereine
treiben und dürfen nach dem Wortlaut ihrer Sta?
tuten keine Politik treiben. Diesen Vorwurf
machen uns besonders die nationalliberalen Ju ¬
gendvereine. Den katholischen Korporationen iji
es verboten, Politik zu treiben. Sie sind auch
keine Kadettenanstalten des Zentrums. Er bitte
die deutsche Studentenschaft dringend, zu verhin ¬
dern, daß ein offener oder versteckter Boykott der
katholischen Studentenverbindungen eintrete, den
er im höchsten Matze beklagen würde. Wir Katho ¬
liken sind nicht gewillt, uns irgendwie unsere
Rechte verkümmern zu lassen. Im übrigen ist
dieser akademische Kulturkampf unseren katholi ¬
schen Verbindungen ganz gesund. Sie lernen jetzt
schon kennen, was später im öffentlichen Leven
ihrer harrt. Wir werden aber Gott danken, wenn
dieser Kampf zu einer vollen Einigkeit der katho ¬
lischen Studenten führt. Danach wurde der An ¬
trag des Professors Spahn und Gen. einstimmig
angenommen.

Der folgende Antrag betraf eine Empfehlung
der katholischen .Arbeiterpresse.
Auch dieser Antrag wurde nach kurzer Debatte
angenommen.

Es folgte die Beratung eines Antrages in
Sachen der Tarisverträge, der u. et. die Er ¬
richtung von paritätischen Arbeitskammern, den
Abschluß von kollektiven Arbeitsverträgen emp ¬
fiehlt.

Schiffer-Düsseldorf, Vorsitzender des Gesamt ¬
verbandes der christlichen Gewerkschaften, geißelte
den Terrorismus der Sozialdemo ¬
kraten. Wir christlichen Arbeiter wollen gewiß
den Frieden, aber einen gesunden sozialen Frieden,
keinen Kirchhofsfrieden, einen Frieden, der Ge ¬
rechtigkeit zur Voraussetzung hat. Der Antrag
wurde hierauf einstimmig angenommen, ebenso ein
weiterer, der angelegentlich die weitere Ausbreit ¬
ung und den Ausbau der Vereinstätigkeit der
katholischen Arbeiterinnenvereine wie überhaupt
der katholischen Standesvereine für erwerbstätige
Mädchen und Frauen empfiehlt. Reichstagsabge ¬
ordneter Dahlem-Oberlahnstein, Dekan Bauer-
Mannheim und Kanonikus Müller-Simonis-
Straßburg empfahlen einen längeren Antrag, der
die gesetzliche Regelung der Sonntagsruhe
für die Schiffer -und die Gründung von
Schiffevheimen fordert. Dem Handwerker ¬
stand kam man mit der Annahme eines Antrages
entgegen, der die Weiterführung der Gesetzgebung
zu gunsten des Handwerkerstandes und eine ener ¬

gische Gewerbeförderung durch Staat und Ge ¬
meinde fordert.

In einigen weiteren Anträgen wurden die
katholischen Gesellen- und katholischen kaufmänni ¬
schen Vereine empfohlen. Hierauf legte Professor
Dr. Spahn-Straßburg einen die Mitwirkung der
Studenten an der Arbeiterfortbildung fordernden
Antrag vor, der einstimmig angenommen wurde.

Von dem Abgeordneten Roeren, dem Abgeord ¬
neten Vonderscheer u. a. lag dann noch folgender
Antrag zur Bekämpfung der öffent ¬
lichen Unsittlichkeit vor. „Die 52. Ge ¬
neralversammlung der Katholiken Deutschlands
lenkt die Aufmerksamkeit der Katholiken auf die
Bestrebungen des „Kölner Männervereins zur Be ¬
kämpfung der öffentlichen Unsittlichkeit“ und emp ¬
fiehlt dringend die Gründung gleicher oder ähn ¬
licher Vereine für alle, namentlich aber für alle
größeren Städte.“ Darauf wurde der Antrag an ¬

genommen, ebenso ein gegen den Alkoholismus ge ¬
richteter. Darauf schloß Abgeordneter Herold die
Verhandlungen des heutigen Tages.

In der dritten öffentlichen Generalversammlung
wurde der italienisch sprechende Monsignore Ca-
puto-München als spezieller Vertreter des Papstes
mit besonders stürmischem Jubel begrüßt. Er
rühmte in seiner Rede die vortreffliche Organi ¬
sation der deutschen Katholiken.

Hierauf sprach Reichs- und Landtagsabgeord ¬
neter Oberlandesgerichtsrat R o e r e n-Köln über
das Thema : Der Kampf gegen die U n s i t t l i ch -

keit in Wort und Bild. Der Kampf gegen die
Unsittlichkeit in Wort und Bild erkläre sich einer ¬
seits aus der noch immer zunehmenden Dreistigkeit
des Auftretens dieser Literatur, andererseits aber
auch daraus, daß der Kampf dagegen die weitesten
Kreise des Volkes erfaßt habe. Beides zeige den
Weg zur Abhilfe: eine entschiedene Volksbewegung
gegen diesen Schmutzbetrieb! Die teuflische Absur ¬
dität jener Schriften und Photographien sei kaum
noch zu übertreffen. Die Eindrücke, die diese
Sachen hinterließen, setzten sich fest in der Phan ¬
tasie namentlich der heranwachsenden Jugend. Die
Verbreitung der unsittlichen Sachen ist eine unge ¬
heure. An eine solche geschäftliche Ausbeutung der
Unsittlichkeit ist noch vor Jahrzehnten nicht gedacht
worden. Es liegt auf der Hand, daß eine gute
Gesetzgebung diesen veränderten Verhältnissen
Rechnung tragen muß. Leider ist das bei uns nicht
der Fall. In jeder Nummer der Witzblätter wim ¬
melt der Inseratenteil von Ankündigungen un ¬

sittlicher Literatur. Und dazu kommt noch die be ¬
hagliche Breite, mit der die Sensationspresse in
letzter Zeit über gewisse Prozesse und über wissen ¬
schaftlich-hygienische Kongresse berichtet. Aber das
allerbedauerlichste ist und bleibt doch, daß an

solchen Kongressen Frauen teilnehmen und auf
ihnen das Wort ergreifen, ohne eine Spur von

Scham zu haben, zur Kennzeichnung des tiefen sitt ¬
lichen Niveaus dieser . . . Weiber — ich kann sie
nicht anders bezeichnen — dienen Ihnen zwei Sätze
aus Reden, die sie auf einem dieser Kongresse letzt ¬
hin gehalten haben. Da hat die eine geäußert:
„Für eine Frau von Selbachtung ist es heute un ¬

möglich, die Ehe einzugehen. Die Achtung vor sich
selbst läßt ihr nur den Ausweg der freien Liebe
offen!“ (Pfuirufe) und die andere: Wir haben ein
Recht auf Mutterschaft, einerlei wie sie erworben
wird! (Erneute Pfuirufe.) Wir haben uns weiter
zu wenden gegen den Massenvertrieb schamloser
Ansichtskarten, der unsere heranwachsende Jugend
zu vergiften droht. Es ist eine abgenutzte Phrase,
davon zu sprechen, daß wir die Knechtung von

Kunst und Wissenschaft wollten. Die Kunst erhebt,
sie drängt ab vom Niedrigen und Gemeinen. Sie
ist der lebendige Mitfaktor in der Pflege des ge ¬
sunden Volkslebens und wir sind gewiß die letzten,
die die Bedeutung der Kunst unterschätzen und die
letzten, die sie in Fesseln schlagen möchten. (Stür ¬
mischer Beifall.) Was wir wollen, ist die Freiheit
der Kunst, ihre Befreiung von ihrem größten
Feinde, dem Schmutz, der die wahre Kunst in die
Gosse zieht, sie entehrt und sie zur Dienerin der
Gemeinheit herabwürdigen will. Das ist keine
Knebelung, sondern die Achtung vor der Kunst.
Und die, die dennoch etwas anderes darin sehen,
zeigen nur, daß sie kein'Verständnis für die wahre
Kunst haben. (Stürmischer Beifall.) Möge man

uns deshalb als Mucker, Zeloten und Kunstbanau ¬
sen hinstellen, so werden wir doch wissen, daß wir
vernünftige Menschen sind. Der Lohn ist das be ¬

glückende und erhebende Bewußtsein, mitgearbeitet
zu haben an dem schönsten, was es giebt, an der
Herzensreinheit der Jugend! (Stürmischer an ¬

haltender Beifall.) *

Hierauf sprach Professor Meyerberg-Luzern
über die Bedeutung der Kunst für Staat und
Kirche. Er forderte von den Katholiken eine
größere Anteilnahme an Kunst und Wissenschaft,
weil sonst auf diesem Gebiet kein Fortschritt mög ¬
lich sei, und von den breiten Massen einen größeren
Respekt vor der Wissenschaft, die allerdings im
Bunde mit Sittlichkeit und Religion marschieren
müsse. Er rufe den Katholiken zu: Steigert Eure
Interessen auch für die profanen Wissenschaften,
bemüht Euch um die katholische Spezialforschung
und sorgt dafür, daß Euch die praktischen wissen ¬
schaftlichen Berufe überall auf der Höhe sind.

Der letzte Redner des Abends, der Jesuiten ¬
pater Lies e-Paderborn, verbreitete sich über den
B o n i f a c i u s v e r e i n, der sich der Katholiken
in der Diaspora annimmt, indem er Kirchen,
Schulen usw. errichtet und die Pastorisation aus ¬

übt, also ein Seitenstück zu dem evangelischen Ver ¬
ein der Gustav-Adolf-Stiftung bildet. Der Redner
klagte, daß seit dem Jahre 1900 4637 Katholiken in
der Diaspora zum Protestantismus übergetreten
feien, während umgekehrt nur 335 Protestanten
übertraten. Die Ursache dieser zahlreichen Über ¬
tritte sei in erster Linie darin zu suchen, daß zahl ¬
reiche katholische Arbeiter in protestantischen Ge ¬
genden zu arbeiten gezwungen seien und dort der
Pastorisation entbehrten. Deshalb erbitte er die
Unterstützung der Missionstätigkeit des Bonifacius-
vereins. Damit schloß die Versammlung.

Ltraßburg, 24. August. In der heutigen Sitz ¬
ung, welcher der päpstliche Nuntius, sowie die
Bischöfe von Straßburg, Metz, Speier und Luxem ¬
burg beiwohnten, wurde der Katholikentag durch
den Erbprinzen zu Löwenstein geschlossen.



Ans Stadt und gmtb.
Bromberg, 25. August.

§ Spielplan der Sommertheater. Patzer.
Heute kommt zu kleinen Preisen der Schwank „Die
Logenbrüder“ von Laufs und Kraatz zur ein ¬

maligen Aufführung. Morgen Sonnabend geht
gleichfalls zu kleinen Preisen „Der Hüttenbesitzer“
von Ohnet in Szene. Am Sonntag findet als
letzte Vorstellung in dieser Saison eine
nochmalige Aufführung der Schwanknovität „Hei ¬
ratslustig“ von Champagne statt. — Elysium.
Auf das heute stattfindende Benefiz des jugend ¬
lichen Helden und Liebhabers Herrn Oskar Hardel:
„Reif-Reiflingen“ fei nochmals empfehlend hinge ¬
wiesen. Als letzte volkstümliche Vorstellung bei
kleinen Preisen geht am Sonnabend „Die Waise
von Lowood“ in Szene. Am Sonntag wird als

letzte Vorstellung „Das letzte Wort“, Theaterstück
in 4 Akten von Schönthan, zur Aufführung ge ¬

langen.
f. Militärisches. Heute morgen rückten das

Grenadierregiment zu Pferde und die 12. Dragoner
aus Gnefen zum Manöver nach Pommern aus.

Dafür trafen gegen mittag die beiden Leibhusaren ¬
regimenter (Schwarze Husaren) aus Danzig hier
ein und werden in der Dragonerkaserne, sowie in

Bürgerquartieren untergebracht werden.
f. Vom Zuge überfahren. Der gestrige Nacht-

Schnellzug von Thorn, der abends 11.55 in
Bromberg fällig ist, stieß, wie uns von Reisenden
mitgeteilt wird, auf einem Übergange nicht weit
von Thorn auf einen mit zwei Pferden bespannten
Wagen. Die Pferde waren wahrscheinlich, da irgend
ein Insasse des Fuhrwerks nicht gesehen wurde,
mit dem Wagen durchgegangen und so kam das

Fuhrwerk gerade in dem Augenblick auf das Ge ¬
leis, als der Zug die Stelle passierte. Die beiden

Pferde wurden getötet; ob auch Menschen dabei
verunglückt sind, konnte, Me gesagt, noch nicht fest ¬
gestellt werden. Wie ein Reisender uns mitteilte,
hat der Befund der Unfallstelle einen Anhalt dafür
nicht ergeben. . Infolge des Unfalls verspätete sich
der Thorner Zug um eine Stunde; er traf erst nach j
1 Uhr nachts hier ein.

* Die preußischen Lotterielose sollen, wie
Berliner Blätter erfahren, in nächster Zeit ver ¬

mehrt werden.
* Gottesdienstliche Nachrichten. Wir werden

ersucht, darauf hinzuweisen, daß der evangelische
Gottesdienst in der Garnisonkirche kommenden
Sonntag, den 27. d. Mts., nicht ausfällt, sondern
zur üblichen Zeit, ltf Uhr vormittags, abgehalten
wird.

f. Das Fest der silbernen Hochzeit begehen am

nächsten Sonntag der Telegraphenvorarbeiter
Josef Eichholz und Gattin Hierselbst.

* Telephonanschluß hat unter Nr. 781 die
Firma Carl Pauls vormals Benno Thiele er ¬

halten.
§ Zu dem schweren Unwetter, das sich am

Mittwoch abend über unsere Stadt und Umgegend
entlud, erfahren wir noch, daß der Blitz auch in
eine Schweinehalle des städtischen Viehhofes fuhr,
wo er das Mauerwerk leicht beschädigte. Ein
weiterer Strahl traf die elektrische Leitung der
Feuerwehr, an der eine Sicherung geschmol^n
wurde. Bei den Blitzschlägen in die elektrische
Leitung der Straßenbahn wurden vier Wagen be ¬
schädigt und mußten außer Betrieb gesetzt werden.
Ein weiterer Blitzstrahl fuhr in die Molkerei in
der Feldstraße, richtete jedoch glücklicherweise keinen
Schaden an. Auch den Schornstein der Kisten ¬
fabrik Schröder in Klein-Bartelsee traf der Blitz,
ohne Schaden zu verursachen, denn der Strahl
wurde durch den Blitzableiter zur Erde abgelenkt.
Große Verwüstungen richtete das Unwetter dagegen
in Ostrometzko an, woselbst der orkanartige Sturm
eine Reihe alter Bäume entwurzelte und zahlreiche
Äste abriß. Der angerichtete Schaden in den
dortigen Waldungen soll ein ganz bedeutender sein.
Während des @enritter§ konnte, wie man uns mit ¬
teilt, übrigens auch eine seltene Naturerscheinung,
ein sogenannter K u g e l b I i tz, am westlichen
Himmel beobachtet werden. Ein Blitzstrahl leuchtete
in Form einer etwa kopfgroßen Kugel hell auf
und verschwand im selben Moment. Von einem
Spaziergänger, der sich während des Gewitters in
der Nähe der Steinernen Brücke befand, würde ein
Blitz beobachtet, der auf der anderen Seite des
Kanals, ihm gerade gegenüber, in die Erde fuhr.

f In der Falschmünzjerangelegenhait haben
die weiteren Ermittelungen noch ergeben, daß der
verhaftete Franz Ziolkowski die falschen Zweimark ¬
stücke in der Wohnung des Arbeiters Gurski,
Schubinerstraße 6 hi er selbst, angefertigt hat. Die
Formen zu den Falsifikaten hat er aus Zement und
Gyps hergestellt. Nach Herstellung einer Anzahl
Falschstücke sind diese Formen usw. vernichtet und
beiseite geschafft worden; nur der Gießlöffel, in
welchem das Blei geschmolzen worden war, wurde
noch vorgefunden. Die Frau 'Gurski hat ein offenes -

Geständnis abgelegt, der Franz Ziolkowski dagegen
leugnet, hartnäckig und bleibt dabei, die falschen
Zweimarkstücke von dem großen „Unbekannten“ er ¬

halten zu haben. Heute wurden Ziolkowski, Rose
und die Frau Gursti dem Gericht vorgeführt, da ¬
gegen der Arbeiter Gurski, da ihm eine Teilnahme
an dem Verbrechen nicht' nachgewiesen werden
konnte, entlassen. Es hat sich herausgestellt, daß
Z. die Falschmünzerei nur dann betrieb, wenn G.
vön Hause abwesend war.

f Schulausflng. Die Höhere Privattöchter ¬
schule von Fräulein Dreger unternahm vorgestern
nachmittag auf dem Dampfer „Victoria“ einen Aus ¬
flug nach Hohenholm. Bei Spiel, Gesang und
sonstiger Kurzweil wurden die Nachmittagsstunden
angenehm verlebt. Da gegen Abend sich der Himmel
umdüsterte/ sah sich die Gesellschaft genötigt, schon
etwas zeitiger die Heimfahrt anzutreten. Unter ¬
wegs brach denn auch das Unwetter bald los und

, wenn die Ausflügler auch auf dem Schiffe genügend
Schutz fanden, so wurden sie nach der Landung
auf dem Nachhausewege von dem niederströmenden
Regen doch ziemlich arg durchnäßt.

§ Der ehemals Kolwitffche Platz neben dem
Realgymnasium, den die städtischen Körperschaften,
wie gemeldet, sich entschlossen haben, dem Staate
zum Selbstkostenpreise zu überlassen, ist zur Er ¬
weiterung des Realgymnasiums bestimmt, welches
letztere sich schon seit Jahren in seinen bisherigen

Räumen außerordentlich beengt fühlt. Falls der
Staat die Offerte annimmt, was man als sicher
bezeichnen kann, so dürften die Mittel zum Ankauf
des Platzes noch in den nächsten Staatshaushalts ¬
etat eingestellt und mit dem Erweiterungsbau der

Anstalt im nächsten Frühjahre begonnen werden.
§ Volkszählung. An der am 1. Dezember

d. Js. stattfindenden Volkszählung sollen sich nach
einer Verfügung des König!. Staatsministeriums
Beamten und Lehrer in möglichst großer Zahl als
Zähler beteiligen. Der hierzu erforderliche Ur ¬
laub soll ihnen seitens der Behörden in weitgehen ¬
dem Umfange gewährt werden.

f Der Stotterer-Heilkursus ist gestern in der
Kaiserschule eröffnet worden. Erschienen waren zur
Eröffnungsfeier die Herren Schulrat Dr. Nemitz^
Stadtrat Plaste und Stadtverordneter Braun.

f Revision. Am Mointag, Dieststag und
Mittwoch ist die Johannisfchule durch den Kreis ¬
schulinspektor Schulrat Dr. Nemitz einer gründ ¬
lichen Revision unterzogen worden.

f Vandalismus. In vergangener Nacht ist
einer der Schmuckplätze des früheren Hempelschen
Feldes von ruchlosen Händen verwüstet worden.
Von einem Begonienbeete sind fast sämtliche
Pflanzen ausgerissen, auch andere Zierpflanzen,
Sonnenblumen u. dergl. sind zerschlagen worden.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurde gestern eine Person wegen Trunkenheit.

§ In Fetschers Garten (früher Sauer) giebt
am Sonntag die gesamte Kapelle des 1. Leib-
Husaren - Regiments ein großes Extrakonzert.
(Näheres 'siehe Anzeige.)

Schubin, 23. August. (Selb st m o r d.) Der
nach vielen Dienstjahren ant 1. d. 'Mts. entlassene
Nachtwächter Pankow hat heute seinem Leben aus

Lebensüberdruß und Furcht vor Strafe durch Er ¬
hängen ein Ende gemacht.

a. Hohensalza, 28. August. (Von einem
Radler überfahren) und dabei an der
Hüfte verletzt wurde heute nachmittag ein hiesiger
Gymnasiast in der Soolbadstraße.

so Rogasen, 24. August. (Theater. Ernte.
Versetzung.) Heute gelangte hier im Saale
von Kaubes Hotel (Krupski) von dem Branden ¬
burgischen Schauspiel-Ensemble (Direktion A.
Möller und Götze-Brandt), welches sich gegen ¬
wärtig in Wougrowitz aufhält, das Schauspiel
„Traumulus“ von Holz und Perschke zur Auf ¬
führung. Die Direktion hatte sich große Mühe ge ¬
geben und es wurde gut gespielt.. — Die Roggen ¬
ernte in hiesiger Gegend hat die Hoffnungen der
Landwirte übertroffen. Das Ergebnis der Roggen ¬
ernte steht gegen das vorige Jahr wenig zurück.
— Präparandenanstaltslehrer Philipp ist an das
hiesige katholische Lehrerseminar versetzt.

Ostrowo, 23. August. (Be s i tz v e r ä n d e r-.

u n g. Jubiläum.) Das Hotel „Kaiserhof“ ist
für 40 000 Mk. an den bisherigen Wirt Bara-
nowski in Moltkesruh verkauft worden. — In
dieser Woche beging die katholische Kirche in Dona-
börow das Fest ihres 500jährigen Bestehens.

y Jaftrow, 23. August. (F o r st b e r e i s u n g.
Verurteilter E i n b r e ch er. F u t t e r -

ernt e.) Gestern und heute fand Hierselbst die
diesjährige Bereisung der etwa 14 000 Morgen
umfassenden städtischen Forst statt. An derselben
beteiligten sich Königlicher Forstmeister Wendroth
aus Golchen, Bürgermeister Henrpel, Forstpräses
Sanker und die städtischen Förster. — Zu 3 Jahren
Gefängnis wurde edr Schneidergeselle Doege ver ¬
urteilt, weil er aus den hiesigen Bahnhofsräumen
rtoch gewaltsamem Einbruch Geld, Postkarten und
Marken stahl. — Mit der Grummeternte ist hier
bereits begonnen worden. Der Ausfall befriedigt
sehr, denn das Gras der Wiesen ist in der voraus ¬
gegangenen nassen Witterung tüchtig gewachsen. In
hiesiger Gegend sind überhaupt reiche Futtererträge
zu erwarten.

B. Rogowo, 24. August. (Verschwunden.
Revision.) Der hier bei der Firma Julius
Levin beschäftigte Lehrling Dombrowski ist feit
einigen Tagen spurlos verschwunden. Bisher sind
alle Recherchen erfolglos geblieben. Man nimmt
bereits an, daß der junge Mann sich das Leben
genommen hat. —- Gestern revidierte Geheimer
Regierungs- und Schulrat Dr. Waschow in Be ¬
gleitung des Kreisschulinspektors Krüger-Gnefen
einige Schulen des Schulaufsichtsbezirks Gnefen I.

W. Zempelbnrg, 22. August. (Militäri ¬
sches.) Während des Marsches vom Truppen ¬
übungsplatz Hammerstein zu den Herbstübungen
haben heute der Stab der 1. Abteilung und ein
Teil der 2. Batterie des Artillerieregiments 72
hier Quartier genommen.

Danzig, 24. August. (Konkurs der
Firma Rodenacker.) Uber das Vermögen
des Kaufmanns Theodor Rodenacker, Inhabers
der Firma Th. Rodenacker, ist nunmehr seitens
des hiesigen Amtsgerichts das Konkursverfahren
eröffnet worden.

Danzig, 24. August. (Zum Flotten“
b esuch.) Der Magistrat beschloß in seiner heutigen
Sitzung nach vorausgegangener Besprechung mit
Vertretern der Stadtverordnetenversammlung, bei
dieser einen Kredit bis zu 5000 Mk. zur Bewirtung
der englischen 'Mannschaften auf der Westerplatte
am Sonnabend, 2. September, und zu einem Feist-
mahl für die Offiziere der englischen Flotte im
Artushof am Sonntag, 3. September, zu bean ¬
tragen. Die Danziger Kaufmannschaft bewilligte
zum gleichen Zwecke 6000 Mk. — Sportliche Wett ¬
kämpfe werden aus Anlaß der Anwesenheit der
Flotte in Zoppot stattfinden; die dortige Bade ¬
direktion stiftet den Siegern wertvolle Sieges- und
Erinnerungspreise.

Bromberg, 24. August. Wie uns Herr
S e minardirekter Schmidt berichtigend
mitteilt, ist er nur wegen eines der drei in
Frage kommenden Unterschlagungsfälle verurteilt
worden. In zwei Fällen habe die Staatsanwalt ¬
schaft selbst Freisprechung beantragt. Wie Herr
Schmidt hinzufügt, hat er sofort Revision
gegen das verurteilende Erkenntnis anmelden
lassen.

f Bromberg, 24. August. Schöffengericht. In
der gestrigen Sitzung wurde die Musiterfrau Olga
Scheel aus Schwedenhö'he wegen Beleidigung der
Scho rnsteinfegerfrau Formazin zu drei ver ¬
schiedenen Malen zu 2 Monaten und 2 Wochen Ge ¬

fängnis verurteilt. Die Angeklagte hatte die F.,
mit der sie in Feindschaft lebte, mit Redensarten,
welche jene in ihrer Frauenehre kränken mutzten,
belästigt. Die Öffentlichkeit während der Verhand ¬
lungen war ausgeschloffen. — Der Maschinist Rob.
Engert von hier fühlte am 23. Juli d. Js. das
Verlangen, einen Ausflug zu unternehmen und
fuhr daher mit der Bahn ach Jasiniec. Er hatte
aber versäumt, sich die hierzu nötige Fahrkarte zu
lösen, so daß er wegen Betruges zu 1 Monat Ge ¬
fängnis verurteilt wurde.

ftutttt und Wissenschaft
Die Internationale Tuberkulose - Konferenz

findet in diesem Jahre anläßlich des Pariser
Tuberkulose-Kongresses vom 4. bis 8. Oktober in
Paris statt. Die Sitzung des Großen Rates wird
am Mittwoch, 4. Oktober eröffnet werden. An ¬
meldungen sind bis zum 10. September an den
Generalsekretär der Internationalen Tuberkulose-
Vereinigung Professor Dr. Pannwitz (Geschäfts ¬
stelle Berlin W. z Eichhornstr. 9) zu richten.

Kunte (Elitomh.
— Hamburg, 25. August. (Telegramm.)

[Soff. Ztg.s Der Tischler Habeck ist -als Mörder
der im Jahre 1901 in Altona ermordeten Pro ¬
stituierten Wuele verhaftet worden. Die Tat war

dem inzwischen hingerichteten Schlächtergefellen
Meinau zugeschrieben.

— Paris, 25. August. (Telegramm.) Nach
privaten Mitteilungen aus B a h i a ist die Jacht
„Katharina“ mit dem Beamten des Pariser
Comptoir d'Escompte Galley, der nach Ver ¬
übung großer Betrügereien flüchtig
geworden war, heute dort eingetroffen.

— Ermordung eines Försters. Der in den
Diensten des 'Grafen Aork von Wartenburg auf
Kleinöls in Schlesien stehende Förster Junak wurde
im Walde von dem Hilssjäger Winkler, dem Junak
dienstliche Vorhaltungen gemacht hatte, durch zwei
Schüsse in den Rücken getötet. Der Mörder ver ¬

suchte darauf sich selbst zu erschießen, verwundete
sich aber nur.

— Ein neues lenkbares Luftschiff. In New-
Aork machte am Mittwoch der Luftschiffer Knaben-
suhe mit dem von ihm erfundenen lenkbaren Luft ¬
schiff eine mehrstündige Fahrt über New-Dork nach
allen Richtungen hin.

— Zur Vorsicht bei der Annahme von Gold ¬
stücken mahnt die Tatsache, daß in der letzten Zeit
Goldstücke in den Verkehr gegeben worden sind,
die um den Rand herum stark beschnitten
waren und deshalb natürlich minderwertig sind.

Wittevttngsbericht zu Brourderg.
ScobnrtmtnflSftniioi! : Tyornerftra«'».

Tageskalender für Sonnabend, 26. August.
Sonnenaufgang b Uhr 1 Minute. Sonnenuntergang
7 Uhr 1 Minute. Tageslänge 14 Stunden — Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne lü 9 34'. Mond abnehmend.
Mondausgaiig gegen l J 4 l Uhr nachts. Untergang nach
l !& Uhr nachmittags.

ttebersiMStabelle.
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Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden: Herrschender Witterungscharakter
anhaltend.

gandelsaachrichl»».
«romverg, 25. August. Amtl. Handelskammer«

bericht. Weizen frischer 145—163 M., bezogener und
brandbesetzter unter Notiz. — Roggen, frischer, gut gesund,
trocken ohne Auswuchs 138 M., frischer mit Auswuchs
leichtere Qualitäten 110—130 M. — Gerste zu Müller ¬
zwecken 120—126 M. — Hafer frischer 120—130 M., alter
135-145 M.

Wasserstiinvc.

Pegel
zn

B aff $ t stände
stie ¬
ge»

m

«V

Tag ... Tag m
fattie

m

Weichsel.
1 Warschau . . . 13. 5. 2,24 30. 5. 2,56 — 0,32
2 Zacroszyiu . . . 21. 8. 0 62 22. 8. 0,55 — 0,07
3 Thorn .... 22. 8. 0,24 23. 8. 0 26 0,02 —

4 Brahemunde
B r a h e.

Bromberg O'-Pegei

24. 8. 2,32 25. 8. 2,27 — 0,05

6 24.18. 5,36
1,88 25. [8. 5,22

1,84
— 0,14

,0,04
G o p l o 's e e.

6 Kruschwih . . .

Ne tz e.

Pakoschschl.^'-Pegel
23.18. 2,16 24.18. 2,15 — 0,01

7 24.
24.

8.
8.

3 86
2,08

25.
25

3.
8.

3,84
2,08

— 0,02

8 Bartschin. '. . . 24. 8. 1,74 25. 8. 1,72 — 0,02
9 12. Grom. Schleuse 24. 8. 1,02 25. 8. 1,02 — —

10 Weißeuhöhe. . . 24. 8. 0,52 25. 8. 0,52 — —

11 Usch 24. 8. 0,63 25. 8. 0,61 — 0,02
12 Czarnikan . . . 24. 8. 0,58 25 8. 0,58 — —.

13 Filebne .... 24. 8. 0,84 25. 8. 0,84 — —
JLO » • e • V» V z u*± tiV, <->•

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für beit Bromberger- und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikan 1,10 Meter.

Letzte Drahtnachrichten.
Kiel, 26. August. Gsteern abend um 10y2

Uhr berfanreiten sich auf dem Werftplatz die nach
Deutsch-O st asrika bestimmten Marinefeld ¬
truppen, bestehend aus Mannschaften der Matrosen-
division und der Seebataillone, zusammen 222
Mann und 9 Offizire. Der stellvertretende Sta ¬
tionschef Kontreadmiral Zeye verabschiedete die
Truppen mit einer Ansprache, in der er auch die
Abschiedsgrüße des Kaisers und des
Prinzen Heinrich übermittelte, und die mit
einem dreifachen Hurra auf den Kaiser schloß. Um
11% Uhr fuhren die Mannschaften nach Triest ab.

Hermannsstadt, 25. August. Heute haben hier
die aus Anlaß der Jahresversammlung des
Gustav Adolf-Vereins stattfindenden Fest ¬
lichkeiten der Siebenbürger Sachsen unter großer
Beteiligung der Einwohnerschaft und der Delegier ¬
ten begonnen. Der Gustav Adolf-Verein hielt
einen Festgottesdienft ab, bei welchem der Rektor
der Universität, Professor Rietschel, ein Rede hielt.
Später fand unter Vorsitz des bischöflichen Vikars
Professor Teutsch eine Festversammlung statt, in
deren Verlauf zahlreiche Liebesgaben überreicht
wurden, darunter viele von preußischen Gemeinden
der Provinz Posen. Während des Nach ¬
mittagsgottesdienstes brachte der bischöfliche Vikar
Teutsch einen Trinkspruch auf den Kaiser aus, an

den man dann ein Huldigungstelegramm absandte.
Wien, 25. August. Das „Fremdenblatt“ er ¬

fährt von zuverlässiger Seite: Der Präsident der
italienischen Deputiertenkammer hatte in einem
dem Deputierten Soni getoibtneten Nachruf die
Wendung gebraucht, Soni habe im Jahre 1866 mit
Garibaldi in den Bergen von Trentino gekämpft.
Diese Äußerung soll in Österreich-Ungarn pein ¬
lich empfunden worden fein. Auf Vorstellungen
der österreich-ungarischen Botschaft haben der Kam ¬
merpräsident und der italienische Minister des
Äußern bereitwilligst loyale Erklärungen abge ¬
geben.

Wien, 25. August. Für den 28. August ist eine
große deutsche Protestversammlung zu Troppau
einberufen infolge der Meldung, die Regierung
wolle eine neue Sprachenverordnung
für Schlesien erlassen, die den Tschechen und
Polen Zugeständnisse macht.

Paris, 25. August. Der „Matin“ berichtet,
der französische. Gesandte in Marokko Taillandier
habe die Weisung erhalten, die Freilassung des
algerischen Untertans innerhalb 48 Stunden und
die Zahlung einer Entschädigung zu verlangen.
Im Falle der Weigerung werde die französische
Gesandtschaft Fez verlassen. Sollten andere
Maßnahmen notwendig fein, so scheine Nonvier
eine militärische Intervention an der Grenze von

Algerien in erster Linie in Betracht zu ziehen.
Dem „Journal“ zufolge soll zuerst eine Flotten ¬
demonstration vorbereitet werden.

Petersburg, 25. August. (Petersburger Tele ¬
graphenagentur.) In der Stadt Balaschow hatten
sich eine Anzahl Freiärzte, welche den Dienst vor

kurzem demonstrativ eingestellt hatten, zur Be ¬
ratung versammelt, wobei es zu Ausschreitungen
des Publikums gegen sie kam. Wie nun das Po ¬
lizeidepartement mitteilt, sind die Urheber der
Ausschreitungen dem Gericht übergeben worden.
Wie der „Regierungsbote“ meldet, machte der
Kaiser auf dem Bericht Trepows über diese Ver ¬
sammlung den Vermerk „Revolutionäre Erschein ¬
ungen dürfen nicht mehr gestattet, gleichzeitig aber
auch nicht mehr das eigenmächtige Vorgehen des
Publikums geduldet werden.“

Vom 1« Spediteur Holzeigenthümer
“35
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Hafen 210 Transportgesell- Berliner Holz ¬ 47

*

*/» ist ab.
Brahe-
m ünde

schaftDt.-Fordon kontor schleust
do 211 H. Lehn- H. Lehn- — schleust

212 Vromberg Bromberg
Netzdamm, 24. August. ES sind heute von jier ab ¬

gegangen: Tour Nr. 197, Transportgesellschaft mit 14 Flot ¬
ten. Tour Nr. 198. 199, Wegener mit 64 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Berliner Holzkontor per Eisenbanm, 2 Trafte»:

850 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber, 500 kieferne
Sleeper, 930 kieferne einfache n. zwefache Schwellen, 610
eichene einfache und zweifache Schwellen.

Von Eiden per Fuchs, 4 Traften: 2700 kieferne
Rundhölzer.

Von Endelmann u. Co. per Putermann, 4 Traften:
5708 kieferne Balken. Mauerlatten u. Timber, 944 kieferne
Sleeper, 12315 kieferne einfache Schwellen, 36 eichene Plan-
cons, 5 eichene Rundschwellen, 1535 eich. einfache Schwellen.

Schiffsverkehr vom 24. 8. bis 25./8. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs,
führers

K. Krüger
Lewandowski
Wisniewski
R. Dühring
K. Ehling
F. Ri stau
Wierzcholski
Grützmacher
A. Hirsch
M. Radtke
Malingriaux
F. Horn
W. Ziehlke
O. Knövke
K. Prütz
F. Baumert
H. Lange

•iv. d. Jtatjiis
beziv. Warnt
ö Dampfer»

(1> )

Waren-
ladnng

Tetsch.288
Frstw.113
Brbg. 172
Aussig 40
Brbg. 422
Aussig 8
Letsch. 97
Hmb. 924
Brbg. 287
Brbg. 85
Ebers. 736
Aussig 235
Küstr. 382
Tetsch. 22
Ze“d. 687
Neusw.465
Stett. 200

kies. Bretter
do.

Kalksteine
leer
do.
do.
do.

kies. Bretter
Roheisen

do.
kies. Bretter

do.
do.
do.
do.
do.

Stückgüter

Von nach

Schulitz-Spandan
Bromberg-Berlin

Labischin-Kurzebrak
BerliN'-Bromberg

do.
do.

Karlsdorf-Hamburg
Stettin-Graudenz

Karlsdorf-Berlin
do.

Schönhg.-Charlotbg.
Schulitz-Berlin

Schönhagen-Berlin
Schulitz-Berlin

Stettin-Bromberg

GSrkrMepekch,«.
Berlin, 25. August, angekommen 1 Uhr 40 Min.

Kurs vom 24. 25. Kurs vom 24. 25.
Oestrer. Kredit.' —,—1210,40 4% Italiener
Deutsche Bank 1244,60,244,80 Nuss. Aul. 1902
Disk.-Komm. 194,25494,90 Bochum. Gußst.
Lombarden ; 19,50 20,75 Laurahütte
Canada Pacific 159,70458,90 Gelsenkirchen
3%$>t. Neichsa.I 89,901 89,75 Harpener

Tendenz: fest.

88,90

254^90
260,50
236,90

88,90

256^50
267,25
237,30

222,75223,00

In die Innenseite des Deckels der Taschmuhr zu legen.

Thern (505

* Powe |6.22
= CoIdwo-

| Urteil 45919.07
£ Thorsr6.09j8.31

Dirschaa 18.33 »—...1..*.,,.^,,

enodeni I direkte Verbindung 6.12
ex rowo|S.09|9.52| 1.3114.386.47| 10.59*9-21
ff^Culmsee 17.50 112.37 3.0216.581144 /

j8.19lll.52l 6.1911161-- \-

Misst, esterstt.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs ¬
buchs. Dasselbe ist käuflich bei sämtlichen Fahr?arten-
Ausgabeftellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Richard Krahl, Wilhelmstraße 20, M i t t l e r s ch e n

Buchhandlung (A. Fr o m m), Brückenstraße, bei Ebbecke,
Bärenstraße 8, Iohnes Buchhandlung (H. Sch roeter)
Danzigerstraße 14, E. Hecht, Danzigerstraße 9.



— I ^yjr schließen =s
Donnerstag, den 31. August

den

Riesen-Nlassen-Verkauf
unserer weltberühmten (462

Schuhmaren-Fabrikate
<%>
%

zu

auffallend herabgesetzten Preisen!
■> da nur noch geringe Vorräte vorhanden!

Wer noch Gebrauch machen will, beeile sich!

Conrad Tack & Cie.
we»teDd“?J Schuhwaren -Fabriken iTm“JS»rK .

Yer kaufshaus BBOMBEB®:

2. Brückenstrasse 2.
£

Maschinenfabrik!! A ZIIB Ml A
vm. Wm. Platz Söhne, A.-G., WEINHEIM (Baden)

Special-Fabrik von LokOlllObileil sowie

Pate-Helssdampt-Lokomobilen
unübertroffen in Bauart, Ausführung und Ausstattung.

Vorzügl. Zeugnisse, Kataloge u. Referenzen zu Diensten.
Vertreter: Römling & Manzen hach,

Posen W. 6, Kaiser-Wilhelm str. 38. (57

Bbler=Kakao, V» KiIo=Dose 65 Pfg.

STOltWERCK
Tille fjygieniker sind sich barin einig, daß
guter reiner Kakao als ein betn Kaffee und
Tee oorzuzteljenbes, nätjrkräftiges öetränk
nicht warm genug empfohlen werben kann.

Bekanntmachung.
Da die Genehmigung zur dies ¬

jährigen Kirchensteuer-Umlage
erst ganz kürzlich erfolgt ist, w
haben die Steuerzettel auch erst
in den letzten Tagen ausgetragen
werden können. (125

Wir bitten die Mitglieder unserer
Gemeinde, ihre Stenerbeträge
möglichst umgehend an die
Kirchenkasse abzuführen.

Bromberg, den 18. August 1905.

Per ev.Hcmeinde-Kircheimt.
JO zu Uchte» gesucht

oder auch Teilhaber. Offerten
u. L. R. 14 an d. Geschst. d. Z.

Die

Gewinnliste«
der

flMgSitrgtrStlblettmt
und der

Sueseuer Pserdelotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

LJarchow,®il8tlmfU0
Geschäftsstelle dieser Zeirung.

Herz- und Nervenheilstätte

iurparkliier-C[ireliierhafli.Rsgii.H mr Herz-, ÜNerven-lJ üMClroBlstHraale.
Prospekte frei. Besitzer u. leitender Arzt Dr. med. Ferd. Schmidt«

Cementmauersteine
Neue Maschine die bei jedem Gang

D. R. G. M. 48 Mauersteine D. R. P. angem.

oder 20 statten herstellt.
I 1

2 Million Mauersteine pro Jahr — billigste Löhne.
Kleine Anlage — glänzende Resultate. (4685

Vertreter in Bromberg anwesend.
Keine Trockengestelle. Keine Unterlagsplatten.
Gefl. Anfragen unter 7896 au Me Geschäftsstelle dieser Zeitung.

msljj.DuttbMdöse«
von 18 Mark an.

Fielitz & Meckel,
Wtlh-Imstr. 3. (503

«nSbrriroffkn |iim Kitten
?erbrochener Gegenstände.

Zu haben in den grösseren
Drogerien. (256

Meine StetlinchermMutt
befindet sich jetzt Wilhelmstr.46,

vis-ä-vis b. alten ev. Friedhofe.
Otto Ctoertz, Stellmachermstr.

Fahrrad-
Reparaturen
werden gut und billig ausgeführt.
1^* Sämtliche Ersatzteile

zu billigen Prersen.-^Z

Germania-Haus,
Inh. 8. Linsky, Friedrich str. 35.

ZAnspolstern^fU,
und M a t r a tz e « empfiehlt sich
«.«ohrhv,Bahnhofftr.67.

Ansnhruug souToWieter-
Dr-schktn

Erdbeerpflanstn
S-arpklpßlllykn

empfiehlt R. Böhme.

Bahnhofstr. 2, beste Geschäfts ¬
lage, mit kleiner Wohnung per
1. Oktober zu vermieten. — Näh.
43) Zander, Bahnhofstraße 93.

Bahnhofftrahe 98 (Eckhaus
Rinkauerstr), beste Geschäftslage,
zu vermieten. Näh. bei (48

R. Werner, Danzigerstraße 12.

Gr.Laden, Wohn. u.Zb. f.600A.
sf.od.sp.z.vm. Orohn,Kornmktstr.8.

MmMt mtzz
zu Denn. Moritz Ephraim.

~

DuuzigerMe 154
1 Laden mit eu. ohne Wohnung
sofort oder später zu vermieten.

An kleiner Laden %\^° ü

192) Danzigerstraße Nr. 21.

Ein Laden mit Wohnung
zu vermieten. Prinzenstraße 20.

In meinem Hause Wallstr. 18
ist in der 3. Etage 1 Border-
wohnnng, 3 Stuben, Küche und
Zubehör preiswert zu vermieten.
Ferner ein geteilter Laden mit
großem Schaufenster, für jedes
Geschäft geeign. Zu erfragen bei

Held, Kujawierstraße Nr. 11.

Theaterplatz 3
ist der größere Laden mit großem Schanfenster, in wel ¬
chem sich das Porzellangeschäft des Herrn Richard Zwei ¬
niger befand, von sogleich ob. vom 1. Ottbr. zu vermieten ^

Näheres bei Otto Pfefferkorn, Bahnhofstraße 7a. |

Wollmarkt Nr 5|6,1. Etage
ist eine Wohnung von 5Zimmern. Küche, Badezimnier m'to., vom
1. Oktober zu vermieten. Näheres b. Julius Brilles, Posenerstr. 30.

FricdrWr. 51, 1 Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche m.
Gas, Mädchenst. u. Zubeh. z. 1.10.
ob. früh, zu verm. Schlesinger.

8nin 1. Lktiber
zu vermieten, zum 1. September
bereits zu beziehen, Wohnung v.
6 Zimmern (dar. groß. Speisez.),
Bad, 2 Veranden, kl. Garten, Gas
und elektr. Licht, reicht. Zubehör,
preiswert SKoltfCjtföjjC 16,
daselbst auch alles Nähere.

Viktoria str. 13a, I. Etage
Wohnung v. 6 Zimmern, Bade ¬
zimmer und reichl. Zubehör evtl.
Pferdestall preiswert zu vermiet.

2 moderne Wöhningen,
je 5 Zimmer, 1. u. 2. Etage, per
1. Oktober zu vermieten. (4711

Moltkestraße 21.

Mittelstr.4lL^.Z7-
Gaskocher u.Garnnbenutz.zu beritt.

Werderftr. 6 3u.4gr.Z.,Bad,gr.
Ver.,Mdch.-u.Spsk.,Gas,a.Grtant.,
lu.2Tr.,v.l.lQ.Q5z.v.N 7. Thormaun.

izimmr. Wohnung SÄ
1. Oft, zu verm. Danzigerstr. 44.

Schöne Wohn. v. 2, 3 ob. nt.

3int. u. Zub. Danzigerstr. 94.

Kronerstr. 17 Wohn., 3 bezw.
4Zim.,Zubeh.,Gas,Gartenl.z verm.

Alorwerkstraße Nr. 6 eine
Wohnung, 4 Ziwmer und

Zubehör vom 1.10. zu vermieten.

Rinknuerjiroße 65
Herrschaft!. Wohnung, 5 Zim.,
Balk., Mädchengel., Bavezim. u.

reichl. Zubeh. v. 1. Oktober d. I.
zu vermieten. Näheres bei (2
Georg Sikorski, Danzigerstr. 21.

Mehrere offene und geschlossene
Lagerschuppen in.Kontor,Pferde ¬
stall und Lagerkellern, per sofort
zu vermieten. Die Schuppen eignen
sich auch vorzügl. zu Werkstätten.
Näheres Alexanderstraße 14.

ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.

zu vermieten. Paul Zander.

Pmzeilstr.stoMtSoMei!-
ft» 1 i 2. Etage, 3- u. 4zimmrige
jll. 11, Wohnungen, große u.

helle Räume, m. säiptlich. Zubehör
vom 1. 10. 05 zu vermieten. (54

Senschnftt.Wghnnng,^
Küche, Badezim. u.Zubeh., p. l.Okt.
zu verm. Bürgert. Brauhaus,
47) Bahulwsstr. 36.

4 3iimer, Bolkou, BoSez.
it. a. Zub. p. 1.10. er. f. ($50 M. z
V.Hochel. einger. Elisabethst.13/14

Moltkestraße 17
6 Zimmer, Bad, Loggia, reichlich.
Zubeh , sowieGartenbenutzung, auf
Wunsch Pferdestall, p.l.Okt.z.verm.

Hippelstr. sind 3zimmr.Wohn.,
I.Etage, d. Neuzeit entspr., pcrl.lO.
zu verm. Näheres Hippelstr. 28,1 l.

Herrsch. Wohng., Friedrich ¬
straße 57, 1 Tr. 5 u. 6 Zim., Gas,
Zub., 4 sep. Ging. z. 1.10. zu verm.

1 hochprt., z. Bureaus
i tjilUHU, geeign., auch geteilt
u. möbl. z. verm. Thornerstr. 1.

Wohnungen non 5Zi««ern
nebst vielem Zubehör per 1.10. zu
verm. Gammstraße Nr. 20/21.

I®0|«img,3«ii643i»iiier,
auchGart., zu venu. Bahuhofstr.66.

Prinzenstr. 19
sämtl. Zubehör per 1.10. z. verm.

SBoliniitfl
zu vermieten Mittelste. 16.

Kl. Wohn. Ninkanerstraße 5,
3 Tr., f 9 Mk. monatl. v. 1 10. zu
verm. Näh. Elisabethstr. 43a, pt. l.

Kleine Wohn. v. 2 Stuben an

ruh. Mieter zu verm. Wallstr. 20.

Hoswohn., gr. Stube, gr. Küche
li. Zubehör. Danzigerstraße 94.

2 Z. u.Küche, herrsch.Hans, Hof ¬
wohn. z.verm. Schlenfeuau 1Ö5,1.

SciöUfttdftC 1

!c^afte
Wohnung, besteh, aus 6Zimm.,
Loggia, Badezimmer nebst vielem
Zubchör, vom 1. Oft. ab zu verm.
B sichtigung von 10—6 Uhr. —

Näheres Bahnhofstr.31,iin Kontor.

Berlinerstr. 18 eine Wohng.
v. 4 Z., Zubeh. u. Gart. ev. Pferde ¬
stall u Wagenrem. p. 1.10. z. verm.

8ttilüWt Hofioohniing,
3 Zimm., Küche u. Zub., p. 1.10. zu
verm. Näh. Biktoriaftr. 10, hpt.

Wir kaufen jeden Posten (53

Weizen, Roggen,
Gerste und Hafer

und bitten um gemusterte Offerte.
Spagat & Co., Bromberg.

Pferde zum schlachte»
werden gekauft E e n t r a l - N o ß-
s ch l ä ch t e r e i, Bahnhofstr.V3.

ßebronA-HerrciisAeibtislh
zu kaufen gesucht. Offerten unter
H. C. an die Geschst. d. Z. sogl. erb.

§!elbstkäufer sucht Hausgrnndst.,
w mög'. N-ust. su kauf. Ausführt.
Off- u A. A. 2222 a. d. Gschst. d.Z.

Neues gut verz. Wohntzoiis
i. Mittelp. der Neust, unt. günst.
Beding, zu verk. Offerten unter
8. W, 5 i. d. Gschst. d. Z. abzug.

Gutgch. Fleischerei, Nähe der
Kas., m. gt Kundsch. u. f. neu.Eiur.
sof. z. vk. Off. u H.C.40 a. d Gschst.

B!lrSiergesHöftz.i>erkoiife«
Schleusenau, Chausseestraße IM.

Fast neue Kummetgeschirre
verkäuflich Biktoriastruße 7, Part.

BollstäuS. IMotionS-«.
Kolsiiialmreii-Einrichtung
f. Laden it. Keller ist zu verk. Anfr.
erb, u. W. 123 g. d. Geschst. d. Ztg.
Eiserner Gartenzaun, 12 Met.
w laug, billig zu verkauf. (4826

Näheres Poienerstraße Nr. 15.

4 alte Ku-ferftiche
zur Ansicht, eventl. zum Verkauf.
54) Elisabethstraße 11, I r.

So,a, gut erf)., geg.2schläfr.Bett-
stelle eiiizuiausch. Priuzst. 29,unt. l.

Hund, Mäuse- u. Rattenfänger,
billig zu verkaufen. Offerten unt.
C. 42 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Hierzu eine Beilage.
verantwortlich für den redaktionellen Inhalt $. GaUasch, für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen $. Jarchoro, beide in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Grnsnauersch» Kuchdrnckrrei Richard Kratzt in Bromberg,
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WerLcrge.
Ans Ktadt uttb Knud.

Bromberg, 25. August.
* Patzers Sommertheater. Als letzte der No ¬

vitäten bei Patzer kam gestern abend „Heiratslustig“
von Maurice Champagne heraus. Das Stück stellt
sich als eine relativ harmlose Posse dar, die^zwar
von dem gewissen Hautgout französischer Sachen
nichts an sich hat, leider aber auch inbezug auf flotte
Erfindung und Reichtum wirklich komischer Szenes
zu wünschen übrig läßt. Heiratslustig ist eine

„junge“ Dame von über dreißig, Aurora Riboulin,
welche nach vieler Mühe einen jungen Mann er ¬

jagt zu haben glaubt, einen gewissen Paul Paturet.
Der gute Paul, ein Juwel von Schüchternheit und

Ungeschicklichkeit, geht ihr aber im letzten Moment

noch durch und heiratet eine andere. Aus seiner
Hochzeit kommt es zur Wiederbegegnung mit
Aurora und ihrem Bruder, und daraus entwickelt
der Verfasser im zweiten Akt eine Reihe lustiger
Szenen, die mit einer Anzahl aktueller Späße aus ¬

gestattet sind und sich noch in den dritten Akt hinein ¬
ziehen, wo dann Pauls Leiden ein Ende dadurch
finden, daß Aurora seines Schwiegervaters Frau
wird. Das Stück wird von den beiden Rollen des

Paul und der Aurora getragen, die gestern bei

Frl. Pauly und Herrn Z o d e r in sehr guten
Händen waren und flott und leicht, wie es die

Sache verlangte, gc-spielt,wurden, von Frl. Pauly
zumal in einer sehr glücklichen Vermeidung des

allzu Grotesken und Possenhaften. Gute Figuren
stellten noch Herr Merz (Polykarpe) und Herr
Martini (Polizeikommissar) auf die Bühne,
ebenso Herr Peter, Frl. Stäuber und Frl. Rohland.
Herr Bild gab sich alle Mühe mit seinem Bachuret,
die Rolle wäre aber bei Herrn Haupt oder Herrn
Hunold besser aufgehoben gewesen. Wo stecken denn
diese beiden Herren? Das Zusammenspiel (Regie:
Herr Merz) war meist lebendig und frisch.

§ Der Verein zur Fürsorge für die Blinden
der.Provinz Posen versendet soeben seinen Bericht
Übei bie Tätigkeit des Vereins im Jahre 1904.

DeiE umfangreiche Bericht, verfaßt vom Geschäfts ¬
führer des Vereins, Blindenanstaltsdirektor Wittig,
bringt auf den ersten Seiten zwei wohlgelungene
Aufnahmen des Arbeitszimmers -des Blindenheims
sowie der Werkstätte mit den Insassen. Hieran
schließen sich die Satzungen sowie der Jahresbericht
selbst, der: wir bereits eingehend gewürdigt haben,
ein Verzeichnis der 36 Insassinnen, ein ausführ ¬
licher Nachweis über den Stand der Vereinskasse,
die 33 256,98 Mt. Einnahmen und 15 080/23 Mk.
Ausgaben aufweist. Weiter folgt ein genereller
Nachweis über die Wirtschaftsführung des
Blindenheims, das Ergebnis des Arbeitsbetriebes
pro 1904 und zum Schluß das Verzeichnis der
Ehrenmitglieder, Bezirksvertreter und der Mit ¬
glieder, unter denen sich 23 Kreisgemeinden, 55
Stadtgemeinden und 76 Königliche Distriktsämter
befinden. Die Namen der nach Tausenden zählenden
Mitglieder sind nach Stadt- und Landgemeinden
geordnet. Der gesamte Bericht gewährt ein er ¬

freuliches Bild ernster Tätigkeit auf diesem
humanen Gebiet und sei besonderer Beachtung emp ¬
fohlen.

* Zwei Cholerafälle werden aus Culm

(Westpr.) gemeldet. Zwei dort auf der Fahrt von

Polen auf der Weichsel ankommende Flößer waren

unter verdächtigen Erscheinungen erkrankt und der
eine noch am selben Tage verstorben. Der unter ¬

suchende Arzt stellte Cholera als Todesursache fest.
Der zweite Flößer liegt noch im dortigen Kranken ¬
hause in Quarantäne. Der Vorfall wurde sofort
nach Berlin gemeldet und dem dortigen Bak ¬
teriologischen Institut Körperteile usw. des ver ¬

storbenen Flößers eingesandt. Die am Mittwoch
eingetroffene telegraphische Meldung hat bestätigt,
daß der Flößer an Cholera asiatica gestorben ist.
Noch! am Mittwoch trafen der Geh. Obermedizinal ¬
rat Professor Dr. Kirchner aus dem Kultus ¬
ministerium, Professor Dr. Gaffky, der Direktor
des Instituts für Infektionskrankheiten in Berlin
in Marienwerder ein und hielten unter dem Vorsitz
des Regierungspräsidenten v. Jagow eine Konferenz
ab, an welcher auch Medizinalrat v. Hake-Culm
teilnahm. Die Konferenz hat sofort Me erforder ¬
lichen Sicherheitsmaßregeln angeordnet und erklärt,
daß zu Besorgnissen kein Anlaß vorliegt. —- Wie
uns unser Eulmer ^-Berichterstatter meldet, wurde
das betreffende Floß von den Berliner Professoren
im Beisein des Miedizinalrats einer Untersuchung
unterzogen und nach gründlicher Desinfizierung
wieder freigegeben, so daß es sich bereits auf der
Weiterfährt nach Danzig befindet. Gekennzeichnet
ist das Floß durch eine gelbe Fahne; es finden
weitere Untersuchungen auf den übrigen Stationen,
Graudenz usw. statt. Vorkehrungen zur Abwehr
der 'Gefahr von den bei Buhnen beschäftigten Per ¬
sonen sind seitens der Wasserbauinspektion ge ¬
troffen. Die Badeanstalten im Weichselstrom und
Nebenarm find polizeilich geschlossen. — Eine pri ¬
vate Meldung über diese Cholerafälle lag uns be ¬
reits gestern vor. Wir hatten aber Abstand ge ¬
nommen, sie zu veröffentlichen, bevor der Fall zu ¬
verlässig festgestellt worden war. Selbstverständlich
werden auch in unserem Bezirk entsprechende Vor-
beugungsmaßregeln getroffen; wie wir hören,
hängt eine heute seitens der Herren stellvertr. Re ¬
gierungspräsident Qberregierungsrat Dr. Albrecht
und Regierungs- und Medizinalrat Dr. Jaster nach
Schulitz unternommene Reise mit dieser Sache zu ¬
sammen.

mg Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus
Rußland hat in der dritten Augustwoche eine
weitere Zunahme erfahren. Vom 16. bis 23.
August passierten die Grenze bei Schillno 109
Kräften mit zusammen 191678 Stück Hölzer, wäh ¬
rend in der zweiten Augustwoche nur 96 Traften
mit 188 129 Stück Hölzer eingeflößt wurden.

§ Die Kanalschleuse in Mühlhof wird am

Freitag, den 1. September, mittags 12 Uhr ge—

Oft-errtsche Presse.
.Bromberg, Sonnabend, 26. August 1905. M 200.

schlossen, und Sonnabend, den 14. Oktober, mit ¬
tags 12 Uhr, wieder geöffnet werden. In der
Zwischenzeit wird durch die Mühlhöfer Flut- und
Floßschleuse Freiwasser nach der unteren Brahe
gelassen werden.

F Cronc a. Br., 24. August. (G e w i t t e r.

Einquartierung.) Gestern abend entlud
sich ein starkes Gewitter in hiesiger Gegend. Auf
dem Königlichen Ansiedlungsgut in Abbau Wilsche
(früher dem Herrn v. Dombrowski gehörig) schlug
der Blitz in das Gehöft ein und zündete, wodurch
eine Scheune mit Inhalt, ein Speicher und zwei
Stallungen in kurzer Zeit eingeäschert wurden?
Vieh ist mitverbrannt. — Auf dem Rückmärsche von
der Schießübung in Hammerstein wurden hier
gestern und heute 20 Offiziere, 229 Mann mit
165 Pferden des Artillerie-Regts. Nr. 72 ein ¬
quartiert.

1 Schulitz, 23. August. (Ein schweres
Gewitter,) begleitet von starkem Regen und
Hagel, überzog heute abend gegen 8 Uhr unsere
Stadt und Umgegend. Ein Blitzstrahl fuhr durch
verschiedene Räume des August Krügerschen Hotels,
ohne jedoch zu zünden. Es wurde nur von den
Wänden und der Decke des Tanzsaales an mehreren
Stellen der Putz heruntergerissen. Von hier nahm
der Blitz seinen Weg, ohne wesentlichen Schaden
anzurichten, nach dem Nachbargebäude des Maurer ¬
meisters Schiller und sprang alsdann auf die
Telephonleitung im nahen Postamt über, beschädigte
diese vielfach und fuhr an der Fernsprechleitung
des Restaurateurs Kunkel in die Erde. In mehreren
Ortschaften jenseits der Weichsel hat das Unwetter
Schaden angerichtet. An verschiedenen Stellen sah
man hellen Feuerschein.

K. Rhnarschewo, 24. August. (Leichen-
fund.) Heute fanden Arbeiter auf der Zamoszer
Wiese in einer Wasserlache eine männliche, nackte
Leiche, die schon stark in Verwesung übergegangen
war. In ihr wurde der am 13. d. M. verschwun ¬
dene Maurer Friedrich Hintz rekognosziert. H., der
an Seuferwahnsinn litt, hat. sich in einem solchen
Anfall seiner Kleidung entledigt und wurde von

verschiedenen Personen beobachtet, wie er in diesem
Zustande umherlief. Hierbei ist er auf der Wiese
in einen Sumpf geraten und fand so seinen Tod.

B. Lobsens, 23. August. (Obsternte.
Sommerfest. Neuer Verein. Hühner ¬
jagd.) Die Obsternte in hiesiger Gegend kann
als mittelmäßig bezeichnet werden. Die Pflaumen ¬
bäume haben durch den anhaltenden Regen sehr
gelitten. — Vergangenen Sonntag feierte der pol ¬
nische Bauernverein sein Sommer- und Erntefest
im Wäldchen beim Kloster Gorka. — Am 26. d. M.
findet in Fromms Hotel eine Versammlung deut ¬
scher Katholiken statt. Es soll auch hierorts ein
Verein der Katholiken deutscher Zunge ins Leben
treten. — Die Hühnerjagd verspricht auch hier recht
gut zu werden; es wurden Völker von 20-—30
Stück angetroffen.

h. Pakosch, 24. August. (Schulaus-
flug. Zuckerfabrik Union.) Die hiesige
höhere Privatmädchenschule unternahm heute bei
günstiger Witterung per Leiterwagen einen Aus ¬
flug nach dem Kurpark in Hohensalza. — Die
Zuckerfabrik „Union“ beginnt ihre diesjährige
Kampagne am 28. September.

r. Usch, 24. August. (Kirchliches.) Am
22. d. M. fand in der hiesigen evangelischen Kirche
eine Sitzung der vereinigten Körperschaften, und
zwar der Kirchengemeinde Kohlstädt, sodann der
Gesamtparochie Usch und zuletzt der Kirchenge ¬
meinde Usch statt. Es wurden u. a. folgende Be ¬
schlüsse gefaßt: In Kahlstädt soll zur Erweiterung
des evangelischen Kirchhofes von dem Ackerwirt
Ernst Wege ein Morgen Land gekauft werden. Die
Mittel zur Anlegung von Gasröhren zwecks Be ¬
leuchtung des Pfarrhauses wurden bewilligt. Des ¬
gleichen 700 Mark zur Herstellung einer Heiz ¬
anlage in der hiesigen evangelischen Kirche.

B Krotoschrin, 23. August. (Katholiken-
verbau d stag. Parzellierung.) Am
15. Oktober findet Hierselbst der Verbandstag der
Vereine deutscher Katholiken der Provinz Posen
statt. Der Zweigverein Hohensalza hat hierzu be ¬
reits den Antrag gestellt: der Verband wolle sich
mit dem Vorstand der deutschen Kriegervereine be ¬
hufs Gründung eines katholischen Krieger-Waisen ¬
hauses in der Provinz Posen in Verbindung setzen.
— Das Rittergut Jargoszyce bei Kobylin, 1500
Morgen vorzüglichen Bodens, bisher dem Herrn
v. Chelkowski gehörig, hat die polnische Par ¬
zellierungsbank von Drwenski & Qangner ausPosen
käuflich erworben. Die Auflassung ist bereits er ¬

folgt. Das Gut soll an angrenzende polnische
Bauern parzelliert werden.

Samter, 22. August. (B a h n f r e v e l.) Am
Sonnabend nachmittag legten mehrere Burschen
faustgroße Steine und einige Eisenschrauben auf .

die Schienen der Eisenbahn, auf welcher kurze Zeit |
darauf der fahrplanmäßige Schnellzug Kreuz- '

Posen auf hiesiger Station einlief. Die Burschen
sahen von ferne zu und freuten sich, als die Loko ¬
motive darüber hinwegfuhr. Die Täter sind er ¬
mittelt und dürften einer Bestrafung nicht ent ¬
gehen.

D Margomn, 22. August. (Arg b e s ch wi tv

delt) wurde ein hiesiger Klempnermeister durch
einen Gesellen, der bei ihm in Arbeit stand. Cr
hatte den Gesellen erst vor kurzem neu einge ¬
kleidet, gab ihm am Sonntag auf seine Bitten
einen größeren Geldbetrag und borgte ihm sein
Fahrrad, da jener, wie er angab, nach Kalmar
i. P. zu seiner Braut fahren wollte. In K. ver ¬

kaufte der Schwindler das Rad für 20 Mark und
verschwand. Mit Mühe gelang es dem betrogenen
Meister, seine Maschine wiederzubekommen, aller ¬
dings in ramponiertem Zustande. Die Equi ¬
pierung des Ausreißers muß er ebenfalls bezahlen.
Der Gauner hatte später noch die Dreistigkeit,
seinen ehemaligen Meister von Breslau aus um

8 Mark anzupumpen, was ihm allerdings nicht
gelang.

x. Janowitz, 24. August. (Brandschaden
durch die Lokomobile.) Heute nachmittag
entstand auf dem Felde des Besitzers Josef Pomin
in Sarbinowo, welcher mittels einer Lokomobile
dreschen ließ, ein großes Feuer. In Kürze war der
Schober und der Dreschkasten nebst sämtlichen Zu ¬
behörteilen eingeäschert, ohne daß dem Feuer Ein ¬
halt geboten werden konnte. Der Schaden ist ein
ziemlich großer, da der Schober nicht versichert war.

m. Obornik, 24. August. (Pfarrhaus ¬
bau. Scharlach.) Die Arbeiten für das hier-
selbst zu erbauende evangelische Pfarrhaus sind
öffentlich ausgeschrieben worden. Mit dem Bau
soll noch in diesem Jahre begonnen werden. — In
Pripkowo ist in 16 Familien Scharlach ausge ¬
brochen.

Posen, 23. August. (Zu der Vergif ¬
tungsaffäre), über die wir gestern berichteten,
erfährt das „Pos. Ta/gebl.“, daß etwa zehn Per ¬
sonen von 50 Teilnehmern an einer jüdischen Hoch ¬
zeit, die am vergangenen Sonntag gefeiert wurde,
betroffen sind. Außerdem sind noch etwa acht
Personen nachträglich erkrankt, die am Montag die
Reste der Hochzeitstafel gekauft und dann genossen
hatten. Die Annahme, daß es sich um eine Ver ¬
giftung durch Fleischgenuß handle, erscheint nach
den von ärztlicher Seite angestellten Ermittelungen
als irrig, außerdem hat eine in dem Fleischgeschäft,
aus dem das Fleisch bezogen worden war, vorge ¬
nommene Untersuchung keinerlei Anlaß zu einer
Beanstandung gegeben. Dagegen kann es sich, wie
schon gesagt, um eine Vergiftung handeln, die durch
Fische veranlaßt wurde. In der Tat soll es sich
bei den von Vergiftungserscheinungen befallenen
Personen nur um solche handeln, die Fische bezw.
Fischsauce genossen haben. Schließlich erscheint es

auch nicht ausgeschlossen, daß.eine Grünspanver ¬
giftung vorliegt, da die Speisen in kupfernen Ge ¬
fäßen zubereitet worden sind. Doch läßt sich, nach
den bisherigen amtlichen Ermittelnugen, etwas
durchaus Sicheres über die Ursache der Vergiftun ¬
gen nicht sagen. Bei den Vergiftunsfällen handelt
es sich, soweit die bisherigen amtlichen Feststellun ¬
gen ergebn haben, in der Mehrzahl um leichte, in
einigen Fällen dagegen um schwere Erkrankungen,
deren Ausgang sich noch nicht übersehen läßt.

Schroda, 22. August. (Schenkung.) Der
Besitzer der Zuckerfabrik Schroda, Reimann aus

Berlin, hat dem hiesigen Kriegerverein anläßlich
des 25jährigen Bestehens dieser Fabrik ein Ge ¬
schenk von 5000 Mark üherwiesen. Den Beamten
wurde in den Kasinoräumen ein Fest gegeben.
Diese Fabrik, im Zentrum eines ertragreichen
Rübenbodens gelegen, ist eine der größten der
Provinz.

? Schwetz, 24. August. (Reichsbank.)
Das Projekt der Errichtung einer Reichsbank ¬
nebenstelle in Schwetz wird sich verwirklichen. Bank ¬
direktor Sternberg von der Reichsbankhauptstelle
in Graudenz weilte heute in unserer Stadt und
hielt in dieser Angelegenheit mit dem Bürger ¬
meister, sowie mit einer Anzahl Handeltreibender
Rücksprache. In nächster Zeit wird die Stadtver ¬
tretung unter Hinzuziehung von Kaufleuten end ¬
gültige Beschlüsse fassen. Die Reichsbankneben ¬
stelle soll noch in diesem Jahre in Funktion treten.

Pillau, 22. August. (Glückliche Rett-
u n g.) Auf der Fahrt von Pillau nach Peyse
fand am Sonnabend abend der Fischer Karl Ger ¬
wien in der Wiek ein vollgeschlagenes Ruderboot
des Ruderklubs Königsberg. Die Mannschaft des
Bootes war nicht mehr zu sichten. Ein Hilferuf
vom Haff machte aber den Fischer darauf aufmerk ¬
sam, daß dort seine Hilfsbereitschaft nötig sei.
Fünf Insassen des Bootes, darunter, wie die
Fischer berichten, ein bereits am Ende der 60er
Jähre stehender Herr, hingen an einer Stangen ¬
boje des Seekanals und wurden glücklich geborgen.
Zwei Herren waren gänzlich den Augen der Fünfe
entschwunden und man mußte annehmen, daß diese
ertrunken seien. Der Angelkahn setzte mit den
Geretteten seine Heimreise nach Peyse fort. Unter ¬
wegs wurde das Fahrzeug aber von einem kleinen
Segelboot, das dem Kurs nach Fischhausen folgte,
angerufen und gefragt, ob es vielleicht in der Nähe
des Kanals Hilferufe vernommen habe. Wer be ¬
schreibt daher die Freude der geretteten Fünfe, als
sie in dem Frager einen der vermißten zwei er ¬

kannten. Die beiden hatten bis Peyse schwimmen
und von dort, wenn noch möglich, Rettung bringen
wollen und waren unterwegs von dem Segler auf ¬
gefischt worden.

Riesenburg, 22. August. (E i n schwerer
Unfall) ereignete sich heute auf der Chaussee
zwischen Wachsmuth und Miesenburg. Die Frau
des Maurerpoliers Witt und die Mutter des Be-
sitzers Wilhelm Damerau aus schakenbruch fuhren
mit dem Einspännerfuhrwerk des letzteren nach

.Riesenburg. An einem steil abfallenden Berge fiel
den Frauen ein Hinterrad vom Wagen, durch den
hierdurch entstandenen Ruck wurde das Pferd wild,
ging durch und lief in rasendem Galopp den langen
steilen Berg hinunter. Anfangs gelang es den ver ¬

einten Kräften der beiden Frauen, die Fahrleine
festzuhalten; plötzlich jedoch ließ Frau Witt dje
Leine los und sprang vom Wagen. Hierbei kam sie
so unglücklich zu Fall, daß sie sich einen kompli ¬
zierten Schädelbruch zuzog. Sie liegt hoffnungs ¬
los darnieder.

Allenstein, 24. August. (Von zwei
Zügen zermalmt.) Ein eigenartiger Un ¬
glücksfall, der leider tödlich verlaufen ist, hat sich,
wie aus Korschen berichtet wird, am Mittwoch auf
der Bahnstrecke zwischen den Stationen Langheim
und Bischdorf ereignet. Der 63 Jahre alte Bahn ¬
wärter Schlegel patrouillierte seine Strecke ab, als
der Personenzug 257 von Allenstein hinter ihm her ¬
kam. Die Gefahr noch rechtzeitig erkennend, trat
Sch. auf das zweite Gleise, indem er dem heran ¬
brausenden Zuge entgegensah. Mittlerweile war
von der entgegengesetzten Richtung ein Bedarfs ¬
güterzug herangekommen, der Sch. erfaßte u.nd
zwischen beide Züge warf. Sch. wurde nun von

beiden Zügen hin- und hergeschleudert, wobei ihm
ein Arm und ein Bein abgefahren wurden. SH.
ist bald darauf verstorben.

Gerichts faul.
mg Thorn, 24. August. Kriegsgericht. Außer»

ordentlich viel zu schaffen macht dem Militär ¬
gericht der frühere Unteroffizier, jetzige Reservist
August Emil Wolff, der sich seinerzeit, wie erinner ¬
lich, nach einer kriegsgerichtlichen Verurteilung
im Gerichtssaale selbst durch Abreißen der Tressen
degradierte. Seit Dezember v. Js. mehrfach
kriegsgerichtlich vorbestraft, läßt er sich immer
wieder neue Vergehen zu schulden kommen und
befindet sich so fortgesetzt in Untersuchungshaft.
Jetzt hatte er sich wieder vor dem Kriegsgericht
wegen ausdrücklicher Gehorsamsverweigerung in
9 Fällen, davon 2 im Zusammenhange mit
Achtungsverletzung, sowie wegen tätlichen An ¬
griffs auf einen Vorgesetzten und Sachbeschädig ¬
ung zu verantworten. Wolfs zeigt sich im Gefäng ¬
nis fortgesetzt widerspenstig. Am 19. Juli sollte
Wolff zu einer Vernehmung nach dem Amts ¬
gericht geführt werden. Da ergriff er einen
Schemel, den er vorher zerbrochen hatte, und
schleuderte ihn gegen den Feldwebel. Ferner
weigerte sich Wolff, sich vom Arzt untersuchen zu
lassen und befolgte einen Befehl, den ihm dieser
erteilte, nicht. Das Kriegsgericht verurteilte
Wolff zu drei Jahren Gefängnis. Als er gefragt
wurde, ob er sich bei dem Urteil beruhige, sagte er:

„Lieber wäre es mir, wenn ich gleich geköpft
würde!“

Kunle Chronik.
— Seine junge Frau und sich selbst erschossen

hat unmittelbar nach der Trauung zu Königswald
in Sachsen der Schlosser Eduard Fritsch. Zwischen
den beiderseitigen Schwiegereltern und zwischen
den jungen Gatten entstand gleich nach der Trau ¬
ung ein heftiger Streit, in dessen Verlauf Fritsch
einen Revolver aus der Tasche zog und auf feine
junge Frau einen Schuß abgab, der diese sofort
tötete. Hierauf richtete Fritsch die Waffe gegen
sich selbst und tötete sich gleichfalls durch einen
wohlgezielten Schuß. Der Vorfall ereignete sich zu
einer Zeit, als sich noch die Hochzeitsgäste in einem
angrenzenden Zimmer befanden.

— Chicago, 24. August. Der Frauenmörder
Hoch ist zum dritten Male der Vollstreckung
des Todesurteils entgangen, indem er

die Revision feines Falles seitens des Obergerichts
erwirkte.

— Bern, 24. August. Unter den Trüm ¬
mern des eingestürzten Theaterde ¬
kor ationsmagazi ns sind zwei der vermißten
Arbeiter tot aufgefunden worden. Auch ein dritter,
der noch vermißt wird, ist zweifellos tot.

— Ein Abenteuer, das vor einigen Tagen ein
reicher Amerikaner in Berlin erlebte,
hat jetzt die Festnahme zweier feiner nächtlichen
Führer zur Folge gehabt. Der Amerikaner, der in
einem Hotel Unter den Linden wohnte, traf, wie
die Nordd. Allg. Ztg. berichtet, auf einem Spazier ¬
gange gegen Mitternacht in der Friedrichstraße drei
jener Taugenichtse, die dort herumzulungern
pflegen. Da er nicht ganz nüchtern war, so hatten
die gefährlichen Burschen leichtes Spiel mit ihm.
Er folgte ihnen, wohin sie ihn führten: in Steh-
bierhallen, wo der Amerikaner mit den Goldfüchsen
nur um sich warf. Dann schlugen die Führer eine
Droschkenfahrt vor und gaben dem Kutscher
Schöneberg als Ziel an. Das Gebühren der
Burschen aber kam dem Kutscher so verdächtig vor,
daß er bei einem Gastwirt in der Parkstraße an ¬

hielt und den Wirt unter der Hand verständigte.
Dieser warf die Burschen zur Tür hnaus und ließ
den Amerikaner nach seinem Hotel zurückbringen.
Der Fremdling war bereits so kahl gerupft, daß er

dem Gastwirt für die Zeche zwei Ringe zum Pfande
lassen mußte. Der Amerikaner reiste nach nach
einem Badeorte ab, ohne wegen der Fledderei An ¬
zeige zu machen. Einstweilen hatte ^hm das kost ¬
spielige Abenteuer Berlin etwas verleidet, denn
er hatte nicht nur eine große Summe baren Gel ¬
des, sondern auch noch eine kostbare Busennadel,
einen Spazierstock, zwei Brillantringe, von denen
jeder 500 Mark wert ist, seine goldene Uhr mit
Kette und ein Scheckbuch eingebüßt. Die Auf ¬
merksamkeit des Gastwirts aus der Parkstraße
aber lieferte die famosen Führer in die Hände der
Polizei. Der Wirt ging gestern mit seinem Unter ¬
pfand, den Ringen, zum Juwelier, um sie auf ihren
Wert prüfen zu lassen. Zufällig sah er dabei zwei
der nächtichen Führer und ließ sie festnehmen. Es
sind stellenlose Hausdiener, Burschen von 18 und
19 Jahren. Der eine hatte die Busennadel, der
andere den Stock des Amerikaners. Die Diebe sind
geständig. Der dritte im Bunde ist noch nicht er ¬

griffen. Die Ringe hat der Gastwirt der Kriminal ¬
polizei ebenfalls zur Verfügung gestellt. Diese
kennt aber die Adresse des Amerikaners nicht..

Zur Stärkung nach
schwerer Krankheit!

Mittelwei.gsdorf i. Sa. (Nr. 48 Bb Zittau)
den 18. Mai 1905. Teile Ihnen mit, daß Ihr Bioson
vortrefflich gewirkt hat. Meine Tochter war Nieren ¬
krank und ist wieder gesund. Unser Herr Doktor hat
Bioson verschrieben. Gott sei Dank ist meine Tochter
wieder gut und wieder in Dienst. Hochachtungsvoll
Gustav Halmspach, Weber. Unterschrift amtlich
beglaubigt von dem Gemeindevorsteher Werse.

Bioson (erf)ältlich tu Apotheken und guten Drogen«
Handlungen das halbe Kilo drei Mark) ist, fertig zum Ge.
brauch, das angenehmste, billigste und beste bluterzeugende
Nähr- und Kräftigungsmittel in seiner Art, was mensch ¬
liches Wissen bis heute erfand. Man lese die Berichte der
Fachzeitschriften, Professoren, Aerzte usw.



(Nachdruck verboten.)

Überlistet.
Humoristische Skizze von E. Fahrow.

Mitten im starren, majestätischen Hochgebirge
erhob sich das große moderne Riesenhotel Sulfoi.

Es galt sowohl im Ausland wie daheim als
tip-top, in Sulfoi — wo nur die Reichsten der
Reichen wohnen konnten — einige Wochen zuge ¬
bracht zu haben.

Natürlich verirrte sich hier und da unter die
glänzenden Hotelgäste ein schlichter Mann, der
weniger Millionen als Nerven besaß und in der
Hoffnung herkam, daß die Hochalpen der rechte
Ort für Ruhe und Stille seien. Aber solch ein
irrendes Menschenkind entfloh immer sehr schnell
wieder aus Hotel Sulfoi — nicht nur der monu ¬

mentalen Preise wegen, sondern weil das gesell ¬
schaftliche Treiben hier just so laut und schlimm
wogte wie in der Weltstadt, der er entronnen war.

Eines Tages jedoch kam solch ein Nichtmillionär,
der dortblieb.

Bleist hieß er — ganz einfach Bleist. Und
Künstler war er.

Herr Bleist nahm ein großes Zimmer nach
Süden, zog einen famosen Smoking an und ging
zum Diner hinunter. Das tat er acht Tage lang,
ohne sich mit irgend jemand bekannt zu machen.
Eines Tages aber hatte er plötzlich seinen Platz
neben Fräulein Sissie Bartenfeld, der unbe ¬
strittenen Königin des Sulfoihotels.

Verwundert sah das Fräulein einen Moment
auf, als sich der Fremde neben ihr niederließ. Bis
gestern hatte Lord Fitzbloom neben ihr gesessen.
Wie kam der Neue hier an ihre Seite?

„Bleist“, murmelte der Fremde.
Fräulein Sissie neigte ihren rotblonden

Kopf und tat gleichgültig. In Wahrheit war sie
aber neugierig.

Sie erfuhr in den nächsten zehn Minuten, daß
Herr Bleist noch mehrere Wochen hier weilen
würde, um Studien zu machen.

„Ah,“ sagte sie herablassend, „Sie sind Künst ¬
ler?“

„Ich betreibe allerdings eine Kunst, aber ob
ich ein Künstler bin, das ist damit noch nicht ge ¬
sagt.“

„Nicht? Wann ist man denn das?“
„Wenn man — Sieger ist. Nicht Sieger etwa

über Konkurrenten, sondern über den Stoff, den
man behandelt.“

„Das verstehe ich nicht. Ich dachte, auch der
sei Künstler, der seinen Stoff nach eigenem
Wunsche, nach seiner Phantasie umformt — etwas
ganz anderes daraus schafft, als vielleicht die
Welt meint.“

Herr Bleist blickte seine Nachbarin voll an.

Seine Augen sprühten.
„Ah, hatte ich es doch gedacht, daß Sie über

Dinge nachdenken, die igentlich außerhalb Ihres
Rahmens liegen —“

„Sie dachten — kannten Sie mich denn?“
„Ja — gewissermaßen. Sie kennen mich auch

— und wissen es nur nicht.“
„Wollen Sie mir nicht verraten —“

„Sie machten vorgestern eine Partie — ange ¬
seilt — kolossal schneidig — sportmäßig — und Sie
beachteten natürlich nur die Führer, aber nicht den
Träger, der die Plaids und den Proviant trug.“

„Was? Das — waren doch nicht — aber ja —

ich entsinne mich jetzt — warum in aller Welt
taten Sie das?“

„Weil ich nicht wollte, daß Sie ohne mich mit
diesem Lord Fitzbloom allein die gefährliche Partie
machen sollten.“

Fräulein Sissie blieb buchstäblich der Bissen
im Halse stecken ob der unglaublichen Kühnheit
des fremden Herrn.

Als sie sich von ihrem Verschlucken erholt hatte
fragte sie entrüstet:

„Was Sie mir da gesagt haben, ist unerhört.
Es ist eine Dreistigkeit von Ihnen — wie kommen
Sie dazu, sich sozusagen als mein Beschützer auf ¬
zuspielen?“

(Nachdruck verboten.)

10] gftr catchen.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

„Aber eins mußt Du mir sagen: Hast Du
denn nie einen Mann geliebt?“

„Freilich, daher weiß ich es ja. Vor zwei
Jahren war ich in einen Professor verliebt. Immer
wollte ich ihn sehen und sprechen, alles, was er tat,
fand ich blendend schön, nachts hatte ich unruhige
Träume, tags konnte ich nicht arbeiten. Gott sei
Dank dauerte es nicht lange. Ich nahm mir fest
vor, es zu überwinden, und so war die Sache bald
auskuriert.“

„Und jetzt?“
„Oh, schon lange keine Spur mehr davon!“
„Aber wenn man sich nun einmal angehört.

Daleska, dann — dann muß die Liebe doch be ¬
stehen bleiben, nicht wahr? Und man muß sich
treu bleiben und —“

„Ach, Teure! Du steckst ja voll veralteter An ¬
schauungen! Jeder ist doch Herr seiner Hand ¬
lungen. Das Niedrige schließe ich natürlich aus,
aber was heißt denn sonst Treue!“

„Ja, natürlich!“ sagte Agnes bereitwillig, und
doch war ihr nicht wohl dabei. Nach Valeskas Er ¬
klärung hatte die Verabredung mit Grubweiler
gar nichts zu bedeuten, und doch verursachte diese
Erklärung, die übrigens viele, viele Fragen offen
ließ, ihr Unbehagen. Ja, es wurde ihr ganz wirr
im Kopf. Die Liebe ist eine Krankheit, die durch
die Ehe überwunden wird ... die Treue ist ver ¬
altet . . .

Dennoch fühlte sie sich so sicher in Valeskas
Gegenwart. Während sie ihren Kopf auf das
Kissen zurücksinken ließ, faßte sie nach der Hand
der Schwägerin. Und so, deren Hand in der ihren,
schloß sie die Augen. Bald war sie eingeschlafen.

Valeska lag noch eine Weile wach. Immer
klang die eine Frage in ihrem Ohr nach: „Hast Du
denn nie jemanden geliebt?“ 3 . . Sie lauschte den

„Warum sollte ein Mensch nicht das Recht
haben — besonders wenn er Künstler ist, sich für
ein Gesicht zu interessieren, sich alles Mögliche zu
diesem Gesicht hinzudenken und dann zu beschließen,
sich diesem Gesicht zu — nähern? Alles aus rein
künstlerischem Interesse — ganz ohne persönliche
Wünsche?“

Sissie schwieg einen Augenblick. Dann sagte
sie unvermittelt: „Und wo haben Sie den Lord
gelassen?“

Bleist lächelte spöttisch.
„Er liegt noch nicht zerschmettert in dem Ab ¬

grund, an dem er sich vorgestern — photographieren
ließ. Auch habe ich ihn nicht abgemurkst — auch
hat er sich nicht erschossen aus unerhörter Liebe zu
Ihnen.“

Sissie amüsierte sich jetzt königlich. Es war

zu reizend, daß hier ein Mensch so anders zu ihr
sprach, als die Schar ihrer demütigen Anbeter.

„Also,“ sagte sie. „Wo ist der Lord?“
„Dort drüben sitzt er neben der häßlichen Miß

Bristley, die die größten Smaragden in ganz Eng ¬
land besitzt.“

„Ach,“ sagte Sissie, „wie sagten Sie doch vor ¬

hin, daß Sie heißen?“
„Meist. Ich bin ein ganz armer Schlucker.

Lord Fitzbloom dagegen ist sehr reich. Und ein
schrecklicher Esel. Ich bin nämlich mit ihm in die
Schule gegangen — mein Vater war Engländer
und lebte in England, und nur meine Mutter war

eine Deutsche. Und nun will ich Ihnen sagen, wieso
Lord Fitzbloom heute dort drüben sitzt. Ich habe
ihm gesagt, ich hätte von Maß Bristley gehört, daß
sie ihn im Tennis minderwertig fände und ihn
schlagen wollte. Das ging natürlich dem braven
Archibald gegen die Ehre, und er beschloß, sie zu
einem Wettkampf aufzufordern. Heute nachmittag
wird die Entscheidungsschlacht geschlagen werden.“

„Sie müssen es sehr geschickt angefangen haben,
ihn zum Verlassen seines Tischplatzes zu bewegen.
Denn trotz schlechtester Behandlung meinerseits ist
er bis jetzt nicht zu vertreiben gewesen.“

Herr Meist bemerkte mit Vergnügen, daß
seiner Nachbarin auf den sonst so blassen Wangen
eine zarte Röte emporgestiegen war; sie aß auch
kaum noch etwas, obwohl sie sonst über einen recht
gesunden Appetit verfügte. Und sprunghaft, wie
sie im Gespräch immer war, wandte sie sich jetzt
zurück zu dem früheren Thema:

„Es ist also mein Gssicht, das Sie veranlaßte,
sich romantisch als Träger zu verkleiden und mir
„näher zu treten“. Was wollen Sie denn mit
meinem Gesicht? Es malen?“

Sehr gern hätte er geantwortet „es küssen“.
Aber das tat er doch nicht, sondern er lachte lustig
auf:

„Malen? Ja, ich wünschte, das könnte ich!“
„Sie sind nicht Maler?“
„Nein, ich bin Musiker. Ich lebe vom Kom ¬

ponieren. Das kann eine Kunst oder ein' Hand ¬
werk sein. Ich glaube, «ich bin Künstler.“

„Jedenfalls ist er originell,“ dachte Sissie, als
sie sich erhob und mit ihrem schweigenden und
dabei heimlich immer rechnenden Vater den Speise-
saal verließ.

Lord Fitzbloom hatte wirklich die häßliche Miß
zu einem Tennis-Einzelspiel aufgefordert. Seit
drei Wochen hatte er für nichts anderes Auge und
Ohr gehabt als für Sissie, sonst hätte er wissen
müssen, daß die Mß eine meisterhafte Spielerin
war.

Was er nicht wußte, ward ihm aber an diesem
Nachmittag bewiesen. Miß Bristley schlug ihn in
allen Partien.

Die Folge davon war, daß er seine ganze
Energie daransetzte, nunmehr seine Revanche
nehmen zu können. Er übte also. Übte beinahe
Tag und Nacht. Würd dünn und bleich und matt
dabei. Und vergaß fast, Sissie die Kur zu machen;
aber doch nur „fast“. Jeden Tag erschien er ein
bis zweimal mit den schönsten Rosen und fragte ein ¬
mal ums andere, ob Miß Bartenfeld verstünde, wie
doch hier seine sportliche Ehre auf dem Spiel stünde,
und wie unglücklich er sei, daß er sie nur so wenig
sehen könne.

Atemzügen der jungen Frau da neben ihr, und dies
warme Leben in ihrer unmittelbaren Nähe ver ¬

setzte sie in eine Erregung, die jede Müdigkeit fern ¬
hielt. Endlich entzog sie der Schlummernden
langsam die Hand, wandte sich auf die andere Seite
und hüllte sich bis über die Ohren in die Bettdecke,
nur um nichts mehr zu hören von den Atemzügen
dieses schlafenden Menschen neben ihr. Und dann
dachte sie, daß es ihr wohl für immer versagt blei ¬
ben würde, sich diesem „Taumel“, dieser „Krank ¬
heit“ ganz hinzugeben. Aber wie war ihr denn?
Verlangte sie es denn überhaupt danach? Es
durfte sie ja gar nicht danach verlangen, denn das,
was man Liebe nannte, würde sie nur von ihrer
hohen Aufgabe abhalten. Dennoch wollte etwas
wie Neid auf Agnes sie erfassen.

Ja, sie beneidete doch nicht wirklich dies ziel ¬
los durchs Leben schwankende, große Kind? Das
Gesicht des Professors, der sie einst in solche Un ¬
ruhe versetzt hatte, tauchte vor ihr auf. Nein, sie
fühlte keine Erregung mehr in Gedanken an ihn.
Das war wirklich abgetan. Aber es war ähr, als
ob jemand anders die Arme nach ihr ausstreckte;
eine Erscheinung, die sie nicht deutlich erkennen
konnte, schien nach ihr zu rufen, sie an sich zu
ziehen. Und sie wich nicht von ihr zurück, ein Ge ¬
fühl hingebender Schwäche begann sie mehr und
mehr anzufüllen, ein leises Stöhnen entrang sich
ihrer Brust, — nun schien die Erscheinung sie zu
umfangen, aber es war nur der Schlaf,
dre sie weich und liebkosend einhüllte.

3.
Am nächsten Morgen war Valeska wieder ganz

frei von den Gespenstern, die sie in der Nacht
heimgesucht hatten. Agnes befand sich in einer
gewissen Verlegenheit der Schwägerin gegenüber,
weil sie sich so ins Innere hatte blicken lassen und
auch weil sie befürchtete, die Schwägerin werde
Folgerungen aus diesem Geständnis ziehen und
ganz unerhörte Anstrengungen und Entschlüsse von

ihr fordern Indessen, dieser Kleinmut wich schon
im Laufe des Vormittags, besonders infolge des
Besuchs, den sie mit Valeska im Versammlungs ¬
zimmer des Frauenvereins machte. Valeska wurde

Sissie ihrerseits war gar nicht unglücklich. Der
tägliche Verkehr mit dem armen Schlucker, der
so freimütig zu ihr sprach, war ihr eine wahr Er ¬
holung. Und eines Tages konnte sie sich nicht mehr
der Erkenntnis verschließen, daß sie ganz von

ihrer bisherigen Gepflogenheit abgekommen sei,
sich lieben zu lassen. Diesmal liebte sie selbst!

„Papa,“ sagte sie eines Abends zu ihrem
Vater, „ich habe eine Überraschung für Dich. Ich
habe mich heute nachmittag mit einem ganz armen

Manne verlobt!“
„Unsinn!“ knurrte Herr Vartenfeld. „Was

hat er für einen Titel?“
„Gar keinen. Auch kein Geld. Schön ist er

auch nicht. Aber er trägt sehr gutes Schuhwerk
und hat exquisit gepflegte Nägel. Du sagtest mir
einmal, das seien die ersten Erfordernisse eines
Gentleman.“

„Die ersten, aber nicht die einzigen, übrigens,
mein Kind, kannst Du ja heiraten, wen Du willst.
Wer ist es denn?“

„Herr Bleist, mein Tischnachbar. Ein Mu ¬
siker!“

„Ein Musiker! Das Gott erbarm! Aber wie
gesagt — wenn es nur ein anständiger Mensch
ist -“

„Ich hoffe,“ sagte eine lachende Stimme von
der Tür her, „dieses Prädikat darf ich bean ¬
spruchen. Ich bitte Sie also um die Hand Ihrer
Tochter, Herr Bartenfeld. Entschuldigen Sie,
wenn ich Sie störe.“

„Durchaus nicht. Sie finden keine Hinder ¬
nisse, junger Mann, und ich hoffe, Sie werden sie
glücklich machen. Nur eines würde ich wünschen —

könnten Sie nicht Ihre Musik an den Nagel hän ¬
gen und Kaufmann werden?“

Herr Bleist machte ein Armesündergesicht.
„Ich sehe schon, ich muß beichten,“ sagte er.

„Es war nicht ganz aufrichtig von mir, wenn ich
sagte, daß ich vom Komponieren lebe ;—“

„Ach lassen Sie nur,“ wehrte Herr Barten-
feld ab, „ich habe schon noch soviel, daß ich meinen
Schwiegersohn miternähren kann.“

„Entschuldigen Sie, bitte, aber das ist vielleicht
nicht durchaus nötig, ich bin nämlich der Sohn von

B. Leist in Manchester und kann meine Frau allein
ernähren.“

Da sprang Herr Bartenfeld auf.
„Was? B. Leist in Manchester? Mein alter

Geschäftsfreund? Aber Sie junger Millionär —

warum dann diese Komödie?“
„Weil ich mich incognito in Sissie verliebt

hatte und nun auch wollte, sie solle sich incognito
in mich verlieben.“

„Schändlich!“ rief Sissie aus.

„Ja, es war schändlich, aber ich wußte, daß
ich Dich sonst nicht gewinnen konnte. Ich mußte
zunächst anders sein als Deine Anbeter, wenn Du
Dich für mich interessieren solltest. Und dann war
es so wundervoll, wie Dein Oppositionsgeist zu
meinen Gunsten sprach! Eigentlich wolltest Du
mich doch nur nehmen, weil Du Widerspruch von

allen Seiten erwartetest?“
„Mein Herr“, sagte Sissie schmollend, während

sie versuchte, ihm ihr Händchen zu entziehen. „Sie
sind empörend.“

„Das war eine sehr logische Antwort, mein
Schatz! Dafür bekommst Du einen Extrakuß als
Belohnung.“

Lord Fitzbloom bekam einen Anfall von Dis-
pepsie, als er die Verlobung vernahm. Dann aber
entschloß er sich, einen Trumpf darauf zu setzen und
sich mit Miß Bristley zu verloben, die er an diesem
Nachmittag im Tennis besiegt hatte.

Er dachte, die Smaragden der Miß würden
den berühmten Juwelenschatz der Fitzblooms noch
wesentlich vermehren, daher sei die Heirat' eigent ¬
lich sehr empfehlenswert.

Kunst uttik Wissenschaft.
T Kletternde Stachelschweine. Die Stachel ¬

schweine gehören trotz ihrer geringen Größe zu den
imposant oder, man könnte auch fast sagen, sen ¬
sationell wirkenden Säugetieren. Ihr jchön ge ¬

bort mit solcher Achtung empfangen, daß Agnes
von Stolz erfüllt ward

Frau Reimer, die Präsidentin, eine noch
jugendliche, elegant gekleidete Dame, sagte mit
liebenswürdigstem Lächeln: „Wir haben noch
keine einzige studierte Dame im Verein. Es wäre
eine reizende Belebung unserer Geselligkeit . . .

Und es würde Aufsehen erregen.“ Nachher kam
auch Fräulein Holder, blond, untersetzt, in mitt ¬
leren Jahren. In dem Verein, der sich bisher
hauptsächlich mit dem Abonnement von Familien ¬
journalen für seine Mitglieder und mit der Ab ¬
haltung von Kaffeegesellschaften befaßt hatte, ver ¬
trat Fräulein Holder das vorgeschrittene Prinzip,
d. h., sie war für möglichst freien Verkehr zwischen
Mann und Weib, auf weitere Gebiete dehnten sich
ihre Freiheitsbestrbungen eigentlich nicht aus.

Sie schien alsbald Valeska als wahlverwandt
für sich in Anspruch nehmen zu wollen. „Als Stu ¬
dentin denken Sie natürlich frei,“ sagte sie in ihrer
derben Weise. „Genau wie ich. Alle Zimperlichen
müßten ausgeräuchert werden. Leben wollen wir,
nicht wahr? Das Dasein in allen seinen Erschei ¬
nungen genießen. Oh, wir werden uns verstehen!“

Erstaunt aber war Fräulein Holder, als Va ¬
leska die Zigarette, die sie ihr bot, nicht annahm,
mit der Entschuldigung, daß sie überhaupt nicht
rauche. Fräulein Holder hatte bisher immer das
Rauchen als besonderen Ausdruck des weiblichen
Selbstbewußtseins angesehen.

Frauchen kam sich ordentlich wichtig vor als
diejenige, die dem Verein ein so geachtetes, will ¬
kommenes Mitglied zuführen sollte, — denn Va ¬
leska hatte auf Frau Reimers dringende Auffor ¬
derung erklärt, daß sie beitreten und schon in der
nächsten Sitzung erscheinen werde. Es wollte
Agnes scheinen, als ob ihr Leben bereits einen In ¬
halt bekäme.

Als sie um 12 Uhr mit Valeska heimkehrte,
fiel ihr ein, daß dies die mit Grubweiler verab ¬
redete Stunde sei. Kaum ein flüchtiges Bedauern,
daß sie ihn im Stich gelassen habe, überkam sie.
Es hatte sein müssen, größere Dinge wurden von

ihr verlangt. —

färbtes nach allen Seiten hin strahlendes Stachel ¬
kleid verschafft ihnen nicht nur bei den Tieren,
sondern auch bei den Menschen einen gewissen Re ¬
spekt, vielleicht bei letzterem sogar in höherem
Grade, weil die vierbeinigen Feinde der Stachel ¬
schweine besser gelernt haben, die Gefahren der
sonderbaren Verteidigungswaffen zu vermeiden
und ihrem Träger doch zu Leibe zu gehen. Daß
die Stacheln nicht nur zur Defensive, sondern auch
zum Angriff dienen sollen, indem sie von ihren
übrigens zu den Nagetieren und nicht zu den
Schweinen gehörigen Besitzern regelrecht abge ¬
schossen werden, ist eine Sage, die eben auch auf der
Ängstlichkeit des Menschen beruht. Sie dienen dem
Tier einmal dazu, ein rasselndes Geräusch aus ¬

zuführen und einen unerfahrenen Gegner dadurch
zu erschrecken: außerdem selbstverständlich auch da ¬
zu, einen Feind, der sich trotzdem auf den Angrift
verlegt, nach Möglichkeit zu verwunden. Dabei
sträuben sich die langen, harten und spitzenStacheln
ebenso' wie bei dem in sehr viel geringerer Ent ¬
wickelung mit einem gleichen Verteidigungsmittel
begabten Igel. Eine besonders merkwürdige
Gruppe der in allen Erdteilen mit Ausnahme
Australiens vorkommenden Stachelschweine sind
die Kletterstachelschweine, die auf Amerika be ¬
schränkt sind. Ihr nordamerikanischer Vertreter ist
der sogenannte Urson, dem wegen seines schmack ¬
haften, angeblich auch für einen europäischen Gau ¬
men angenehmen Fleisches seit langem nachgestellt
worden, ist, so daß die Tiere jetzt ziemlich selten ge ¬
worden sind. Der Urson ist ein Stachelschwein von
stattlicher Größe und namentlich durch einen an-

sehnlich entwickelten Schwanz ausgezeichnet, Jber
fast den vierten Teil der Körperlänge einnimmt
und gleichfalls mit starken Stacheln bewehrt ist.
Dieser Schwanz dient dem Tier danach haupt ¬
sächlich als Waffe, und zwar um so besser, als die
Stacheln lose sitzen, also im Fleisch des glücklich ge ¬
troffenen Angreifers haften bleiben. Am häufig ¬
sten findet sich der Urson noch in den Wäldern
westlich vom Missouri und erregt bei jedem, der
seiner zufällig ansichtig wird, durch seine ausge ¬
zeichneten Kletterkunststücke Aufsehen. Nachdem die
Indianer als Verfolger dieser Baumstachelschweine
wenig mehr in Frage kommen, haben ihre Nach ¬
folger in den fraglichen Gebieten den Kampf gegen
den Urson mit ziemlicher Lebhaftigkeit fortgesetzt,
und man kann es ihnen nicht verdenken, weil das
Tier den Wäldern aufs Äußerste schadet. Nament ¬
lich im Winter, wenn der Urson sich überhaupt nicht
auf die Erde wagt, vernichtet er Hunderte von

Bäumen, deren Rinde er mit den Zähnen wie mit
einem Messer abschält, und diese Vernichtungs ¬
arbeit ist um so wirksamer, als sie sich gerade den
jüngsten Bäumen zuwendet. Wenn die Amerikaner
jetzt im Begriff sind, endlich eine verständige
Forstwirtschaft einzuführen, werden sie auf die
Kletterstachelschweine ein scharfes Auge haben
müssen, und dadurch werden die Tiere noch immer
seltener werden. Der Berliner Zoologische Garten
hat also recht weise daran getan, sich nunmehr ein
Paar der amerikanischen Tiere zu verschaffen. Der
Urson muß übrigens eine fabelhafte Kraft in
seinem Schwanz besitzen, denn nach Versuchen, die
Brehm mit ihm angestellt hat, dringen die Stacheln
bei einem Schwanzschlag sogar in festes Holz ein.
Ein Tier, das mit einer Pfote oder gar mrt seiner
Schnauze etwa gerade zwischen den Schwanz und
den Rücken eines solchen Stachelschweins gerät,
bekommt sicher einen Denkzettel, an den es für
sein ganzes Leben eine Erinnerung zurückbehält.

Schwächliche
Lernen zurückbleibende Kinder, sowie blutarme,
sich mafctfühlende und nervöse überarbeitete, leicht
erregbare Erwachsene jeden Alters gebrauchen
als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg
H« HOMJUEI/s Haematogen. (244

Her Appetit erwacht, die geistigen nnd
körperlichen Kräfte werden rasch ge ¬

hoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt.
Man verlange jedoch ausdrücklich das echte

„Br. Hommel’s“ Haematogen und lasse sich
keine der vielen Nachahmungen aufreden.

II'HHII'IIIH Hl Illfi'WI HIHI Plllli

Anton Grubweiler schlenderte eine ganze Weile
geduldig unter den großen Linden des Parks ein.'
her. Er malte sich aus, was er alles Agnes sagen
würde. Vielleicht kam es zu ernsten Auseinander ¬
setzungen, zu gründlichen Erörterungen. . . Als
aber um 1 Uhr die Erwartete noch nicht erschienen
war, begab Anton Grubweiler sich in schrecklicher
Stimmung nach Hause. Seine gute Mutter, Sie
auf den gelehrten Sohn so stolz war, fragte besorgt
nach der Ursache seiner Niedergeschlagenheit. Da
zog ein bitteres Lächeln über seine Lippen, und er
erwiderte bedeutungsvoll:

„Jede Stufe zur Erkenntnis ist mit Heilands ¬
schmerzen verbunden.“

„Ja, ja, mein armer Junge,“ sagte sie mib
leidig, seinen kurz geschorenen Kopf streichelnd,
„Du mußt viel durchmachen.“ —

Am Nachmittage probierte Agnes bei ihrer
Schneiderin das graue Kleid an.

„Ich will mir einen einfachen grauen Filzhut
dazu kaufen,“ sagte sie, während sie sich noch in
dem hohen Stehspiegel musterte.

Als die Schneiderin äußerte, ein solcher Hut
würde „eminent“ zu dem Kleide passen und auch
ganz modern sein (sie fand, daß alles, was ihren
Damen gefiel, eminent passe und ganz modern sei),
da erwiderte Agnes mit etwas Überlegenheit tm

Ton:
„Oh, nicht, weil es modern ist!“ Es tat ihr

fast leid, daß es modern war.

Als sie dann «in ihrem hübschen neuen Kleid
und dem passend ausgewählten einfachen, grauen
Filzhut durch die Straßen ging, begegnete sie der
alten Frau von Rönnies, der Witwe des Landrats.
Von dieser wurde sie sehr lebhaft begrüßt.

„Ach, kleine Frau! Wie reizend, daß ich Sie
sehe! Süß sieht sie wieder aus! Und so blühend!
Werden Sie morgen bei Werlitzens sein? Ich
hörte, daß sie diesmal zwei immense Baisertorten
bestellt hat. Da wird das Vögelchen einmal wieder
tüchtig schnabulieren, was?“

Agnes schwankte in ihrer Antwort zwischen
höflicher Freundlichkeit und ernster Frauenwürde
hin und her.

(Fortsetzung folgt.)
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Knute Chronik.
— Zu dem Spremverger Eisenbahnunfall

wurde in der Sitzung des Vereins Berliner Loko ¬
motivführer am Mittwoch, wie das „B. T.“ berich ¬
tet, mitgeteilt, daß der seinen Verletzungen erlegene
Lokomotivführer Krug sich auszufahren geweigert
hatte, als er durch den Stationsassistenten zu
Spremberg das Signal zur Abfahrt erhielt, da sich,
wie Krug erklärte, der Nachzug auf der Strecke be ¬
finden müsse. Der diensttuende Beamte habe den

Lokomotivführer aber angeranzt und ihm befohlen,
auszufahren. Leider seien Lokomotivführer häufig
genug mit Strafen belegt worden, wenn sie aus

Sicherheitsgründen sich weigerten, den Anordnun ¬
gen der Stationsbeamten zu entsprechen, und aus

diesem Grunde dürfte auch Wohl Krug trotz seiner
Bedenken abgefahren sein.

— Paderborn, 24. August. Amtlich wird ge ¬
meldet: In den Zeitungen findet sich ein Artikel
über einen Brand im Altenbekener
Tunnel, welcher den Tatsachen nicht entspricht.
Es ist zwar durch nicht aufgeklärte Ursache ein
Brand entstanden, durch den einige Gerüstböcke
verbrannt sind; die Wiederherstellungsarbeiten
werden aber im übrigen in der bisherigen Weise
fortgeführt.

—.Osnabrück, 24. August. Amtliche Meldung.
Gestern wurde in Klm. 64,1 der Nebenbahn Bunde-
Bässum aus dem Landstraßenübergange von Su ¬
lingen nach Barenburg ein einspänniges Fuhr ¬
werk von dem 8 Uhr 9 Minuten von Sulingen
abgefahrenen Personenzuge 905 überfahren. Das
Pferd wurde sofort getötet und der Wagen voll ¬

ständig zertrümmert. Der Führer des Fuhrwerks,
der Viehhändler Votz aus Solingen, erlitt' so
schwere Verletzungen, daß er nach einigen Stunden
verstarb. Der Unfall wurde dadurch herbeigeführt,
daß der Führer des Wagens die Signale der
Lokomotive mit der Dampspfeife und mit dem
Läutewerk nicht beachtete.

— Über ein in den ostasiatischen Gewässern
beobachtetes Seebeben berichtet der Kapitän des
Dampfers „Brisgavia“ der Hamburg-Amerika-
Linie folgendermaßen: Am 6. Juni, dy2 Uhr
vormittags — der Dampfer befand sich an der Ost-
küste Japans auf 34 Grad, 23 Minuten n. Breite
und 139 Grad 21 Minuten östl. Länge — ver ¬

spürten wir plötzlich eine ungefähr 2 Sekunden
lang anhaltende Erschütterung im Schiff. Es
wurden sofort die Pumpen gepeilt, jedoch wurde
alles lenz gefunden. Wir waren mitten im Fahr ¬
wasser; da uns sowohl an Backbord wie an Steuer ¬
bord Schiffe passierten. Zu etwa 4 Seemeilen Ab ¬
stand hatten wir die Vries-Jsle, auf der sich ein
tätiger Vulkan befindet. Meine Annahme, daß
die beobachtete Erschütterung des Schiffes auf ein
Seebeben, wie sie in diesen Gegenden zuweilen vor ¬

kommen, zurückzuführen sei, wurde später an Land
vielfach geteilt und durch früher gemachte ähnliche
Beobachtungen bestätigt.

— Im Schlaf um 150 000 Dollars beraubt.
Um 150 000 Dollars ist, wie dem „B. T.“ gemeldet
wird, in Paris ein Deutscher bestohlen worden. Der
Deutsche, namens Richard Eharlow, ehemals
Heizer an Bord eines Ozeandampfers, hatte in
einer Neuyorker Wohltätigkeitslotterie 150 000
Dollars gewonnen und ausgezahlt erhalten. Er ¬
trug dies Vermögen in Gestalt ernes Schecks bei
sich. Gestern abend wurde Charkow auf dem Nord-
bahnhof von zwei Landsleuten angesprochen, zum
Trinken verleitet und, als er in einer Bar einge ¬
schlummert war, ausgeplündert. Charlow hat bei
dem deutschen Konsulat um Repatriierung gebeten.
Gegen die Auszahlung des Schecks wurde Protest
erhoben.

— Eine mutige Rettungstat vollbrachte am

Mittwoch nachmittag der 21jührige Klempner-
geselle Hermann Procopius aus der Dresdner
Straße in Berlin. In der Beleuchtungsartikel-
fabrik von Betzin und Werner in der Ritterstraße
92 brach im Arbeitsraum durch unvorsichtiges Han ¬
tieren mit Alkohol Feuer aus. Etwa 20 Arbeiter-
innen konnten sich mit genauer Not über den vor ¬
deren und hinteren Ausgang retten, dagegen war
der Portierfrau Bahn, die sich mit ihren beiden
Kindern in ihrer Dachwohnung über dem
Brandherde befand, jeder Ausweg abgeschnitten.

Da die Flammen bis zu ihrer Wohnung empor ¬
schlugen, schwebte sie mit ihren Kindern in größter
Lebensgefahr. Über die Treppen war ein Vor ¬
dringen nicht möglich und die Feuerwehr war noch
nicht zur Stelle. In diesem kritischen Augenblick
sprang Procopius, der auf dem Dache des Nach ¬
barhauses arbeitete, über die Dächer und drang bis
zu dex Portierwohnung vor. Dann zog er die laut
um Hilfe rufende Frau Bahn durch ein Fenster
aufs Dach hinauf und ebenso die beiden Kinder.
Mit Hilfe des 18jährigen Klempnergesellen Hans
Herzog brachte er dann die gerettete Frau mit den
beiden Kindern über das Dach hinweg in Sicher ¬
heit.

— Vom Grat des Ziegenrückens im Riesen ¬
gebirge abgestürzt ist vor einigen Tagen der
24jährige Kaufmann Bradel aus Berlin, der mit
einem Freunde, einem Studenten aus Breslau,
einen Ausflug nach dem Riesengebirge unternom ¬
men hatte. Der über 1400 Meter hohe, auf der
böhmischen Seite des Riesengebirges belegene
Ziegenrücken trägt alpinen Charakter, und nament ¬
lich ist das Besteigen des gratartigen Rückens be ¬
hördlich untersagt. Trotzdem ist es für viele Tou ¬
risten ein Bravourstück, den Grat zu begehen. Auch
die beiden oben erwähnten jungen Leute waren,
wie der „Berl. Lokalanz.“ berichtet, ungefähr eine
halbe Stunde weit auf dem schmalen Fußpfade
vorgedrungen, als Bradel ausglitt und den Ab ¬
hang etwa 40 Meter tief hinunterstürzte. Hier
gelang es ihm, sich an einem Knieholzstrauch fest ¬
zuhalten. Der zweite Tourist eilte nach der nahe
gelegenen Rennerbaude und holte von dort Hilfe
herbei. Diese traf noch rechtzeitig ein, um den
erschöpften B., der übrigens nur leichtere Hautab ¬
schürfungen davongetragen hatte, aus seiner ge ¬
fährlichen Lage zu befreien.

— Der Talisman der Mörder. Aus Newyork
wird berichtet: Einen äußerst merkwürdigen Pro ¬
zeß hat ein Proviantmeister des Newyorker Ge ¬
fängnisses angestrengt. Das Klageobjekt ist der
Fuß eines Kaninchens, den Nan Patterson wieder
zurückgeben soll. Nan Patterson ist, wie erinner ¬
lich sein wird, die Choristin, die kürzlich angeklagt
war, den englischen Buchmacher Caesar Ijoung
ermordet zu haben und deren Freisprechung allge ¬
meine Sensation erregte. Jones, so heißt der Pro ¬
viantmeister, behauptet, der Kaninchenfuß wäre
ihm vor mehreren Jahren in Verwahrung ge ¬
geben worden, nachdem ein ungenannter Mann,
der unter der Anklage des Mordes stand, freige ¬
sprochen worden war. seitdem hielt jeder des
Mordes Angeklagte im Newyorker Gefängnis dre
Reliquie für einen Talisman, und wenn auch
einige trotzdem verurteilt und hingerichtet wurden,
so trugen doch die meisten während der Verhand ¬
lungen den Kaninchenfuß bei sich. Auch Nan
Patterson hatte den Talisman geliehen und trug
ihn während der so berühmt gewordenen Ver ¬
handlungen. Ein Mann namens Elkhart, der die
Geschichte des Knochens kennt, hat sich erboten, alle
Kosten gegen die Choristin in dem Prozeß zu be ¬
streiten, wenn sie sich weiter weigern sollte, den
Talisman zurückzugeben. Jones. ist deshalb so
diel an dem Besitz des Kaninchensußes gelegen,
weil demnächst die Verhandlung gegen eine junge
Französin Bertha Claiche stattfinden, die ihren
Liebhaber ermordet haben soll. Da soll der Talis ¬
man wieder Wunder tun.

— Ein grober Hausknecht. B e r l i n, 23. Aug.
Der 28jährige Hausdiener Karl Gärtner, der bei
dem Hotelbesitzer Becker, Dorotheenstr. 28, ange ¬
stellt war, mißhandelte gestern mittag seinen
Brotherrn am Eingang zu den Hotelräumen
und zertrümmerte die Glasscheibe der Eingangs ¬
tür nach vorausgegangenem Streit. Drei Schutz ¬
männer vermochten Gärtner nur mit großer Mühe
zur Wache zu bringen, da er hartnäckigen Wider ¬
stand leistete. Auf dem Polizeirevier tobte er weiter
und schlug dem Schutzmann Paeplow, von welchem
der Arrestant zur Ruhe ermahnt wurde, mit der
Faust ins Gesicht, so daß dem Beamten die Nase
stark blutete und anschwoll und er sich krank melden
mußte. Gärtner, der zwar angetrunken, aber völlig
zurechnungsfähig war, wurde abends, nachdem er

sich beruhigt hatte, nach seiner Wohnung entlassen.
Er wird sich wegen Sachbeschädigung, Widerstandes
Beamtenbeleidigung und Körperverletzung zu ver ¬
antworten haben.

Kirchliche Uachrichte«.
©otteSMenst in der Synagoge. Freitag, 25. August.

Sabbatheingang abends 7 Uhr 15 Minuten. — Sonn ¬
abend, 26. August. Frühgottesdienst 7 Uhr, Haupt»
gottesdienst, Neumondsweihe Ellul (Neu-
mondstage Donnerstag und Freitag), Predigt 9 Uhr
30 Min. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang 7 Uhr 39
Min. — An den Wochentagen: Morgens 7 Uhr,
abends 7 Uhr 15 Min. — Wegen Renovierung
der Synagoge findet der Gottesdienst in der
Anla der Religionsschule statt.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
born 19. bis 22. August 19un.

Aufgebote. Schneidergeselle Johann Matuszewski,
fiter, Emma Grieschau. Netzort. Tifchlergeselle Franz
Loeffeck, Antonie Majorke, beide hier.

Geburten. Arbeiter Richard Rogalski 1 T. Ser ¬
geant Brnno Adler 1 S. Fleischer Boleslaus Modra-
kowski 1 T, Kaufmann Josef Rejewski 1 S. Arbeiter
Peter Kulaszewicz 1 S. Tischlergeselle Sigismund Czai-
kowski 1 T. Arbeiter Ferdinand Ruhbach IT. Magistrats ¬
bureauassistent Karl Rost 1 S. Kaufmann Rudolf Rabe
1 T. Schuhmachergeselle Max Saleski 1 S. Eisenbahn ¬
sekretär Otto Rüse 1 T. Arbeiter Andreas Kubalewski
1 S. Klempnergeselle Reinhard Laß 1 S. Zimmerer Paul
Fiolka 1 S.

Sterbefälle. Anna Goeritz geb. Bergmann 24 I.
Ludwig von Lniski 17 Tg. Marie Radloff 10 Mon. Jo ¬
sefa Preß geb. Hoffmann 28 I. Hertha Neuhaus 9 Mon.
Wilhelmine Bigotte geb. Wiese 68 I. Luise Pelot 87 I.
Erich Witte 2 Mon. Marie Czaikowski 5 Std. Johanna
Arndt geb. Berendt 65 I. Max Saleski 4 1 / a Std. Otto
Bartz 8 Mon. Wazlaw Kozielewski 2 Mou. (St.-A.)

Haukeknachricht»».
Warenmarkt.

Danzig, 24. August. Weizen behauptet. Gehandelt
ist inländischer hellbuut 756 Gr. 101 M., 766 Gr. 16 ? M.,
rot 695 Gr. 143 M., 729 Gr. 152 M., 769 Gr. 159 M..
Sommer- 761 Gr. 158 M., 766 Gr. und 769 Gr. 159 M.,
766 Gr. 160 M., russischer zum Transit bunt bezogen —

M. per Tonne. — Roggen fest. Bezahlt ist inländischer
708 Gr. 138 M., russischer zum Transit — M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste flau. Gehandelt ist in ¬
ländische große 647 Gr. 122,50 M., 668 Gr. 126 M., russi ¬
sche zum Transit kleine — M. per Tonne. — Hafer unver ¬
ändert. Bezahlt ist inländischer gelb 123 M., hell 127 M.,
russischer weiß — M. per Tonne. — Wetter: Schön. —

Temperatur: + 17 Gr. R. — Wind: SW.
Magdeburg, 24. August. (Znckerbericht.) Kornzncker

88 Grad ohne Sack 8,60—8,75. Nnchprodukte 75 Grad
ohne Sack 7,00. Stimmung: Ruhig. — Brotraffinade
I. ohne Faß —. .Kristallzucker 1. mit Sack —.

Gemahlene Rafsinade mit Sack . Gemahlene
Melis mit Sack —,—. Stimmung: Geschäftslos. Roh»
zucker 1. Produkt Transite Iran ko an Bord Ham ¬
burg per August 18,30 Gd.. 18,40 «r., per September
18,25 Kd., 18,45 Br., vcr Oktober 18,00 Gd.. 18,10 Br.,
per Oktober-Dezember 17,90 Gd., 18,00 Br., per Januar-
März 18,15 Gd.. 18,25 Br. — Ruhig.

Hamburg, 24. August. (Getreidemarkt.) Weizen
träge, meckl. n. ostholst. 165—173. — Roggen träge, meckl.
nnd altm. 145—152, russ. cif. 9 Pnd 10/15 Aug. 114,00. -

Gerste träge, südruss. cif. August 93,00. — Hafer träge, holst,
ti. mecklenb. 150—156. — Mais fest, Amerik. mixed cif.
für prompte Lieferung 107,00, La Plata cts. Juli-August
106.00. — Rnböl ruhig, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per August 17,00 Gd., —Br., per August-September
17,00 Gd., —Br., per Sept.-Okt. 17,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 4000 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Schön.

tttl’it, 24. August. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer fein Handel. — Rill)öl loko
50,50, per Oktober 51,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 24. August. (Getreidemarkt.) Weizen willig, per
Oktober 15,82 Gd.', 15,84 Br., per April 16,38 Gd., 16,40
Br. — Roggen per Oktober 12,84 Gd., )2,86 Br., per
April 13,32 Gd.. 13,34 Br. — Hafer per Oktober 12,16 Gd.,
12,18 Br., per April 12,72 Gd., 12,74 Br. - Mais per
August ~ - Gd., Br., per Mai 13,28 Gd.. 13,30
Be. — Raps per August —Gd., —Br. —

Wetter: Bewölkt, regendrohend.
Petersburg, 24. August. (Produktenmarkt.) Samarka-

Weizen ruhig, 109—102 Kopeken. — Roggen 116/117,
Solotnik ruhig, 79—82 Kopeken. — Hafer d. unteren Wolga
ruhig, 67—69 Kopeken. — Leinsaat 95% loko ruhig,
150—155 Kopeken.

Paris, 24. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen stetig, per August 22,50, per September 22,40, per
Septbr.-Dezbr. 22,50, per Nov.-Februar 22,85. — Roggen
ruhig, per August 15,50, per Nov.-Febr. 15,50. — Mehl
stetig, per August 29,50. per September 29,50, per Sept.-
Dezbr. 29,60, per Novbr.-Februar 30,05. — Rnböl ruhig,
per August 48.25, per September 48,25, per Septbr.-Dezbr.
48.00, per Januar-April 48,50 — Spiritus matt, per
August 47,00, per September 44,00, per Septbr.-Dezbr.
38,75, per Januar-April 35,75. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 24. August. (Getreidemarkt.) Welzen
stetig. — Mais stetig. — Gerste stetig. — Hafer ruhig.

London, 24. August. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

New-Dork, 23. August. (Warenbericht.) Baum ¬
wollenpreis in New-York 11,25, do. für Lieferung per^Ok-
tober 10,96, do. für Lieferung per Dezember 11,08. Baum ¬
wollenpreis in Rew-Orleans 10%. Petroleum Standard
white in New-York 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
do. Refined (in Cafes) 9,60, Credit BalanceS nt Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 8,30, do. Rohe u. Brothers
8,35. — Mais per September 59%, do. per Dezember
51%. — »lotet- Wiuterweizen loco 88%. — Weizen per
September 87%, do. per Dezember 88%, per
Mai 90%, per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool 1%.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 8%, do. do. Nr. 7 per
Septbr. 7,20, do. do per Novbr. 7,40. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,50. - Zucker 3%. - Zinn 33,15-33,50.
— Kupfer 16,00—16,25. Speck short clear 8,877a bis
9,127». Pork per September 14,50.

New-York, 24. August.
Weizen per September ....

— D. 86% C.
„ per Dezember ....

— D. 877« C.
flkifrttiettt.

Berlin, 24. August. Die abermalige Vertagung der
Konferenzverhandlungen in Portsmouth hat die Zuversicht
derjenigen gestärkt, die der Ansicht sind, daß unter allen
Umständen der Weg zur Wiederherstellung des Friedens in
Ostasien gefunden werde. Dementsprechend machte sich,
unterstützt durch die von den auswärtigen Plätzen gemel ¬
deten festen Notierungen, auf den meisten spekulativen Ge ¬
bieten lebhafte Kauflust geltend, die vielfach namhaft höhere
Kurse veranlaßte, denn Abgeber beobachteten Zurück ¬
haltung.

Kurse Im freien Verkehr zwischen 8 «. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 89,80 bez. llprozent. preitß. KonsolS
—,— bez. bproz. Argentinier —bez. 4%Proz. Chinesen
— bez. 3proz. Portugiesen 68% bez. Russische Anleihe
88,90 bez. Spaitier 91,75 bez. Türken (Unifiz.) 90,00
bez. Türkenlose 134,40 bez. Buenos-Aires —bez.
Anatolier —,

- bez. Baltimore-Ohio 115,50— 60 bez.
Canada-Paeific 159,70—60 bez. Gotthardbahn bez.
Lübeck-Büchen 188,75 bez. Prince Henri 123,40-25 bez.
Meridionalbahn —bez. Mittelmeerbahn —bez. Fran-
zosen!44 75—45 bez. Lombarden 19,90- 20,40—251bez. War»
schait-Wiener 137,10- 6,75-8,25 bez. Gr. Berl. Straßen-
bahn 187,25 bez. Berl. Handelsgesellschaft 171,90—72 bez.
Kommerz- u. Diskontobank 125,80 bez. Darmstädter Bank
148,40 bez. Deutsche Bank 244,40 bez. DiSkonto-Kom-
mandit-Anteile 194,60—50 bez. Dresdner Bank 165,50
bis 70 bez. Nationalbank für Deutschland 133,50 bez.
Oesterreichische Kreditaktien 210.40—60 bez. Oesterreichische

.Länderbank 116,75 bez. Russische Bank 141,50 bez. Schaaff-
hansenscher Bankverein 163,40 bez. Wiener Bankverein
144,60 bez. Wiener Unionbank —bez. Dynamit-Trust
186,00 bez. Hamburg-Amerika Paketfahrt 171,40—707*
bis 71 bez. Hansa Dampfschiff 136,25—10 bez. Norddeut ¬
scher Lloyd 137,10-6,75—%—% bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 24. August. (Effekten - Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 172,10, Darmstädter Bank
148.40, Deutsche Bank —, Dresdner Bank 165,50,
Diskonto-Gefellfch. 194,50, Nationalbank für Deutschland
133,7V, Oesterr. Kreditaktien 210,50, Schaaffhausenscher
Bankverein 162,80, Südöfterreich. Bahn (Lombarden) 20,40,
Bochumer Gußstahl 256,40, Gelsenkirchen Bergw. 236,85,
Harpener 223,50, Lanrahütte 267,30s-, Nordd. Lloyd 137,00,
Hamburger Paketfahrt 171,20, Guano 160,75, Baltimore
and Ohio 115,60, Eleklr. Licht und Kraft 150,00, Siemens
und Halske 189,00, Lahmeyer 146,00. Fest, f) bis 268,00.

Wir«, 24. August. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,55, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,55, Ungar. 4proz. Goldrente 115,75, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,50, Türk. Lose p. M. d. M. 141,50, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1104, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 447,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 675,50, Südbahn-Gesellschaft
93,00, Wiener Bankverein 563,50, Kreditanst. Oesterr. p.
uit. 669,50, Kreditbank Ung. allg. 783,00, Länderbank
Oesterr. 458,00, Brüxer Kohlenbergw. —, Montang.
Oesterr. Alp. 538,75, Dtsche. Reichsbnk. p. ult. 5117,32.
— Fest.

Paris, 24. August. Französische Rente 99,80, Jta-
liener 105,30, Portugiesen 3. Serie 69,6772, 4proz. Russen
Ions. Aul. 1. u. 2. Serie 88,30, 4proz. Rnss. Anleihe von

1901 89,20, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 , Spanier äußere Anleihe 91,677a, 4proz.
türk. Attleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —4proz. türk,
«niste. Anleihe 91,95, Türkische Lose —, —, Ottomatt»
Aktien 595,00, Rio Tinto 1704, Suezkanalaktien —.

^
Woll markt.

• Bradford, 24. August. Wolle fest. Merinos und
seine Kremzuchten gefragter zu vollen Preisen. Export»
gerne ruhig.

glmtl. Marktbericht der stiidt.MarkthaUendirektto«.
Berlin. 24. August 1905.

Rindfleisch. 64-71
Kalbfleisch . . . 83-88

Hammelfleisch. . 72-76

Schweinefleisch . 68—72
Wild p. 7» kg .

Rehböcke . . . 0,50—0,70
Rotwild . . . 0,30-0,48
Damwild . . . 0,20—0,50
Wildschweine. . 0,15 -0,38
Erschlicht, ßrfiitgtl.
Hübner alte p. St. 1,60—2,00 Ha

Hnhnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten J. 7a kg.

Land., p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Bntter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg .

do.

0,55—1,00
0,40—0,45
1,60-2,20
3,75—5,Cö

3,00—3,20

120 -124
117 — 120

üerliner Börse, $4» Avsgust 14$ 05« ümreelmimgssatze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2.00, 1 Kr. 85 Pf. I 1 fl. holl.: 1,70. | 1 Kr. Oän. 1,12»
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl.: 20,40. | Diso.: Rb. 3, lb.4, Priv. 2}.

Dtsch. Fonds o. Staats-Pap.
fit. Rchs.Schatz 3* 100.809

do. do. abg.
Dt. Reichs-Anl.

3*
3*

100.60b
100.80b

do. do. 3 89.80bG
Freust.eons.A. 3* 101.10b

do. do. 3 89.80b
6ad.St-An.1901 4 108.908

do. do. 1902 34
Bayer.St. Ant.

do. do.
4 101.40b
34 100.4069

Crem. Anl. 1899 3* 99.208
Hamb.am 93/99 3* 99.808

do. do. 1902 3 88.509
Hess.StA.93-00 3* 100.409

do. do. 3 66.80bB
do. do. 4

Oldenb. SL-Anl. 3 86.909
Brandenb. Pr.A. 3* 89.0068
Cass.Landescr. 3* 89.4060
Hann.PA.VII.VIIi 3
Ostpr. Prov.Gbl. 34 98.70b
Pomm. Prv.-Anl. 34 100.009
Posen. Prv.-Anl. 34 98.900

do. do. 3
fihein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV. f 96.50b
80.259

Teltower Anl. . 4 105.3060
Wests. Prv.-Anl. 3 89.269

do. do. 3* 89.409
do. do. 4 102.50b

We8tpr.Pr.-Anl. 3*
Atton.StA. 1901 4 103.608
Barmer St-Anl. 3* 98.509
Berliner St-Anl. 34 100.309
„

do. 1882-98 3* 99.8066
ßonn.St.A.1901 34 98.909
Bromberg StA. 34 99.009

do. do. 4 102.108
Casseler St.-A. 34 99.309
Charlottb 89/99 4
Crefelder St.-A. 34 98.80bG
Oü88ld8d 1903 34 99.0068
£Jberf.St.-0.99 4 101.300
£ss.StAIV.V(Q8 3 69.0069
Hann. SL-A. 9a 34 99.758
Hildesh. St-A.. 34
Kieler St-Anl..
Köln. St.A.w.98

3 98.709
34 99.1969

Magdeburger .

MündenerSt.-A.
34 99.800

101.609
PeinarStadt-Ani 3* 98.259
Stettiner St.Anl. 3.
Wiesbad. 1601 3 88.909

. .Berl.Pldbr. 6 181.259
E ( do. do. 4* 115.509
a - ; do neue 4 101.908
>:i do. do. 3* 99.8060

v do. neue 3 66.109

CentLdsohl 4 I ——

do. da. 3t 69.6069
8 88.800

3tloT.
-

25Q

31

do. do.
Kuru.Neum

do. do.
Ostpreuse.

do.
Pomm.Land

oo. do.
Posensobe

do.
Sächsische

do.
do.

Schls.altld,
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchlHIst.lG
Wests. Land

do. do.
Wastp. ritt

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess-Nass,

do.
Kuru.Neum
do. do

Pommersch
oo.

Posenache
do

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlssioob.

do.
Schl.-Holet,

do.
Bad.Pram.-A.67
Bayer. Präm.-A
6raunsch.2QTL. frc.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.5GTIr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7Gu!d.-L.
Oldenb.40TI.-L.

Griech.A.81-84 1fj 64.7 6bC?
jo cons.Goldr. 1fr 43.1060

t|i 55.0006
4t 04.00bQ

do.Monopol .

Japan .Anleih. II.
Italien. Rente

106.4000 Mexikan. Anleih,
8S.40Q
99.900
88.1015

102.800
89.608

100.008
87.800

98.908
103.006

98.806
98.800
88.106

103.3 ObG

34 100.006

100.006
103.006

99.759
103.008

99.400
102.75ÖG

99.506
102.900

99.4056
103.100

99.606
103.000
102.4003

99.800
102.76W3

09.508

Oesterr. Golds
do. Papienr
do. Silberr
do.1860l.ose

PortStA.unif.lll
de. III. Soec

Rum. amort ah
do. 1894
do. 1896

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. GoldreoU
do.Staatshalt
do.Bod.-Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwad.St.A.86
Sarc.am.Anl.9b
Span. Schuld
Türk.StaatsA 03

do. 8agdad-A
do. 05

Türk. Lose . .

Ungar.GoldrenL
do. Kronanr.
do.Staatsr.97

BucaresLAnl 84
Buen.Air.SLA.G,

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh.SU. 84

202.90b
145.0066
146.50b
149.50b

60.1066
130.00d6

Ausländisch Fucds.
5% Argent An. 5 100.76b
444 00. innere 44 98.4069
4*%do.äuseere 44 96.8010
4% Arg. A. 1897 4 90.70b
Bulg.G.H.A.mitti 6
Chile Gold-Anl. 4*
ßhin.Anl.v.1896 6

do. e. 1896 5 101.90b
de. e.1688 44 86.7 öbB

do. do. 87 34

106,406

101.806

101.4066
3 68.1066

68.606
14.9066

101.506
91.6C.bB
81.6068
88.9060
64.7660
97.9060
86.S06B

112.006
98.2566
98.906
81.7556

80.00b
89.4066
S6.806Q

134.90b
97.608
98.758
87.4666

Elis.WeetbG.etf. 4

46.4068
87.2566

98.106

EisenbanB-Siamia-Aitieo.
Aach.-Mast.abg
Allg. Ot. Kleinb.
Braunschw. Ld
Crefelder . .

Eutin-Lübeck
Halbrst-Blank.
Niedarlausitzcr
Kordh.Wern.LA.
Oester. Staats»

do. Südb.fLb.;
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Simploo
tiittelmeer .

Norih.Pac. Pret.
Prinz Henry . .

Westsic.Eisenb.
Zschipk-Finstw

64 127.766
2 88.90b
5$i44.60b0

‘

147.5066
80.506

94.2566
144.50b

IS.SOdü
137.40b

105.4060
123.4060

50.7660
256.606

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Oux-PragurHeidj 3 j 8S,3ö6

Elis.W. stf.1890
Franzdos-Silhor
Galiz.Carl-Ludv.
Kasch,Odb.Gola

do. Silb. 89
Oest-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südes. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. 8.
Kursk-Kiew . .

Mose.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäean
Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Riäsan-Kozlow
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1891
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obi.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn
Ital.Enb.O.stg.
itai. Mittelmecr
Centr.Pac.1849
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West

do. II. ine. B.
South.Pae.1905
TehuantepecGA.

101.306

loT.306
100,606

90.6066

101.106
109.406

68.2566
107.606

99.0068
89.266
88.90B
94.006
88.706

Oeinscne Hypoth.-Piaotibr.
Anh.DessauPfbr 4 101.008
Brl.HpPfBOlabg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVt.XVIt!
Dtsch. Grdcr. I.

an, II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XI u XI110

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
de. do. 1908

Hann. B. G. A. I.
do. de. II.

101.4000 Meckl. H.-Pfd.I.
MäCkl.Str.H. Pt

do. do.

Meining.Hyp.-B
do, oo.
do. Serie VIII
do.Präm.Anl

Mitleid.8od. Cr
do. oo. uk. 06
do. Grndcr 8.

NeueBod.Ga.Ob
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodo.Rf

do. X?
do. 1905 XIv:
do. XI.

Pr.Cnt.8d.Pf.90
do. v. 03 uk. 12
do.v.86.89,94
do. v. 04 uk. 13
do.C -0.96uk06
Pr.uss.Hyp.A.8.
do. do. do.
do. oo. do
do. Hyp.-Vere.
do. de.
do. Pfandbr B.
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Xieinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83 85

do. S«r. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I, III
do. II. IV.

Sächs.Bodencr.
Schles 8odcr.PI

oc. do.
Westd.Bodencr.

91.1066
89.0066
91.766
68.7666

89.00b
89.2066

103.1066
102.506
100 806

73.208
lOä.lObG

103.6066

Meokl.H-Pfd.I. 4 1Ö2.3016

100.0066
94.306
96.7666

101.2060
138.706
121.0060

97.806
101.206
100.756

95.7566
101.0066 Barm. Bankver

do. do. III. 34

92.006 Bresl DiscB.abg
84.756

- J

87.00iiG
100.8068
102.2066
144.606
100.606

96.006
101.606G
101.20b

86.906
100.206

82.2066

85.7ÖbO|ßraunschw,Hyp,
Bresl Wechsl.B.
DarmsttdtBank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-B.
do. Hyp.-Bk. 100
Disconto-Comm
OresdnerBank.
Ouisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk

111.006
100.6060

86.706
101.0066
104.0060

96.3066
97.5066
86.766
93.266

101.0066
95.0066

100.006

95.3066
101.606
lOl.eOov
102.0066
103.2060 Reichsbank

Hildosheim. Sk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Banks

do. Privatbank
Mein. Hyp.901
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nat:onalbk.f.Ot
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrüekerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Gtr.Bd.Cr.80

100.766
97.0066

100.406
100.006
100.0066
100.606

87.006
88.406

100.7660
85.766
89.2 50

101.108
95.26B

101.206
98.206

Bank-Aktteo

101,7666
101.306
100.6060

86.266
89.006
86.266

Berg.-Märk. Bk.
Brl Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B,
do. Kassenver.
Brasil. Bankf.0
Braunschw.Bnk

di. Creditl 4t

131.2566
170.0060
171.80b
126.506
160.0060
129.2566
166.75bß
115.2666
lU3«00bb

QQ.wesn.oQoci

Ru*s.ßk.f.a.H,

Westsäl. Bank

Ti 158.759 6
6 120.2566 6
5 108.800 B
7 148.75b B

12 244.20b B
5 116.7060
7 148.2568 g
84 184.25b C

5
165.7660 C

8 169.7560 C
8 164.90b C
8 172.6060 D
6 ISl.OObG D
7 152.0366
6 119.709 0

?• 177.4069 0
139.109

6 120.009
7 153.109
4* 87.7660
6 124.40b C
6 [
6 138.60b C
6* 114.609 k
9 161.509 k
7* 148,759 k
7 168.009 E
9 188.40b
5 127.3068 E
6 120.609 E
7 147.40b f

7.0t 157.5068 F
1 140.0060 I
9 |

150.0068 (
9 141.50b (
T\ 163 4060 (
7 167.109

. 8 186.759 1

. 6* 148.009 1

. 8 |124.10bG 1

16
Ti

12
8

Braunschw. Jute 12
do. Kohlen 10

12
15
12
10
2S
15
10
12

do. Wff.u.Mun. 16
14

2
20
12

iDdosfrla-Paplere.
Accumulat. Fab.
A.-G.f.Mont.lnd.
Adlerbr.OüssId.
AlfeldflronauPp
Allg. Elekt-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Centment
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Amberg do.

Bergm.tlektriz.
Berg. Märk. lad.
Berun.Elekt-W.
Berl. Masehinb.

12* 228.1066

3
9
9
6

do.Prpierfabr.

wun.uimmv..

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union. .20
do.Vietoriabr. 8

0
14
10

7
5

16
30
20

8
14
frc.

0
10
10

8
10

!*
12

WWMW o
GörlitzerEiseob 15
HageaerGussst
HanescheMsoh.
Hannov. Masob. 25
Hrb.WiänGummi12*
Hark.8rüokenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb. 11

do. do.8t.Pr.

141.0068
80.2566

172.266
237.6360
208.30b WWW H
116.3060 Hasper Eisenw.

Hengstab.Mich.128.7660
168.0060
702.766
327.2566

7 126.6066
H 185.6060

10 :

m I'
249.90b

lBielof»ld.lM28 [486,0060

Herkules&rauer
Hibernia. .

Hoffmann Wggfb
Hörd. Bgw. neue

do. Pr.A. Lit.A
Hösch. Eis.u.St.
H0oh6t.farowk.20

335.0066 Howaldtwerke
131.3060
266.0060
139.306
225.5660
250.0060
246.80b
293.4000
229.80b
330.006B
448.UOoG
861.76b
«05.606
364.0066
321.25oG
867.0000

97.76(ö
364.266

368.756
149.80b
126.6060
255.0060
186.90b
149.5068
101.266
366.00oG
532.00b
277.0060
123.7566
253.0960
107.766
119.75b
324.606
170.606G
138.00B
236.76b
106.908
117.75b
211.506
2 24.0066
l&8.50o6
176.256
305.5060

81.90b
402.1960
413.2560
«77.0000
116.256
161.1000

Huidschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw .

IsenbeckBrauer
Kal iw. Aschersl.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers
Kölner Bergw.V
Königsu.Laurah
König Wilh. cv.

Königsborn . .
•

Küpperbusch&S 12
Laop, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.LöweiC.Msch
Märk. Maschm
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen Bergb.
Mend. ftSchwrt
Nähm.KoehACo.
Neue 8ed.-A.-G.
Niedert Kohlenw
Nordd.Wellkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-lnd.

Oberschl.Koksw
Obersehl.Prtl.C.
Oppeln.Cem.-W.

33 2.5068, WarstGrub.V.A.
120.106 IWenderoth
108.906 “

178.5060
206.0060

OrenstÄ Koppel 12
Phönix,Lit.A. . 8
Pos. Sprit-A.-G. 16
Rh.Anthraz.Kohl 8
Rh.-Wstf.Kalkw. 7
Rhein-Nassau .22
RheinStaniwork 9
Riebeck. M.-W.
Rombach. Hätt 8
ResitzerBraunk.14
RositzerZuckerfi 8
Bichs. Gussst 12
Sangerh.MaschilO
SehalkerGrubenllO

2«3.00bsi SchlegelBraueri 10

129.COoQ Vogt 4 Wolfs .111
iVorwohl.Porti.C! 6

318.606
441.0066
267.1060
276.00b
169.00b
212.606
302.25b
180.5060
120.0068
308.7560

81.256
116.S0G
277.5000 a

91.5068 r

267.1060
137.106
627.606
123.7568
100.0060 j*

207.0060 ^

148.2606 B
140.0060 £
163.60b
309.7566
147.9060
134.0066
156.006Q
203.606G
186.00b
227.2560
191.2560
305.2560
144.0060
120.0068

iionuöi um • • t

Wosteregel.Alk. 15
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst
ZeitzerMasohin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoDofssh
AllgBriOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Stro
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Opf.
Nrdd. Lloyd

lv.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

207.7560
11* 218.006

236.0060
173.008
188.106

319.608
118.6000
137.7568
250.0960
988.806

Schles. Cement 10*
Schl».Zinkhütte|19
Schub. 4Saizerj20
SchuckertElert. 0
Schulz-Knaudt. 6
Siem. 4 Halske 7
Stettiner Vulkan 14
Stollb. Zink-Akt 9
Ver.0dln-Rttw.Pl6

236.006
250.2566
161.008
304.7560
241.5060
587.000
178.506
213.00bG
404.600
326.006
140.006C
167.006G
189.506b
322.256G

226.00«
188.0(66
120.0« tfl
102.250
266.9068
200.006
206.6066
135.00bQ
126.25b
129.756B
183.&06
125.6066
226.6069
205.0066
100.0060
134.76b

84.256
300.0066
163.506

154.006g
109.606
126.70b
187.40b
171.408
193.69b

158.00b
136.40b
137.5060
111.40b
106.2068

WeehsBl-lirxe.
Amsterd-R 8 T.
Brües uAnt 8 T.
Kopennag.
London.

3 13 .7 M
do.

Wies.
do.

Ital. Plätze 10J.
Peiersbrg.

169.2Ub8
81.206

112.46b
20.4466
20.34568
4.2066

81.306B
81.3060
85.20b
84.6Ob0
81.3068

5* 216.406

Sold. Silber i. Bansnaten.
20 Franos-Stücks 116.296b
Sovereigns pro St .]20.41b
Imperials,neue jj. St 16.205b
Amerikanische Noten|4.195b
Belgische Noten . ,181.30b
Englische Bankn. 1L 20.445b
Franz.Bankn. 100fr. 81.25b
Hollind. Banknoten. 169.30b
Oesterr.Not 100Kr. 85.308

182.6060 Russ.Notes 100Rbl.l2l6.25b
176.OOWlM-OwieiktiMefc23.8Ub

NLWktlkr.Ausflchte»?.?.N.'.
auf gr. D. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
26. August. Wolkig mit Sonnenschein,

meist trocken, angenehm, wärmer
windig.

27. Angnft. Veränderlich, wolkig mit
Sonnenschein, windig.

28. August. Wolkig, abwechselnd.
mäßig warm. Wind.

29. August. Teils heiter, teils bedeckt,
mäßig warm, meist trocken.

30. August. Heiter bei Wolkenzug,
normale Wärme, später strichweise
Regen und Wind.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 24. Aug.

var.a^OK *

Statt entn.
u.d-DIre«
rellpleg.
reb.t.mm

Olllb. Wett«. if
Christiansund — # mm. __

Skagen 751 S bedeckt 15
Kopenhagen 756 SW wolkig 16
Stockholm 757 ONO Regen

wlkls.
15

Haparanda 768 O 9

Borkum 757 SW heiter 13

Hamburg 759 SSW wolkig 14
Swinemünde 759 SW heiter 15
Neufahrwass. 760 SW heiter 17
Memel 757 W heiter 18

Scilly 758 SO bedeckt 15

Franks, a. M.
München

763 SW wlkls. 16
764 SO bedeckt 13

Dresden 763 Srs heiter 19
Berlin 761 SW wlkls. 14
Hannover 761 SSW h. beb. 14
Breslau 763 WSW bedeckt 16

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl-
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Statt besonderer Anzeige. |
Die Verlobung ihrer Tochter Charlotte mit dem €

Eisenbahn-Techniker Herrn Alfred von Rottkay, I:
^ erlauben sich anzuzeigen (4863 |j

Oberpostkassenkassierer R. SchäCht H
nebst Frau. %

Bromberg, den 21. August 1905. %
6

E Nach Gottes unerforschlich. >
W Ratschluß verschied am 23., sgs
m nachm. 4 1 /2 Uhr nach kurzem g
B schwerenLeidenunserbeißge. Eg
H liebt.Söhnchenu.Brüderchen g

Arthur
■ im Alter von 2 Jahr. 7 Mt., g
gg welches tiefbetrübt anzeigen lg

Die trauernden Eltern
W August Löhrke u. Frau g
m Ottiliegb.Keck u.(8efcf)töift. |
■ Bromberg, 23. August 05. W
W Die Beerdigung findet Hl
g Sonnabend, den 26. d. M., g
g nachm. 4 Uhr vom Trauer, g

Danksag««-.
Für die vielen Beweise g

g herzlicher Teilnahme, sowie g
g für die zahlreichen Kranz- g
g spenden bei dem Heimgänge g
g meiner geliebten Mannes, g
g sage allen lieben Ver- g

fl wandten, Freunden und g
n Bekannten,insbesondere den «

■ Herren Stationsbeamten u. g
H seinen werten Kollegen für W
g die schönen Kranzspenden, W
g gleichfalls d. Herrn Pfarrer g
g Kriele für bte trostreichen 8
g Worte am Sarge u. Grabe B
g meinen innigsten Dank, g
WFrauWw^ScI^elugruderB

Für die vielen Beweise ®

g freundlicher Teilnahme beim g
g Heimgänge unserer lieben g
g Mutter, der Frau

WilMmiie Biga'le 1
geb. Wiese

g sagen wir Allen, besonders g
g Herrn Pfarrer Assmann |
g für die lieben Trostworte g

herrliche» Sanft. 8
Bromberg. 25.August 1905. g

g Im Namen der Hinterbliebenen K
| Meta Blgalke.

Bekanntmachung.
Sonnabend, 26. stlugnst er.,

vorm. 9 Uhr, werde ich in Brom ¬
berg, im Hause Kronerstraße 19

ein Vertikow
meistbietend gegen gleich bare Be ¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Zebli n,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den 26.

August er., vorm. HUhr werde ich
in meinem GeschästslokaleHofft. 5

versch. Mobiliar
gegen bare Zahlung öffentlich meist ¬
bietend zwangsweise versteigern.
409) Hoffmann,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

SmtUätsMennen.
Die Kolonnen A u. B treten zu dem Empfang Seiner König!.

Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen am Montag,
den 28. d. Mts., früh 7 Uhr, am Bahnhof mit Mütze an.

Binden werden daselbst verteilt. Vollzählig. Erscheinen sehr erwünscht.
65) Ler Vorstand.

]Junge Rebhühner!
in grosser Auswahl empfiehlt

Wilh. Hildenbrandt,
I Geschäft Danzigerstr. 22.

II. „ Bahnhofstr. 3.

Königliche höhere Maschinenbauschnle {» Pose».
Das Wintersemester beginnt am 16. Oktober. Aufnahmebedin ¬

gungen: Reite für die Obersekunda einer höheren Lehranstalt der
allgemeinen Unterrichtsverwaltung und zwei Jahre Praxis oder Ab ¬
legung der Aufnahmeprüsung und drei Jahre Praxis. Aufnahme-
prüfttttg im Januar und Juni j. Js. Zweijähriger Kursus. Schul ¬
geld 150 Mark jährl. Anmeldungen sind zu richten an die Direktion.

in d. Auktionshalle Mauerft. 1
nußb., birk. u. dunkl. Kleiderspinde,
nußb. Wäsche-Spiegelspind, nußb.
u. and. Sofatische, Bettstelle mit
Matr., Sofas, Kinder- u. Sport,
wagen, Fahrrad, Konzertzither i.
Kasten, Regulator, kl. Hobelbank
m. Werkzeug, Damen- u. Herren-
garderobe u. versch. and. (95
Crohn, Auktionator. Mauerkr 1.

Billige französ. Stunden!
2 Knab. werd. weg. Ueberfüllung
d. Realschule i. Pensum d. Sexta re.
v. wissensch. Lehrerin unterrichtet.

Wer nimmt teil?
Auch strebs.Seminar» od.Gemeinde-
schüler, dgl. Schulentlassene könn
sich melden. Off. unt. H. 6. 28
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbet.

Juni
J285
^ vc

Habe Telephonanschlußß
lunter Nr. 781 erhalten.

») Carl Panis
vormals Benno TbieleI

<T\ie Damen und Herren bitte
V per Rad Sonntag Nachm.
4 Uhr Caf6 Draeger. (4861
M. t. Kerpinska (M. K. 25).

Das

Bromberger
Bolksheim

bleibt M jetzt ab avch Sonn ¬
tags nachmittags geöffnet.

nung
Hiermit warne ich I den, meiner

Frau Elise geb. Schmaltz auf
meinen Namen etwas zu borgen,
oder Geld zu verabfolgen, da ich
für nichts aufkomme. (4852

Julius Becker, Kirchendiener.

1 Portemonnaie mit Geld,
sowie 2 Lotterielose Sonntag t.

Elysium verloren G. Belohnung
abzug. in der Geschäftsst. d. Ztg.

Gesucht sofort 500 Mark v.
pünktl. Rückzahler. Gest Off. u.
Bo A. a. b. Geschäftsst. d. Z. erb.

Kapitalist od. still. Teilhaber
mit mindestens 25 Mille f. äußerst
solides und gesundes Unternehmen
gesucht. Nur Selbstreflektanten
belieben Offerten unter „Streber“
in der Geschäftsstelle d. Ztg. abz.

Bergstraße44l*t*¥91* a.Wollmarkt
Sonnabend, d. 26. August,

vorm. 10 Uhr, werde ich ein. Posten
Cigarren, Cognac, neue Sensen,
Bilder, 4 vierrädr. Handwagen,
Arbeitswagen, 3 Sofas, 3 g. Fahr,
rüder, 14 Nestauratioustische, 60
Stühle, Bettstellen mit und ohne
Matratzen, f. Stutzflügel, f. Kron ¬
leuchter, Paneelbrett, Kleidungs ¬
stücke, Budenplan, versch. Möbel
u. v. a. versteigern. (56

Chrzaaotrski, Auktionator.

V»rbereitungs-K«rs«s f. b. Frhrrrimeii-Eramen.
Jg. Mädchen, welche sichere Existenz erlangen wollen, werden

in zweijährigem Kursus für das staatliche Lehrerinnen-
Examen gründlich vorbereitet. Zum Examen für Volksschulen
genügt Elementarbildung. Nur 15—20 Mk. monatliches
Schulgeld. Bewerberinnen müssen mindestens 16 Jahre alt sein.
„Lehrerinnen-Kursns“, Känigsberg Pr., Mitteltragheim 10,1.

Fcldstr. 26 — Telephon 701
empfiehlt: beste fette Vollmilch,
Vorzugsmilch in Fl. f.Kind.rc.,
Buttermilch, solche z. Kur i. Fl.,
Magermilch, zu Kochzwecken rc.,
Schlagsahne, saure u. süße Sahne,
ff.Tafelbutter, Onark n. Käse,

®ag fdnoerfte u.btßififtt Srnt
Fein-, Land- und Schrotbrot.

Rabatt,narken-Ansgaben
das 6 Brot nur 30 Ps.

Lieferung überallhin frei Haus
durch Verkaufswagen. Div. 23er,
kanfsstellendurchPlakat-gezeichnet.
F.Qualitätn.PreiSwürdigkeit
spricht der stetig steigende Umsatz.

Lramberg.AuklmSzeMt
Mittelste. 1 Mittelste. 1

übernimmt den auktionsweisen Ver-
kauf von Sachen, Nachlässen und
Waren aller Art zu koulanten Be ¬
dingungen. — Sachgemäße Aus ¬
führung — Barvorschuß. — Große
Auktionshallen. Ständiges Möbel ¬
lager. Max Rohde, Auktionator.

GrotzeWohlfahrts
Geldlotterie.

Hauptgewinne:
75 000, 50 000, 25 009,
15 000 u. s. w., im Ganzen
12 977 Gew. mit 490 000 M.

nnr Bargeld ohne Abzug.
Ziehung 27. bis 80. Septbr.

Lose k 3,50 M.

Gewinnliste u. Porto 30 Pf. extra.

Tils. Ausstellungs—
Lotterie.

Hauptgewinne i. W. v. 30000,
20 000,10 000 usw.

zusammen21000 Gewinne
im Werte von 185 000 M.

Allerbest. Gewinnplan f. 1 M.,Lose.
Ziehung 4. bis 11. Septbr.

Lose ä 1 M., 11 Lose f. 10 M.,
für Gewinnliste u. Porto 30 Pf.

extra, empfiehlt und versendet

I>.Iarvbov,Mbeliujk.?0
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Gut erh. Dauerbrandofen,
2 Ausgüsse zu kaufen gesucht.

Zitzlaff, Danzigerftraße 55.

Junger Maun
mit aut. Schulk. u. gut. Handschr.
sucht in einem Bureau u. b. An ¬
spruch. bald. Stell. Gefl. Off. u.
M. T. 20 a. d. Gschst. d. Z. erb.

Kinderlos.Ebepaar sucht p.l.Okt.
eine Portier>telle in bess. Hause.
Off. unter J. B. a. d. Gschst. d. >).

fKiu älteres Fräulein -M,
mit vorzüglichen Zeugnissen

sucht z. 1. 10. 05 leichtere Stetig,
als perfekte Köchin, a. b. allein,
stehender Dame oder Herrn die
Wirtschaft zu führen. Gefl. Off.
unt. K. P. 149 a. d. Gschst. b. Ztg.

Tüchtige Schneiderin
empfiehlt sich Töpferstr. 18, II l.

Hauswirt sucht 500 Mk. gegen
Sicherst. Off, u 8.50 a. d. Geschst.

zum 1. 10. 05 auf
ländl. Grundstück

zu vergebet. Anträge u. A. 8.100
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

3080 Mark

6000 u. 7000 9)1. k 5%
verg. Off, u. X. 20 a. d. Gschst. b.,

v-10000 A ht.Spark.od.Bar,kg.z.
6% abzug. Anfr. u. J. B. a. d. Gst.
Ws» v.l00M.aufw(a.wen.)mlU zu jxd, Zwecke braucht,
säume nicht, schreibe sof.a.d.Bureau
i f Fortuna < * (SSerlag vonGeld-An,
flebotad Ko«iss1rerg i. Kr., König.
MHfdfmt. SbatctttoMda. Rückp.

3unne Kran ZiMWÄ
einzeln. Herrn od. Dame. Offert,
unter M. M. 100 a. b. Gschst. d. Z.

An jiing. SnrtBMgeltlft
(Registrator) wird von sofort ge=
sucht. Dr. Poeppel, Justizrat.

Anen Stellmacherstsellcn
Verl. Otto Goertz, Wilhelmstr. 46.

Cxtra zart, eine neue Cß=Sd)okolabe.

STolkWERCK
kln Stfickdjen gute reine Sdjokolabe

kräftigt! belebt! sättigt!

! Seltener Eelegentzeitßkanf!
Vom 26. August bis 11. Scptbr.

wird ein Posten zurückgesetzter

S 4? st um rett
für Herren und Knaben
in schwarz und farbig

ganz bedeuiend unter Preis verkauft.
Rabattmarken, u. Skonto-Abzug
wird hierauf nicht gewährt.

Wiener Ichuliware,l-K»;ar
Julius Bukofzer, Briilkenstr. 0

neben Hübschmann. (56

NRäucher-WareH
heute li. morgen Fischmarkt frisch
eintreffend, offer. billigst ff. Lachs
80-180Pf.,Aal100-160Pf..Stolp.
Flund. 40-60-80 Ps., ff. Bttckl.
10 Pf., 3 St. 25 Pf., Moränen,
Seelachs, Schellfische, Abfall-
lachs u. nt. a. A. Springer,
4804) Krnmmegasse 5.

L
i: 1

dSelabetse
der vielfach prämiiertenKöln»RottweilerPulver-
Fabriken, im Gebrauche Sr. Majestät des Kaisers,

von den ersten Autoritäten als mustergiltig an»

erkannt, offeriert zu Fabrikpreisen

Carl Schmidt »atm. S. I. Reinkkt,
Bromberg, Bären st raste 4.

Größte Auswahl in sämtlichen Jagdutensilien.

Schütz entlaus.
Sonntag, den 27. August 1905:

3tt»cites svstz VrMaat

abgebrannt vom Kunst-Feuerwerker Herrn Adolph Bock,
— Berlin. —

Dieses mit allem in der Pyrotechnik ausgestattete Programm enthält
di? schönsten und effektvollsten Ueberraschungcu, unter anderem:

2 Brillant, Feuerräder, welche sich in blühende Georginen«
Sonnen verwandeln;

2 Sternen, Sonnen im schönsten Lyoner Strahlenfeuer mit pyro ¬
technischer Lichtergarnitnr;

2 Höllenräder mit fünffacher Verwandlung und einem Riesenwirbel
von rasender Geschwindigkeit;

1 Viktoria-Brillant-Fenerrad, welches durch eine Rosette ent.
zündet, einen Riesennmfang annimmt.

Neu! Neu!
Riesen-Lichtersterne, welche sich in Brillant-Feuer-Glorien verwandeln.
Niesen-Stern-Glorie mit 2facher Verwandlg. u. dopveltem Lichtwechsel.
2 vertikal drehende Feuerschnecken mit 2facher Verwandlung und

großartiger Lichtergarnitnr;
2 horizontal drehende Pyramiden. (55

!■ 8um Schluß: ■,

Feuerbild S. M. Kaiser Wilhelm II. Die größte Kunst, welche bis
fetzt auf dem Gebiete der Pyrotechnik gezeigt wurde. Dargestellt

Schön, frisch ge sch ln ch t e tes Fle isch.
Roßschlächierei Dorvtheenftr. 8.

Aelteste u. besteingeführte deut ¬
sche Versicherungsgesellschaft sucht
gegen festes Gehalt, Tagesspesen it.

Provision zurBearbeitung d.Abteil.
Einbruchsdiebstahl u.Wasserleitng.

für hiesigen Platz u. Provinz. Off.
it. 8. K. 702 a. d. Gschst. d.Ztg. erb.

H. Jürgenien & Co., K» ambur g.

Bin jüngerer Schreiber
wird sofort gesucht. (56

Bürgerliches Brauhaus,
Bromberg.

Für mein Warengeschäft suche
einen durchaus zuverlässigen (55

jungen Mann.
P. Resenfeld Nchf. Inh. B.Lotz.

/Lchtthmacher und Arbeiter
^ können fich melden bei (4809
Julius Brilles, Posenerst-30.

Wir suchen zum baldig. Antritt
einen tüchtigen (69

Lokomotivführer
anzustellen. Off. sind zu richten an

Zuckerfabrik Union,
P a k o s ch.

1 Schmied, 1 Arbeits-
bnrsche, 1 Aufwärterin

sofort verlangt Maschinenfabrik
8. Zimmer, Thornerstr. 43/44.

Tischlerges. it. Polierer stellt
sof. ein A. Hönow, Danzigerst. 60.

2 Böttchergesellen
für dauernd sucht (69

Rud. Reissig, Böttchermstr.,
Landsberg a. W.

sucht Bre8lauer,ZieglleiBrahnau

Laufbursche
sofort verlangt.

ttrnenanersche Buchdruckerei
Richard Krahl.

AnLanf-n.Arbtitsbnrsibe
bet hohem Lohn gesucht (54

Schleinitzstraße la.

Stubcnmädch., welch, s.f Buffet
eignet, sucht Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin.Bahnhofstr.12.

Tikcht. Kerkäuferin
für die Abteilung Damen- und
Kinderkonfektion, womögl. der
poln. Sprache mächtig, sucht per
sofort Simon Schemdel.

Gepr. Lehrerin od. Seleki. tu.

G.d.Reg,dtschka:hol., v.sof.a.Land,
gest.Näh.v.Fchaust,Gymnnsialst.3
ClrtAttt Stuben-,Kindcrmdch.
SllHlJtU, und Mädchen f. alles
für Bromberg u. Berlin erhalten
bei höh. Lohn u. fr. Reise v.1.10.05
gute Stell. Frau Anna Stahnke,
Gesindcvermieterin, Bahnhofstr.12.

fh« Wirtiunen,Köchin,Stubeii-
wllUiC mädchen, Mädchen f. alles
bei hohem Gehalt für Bromberg,
Berlin, andere Städte und Güter.

Frau Frida Alttoris,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße 7.

Zur selbständigen Leitung einer
Bäckereifiliale

in Rakel wird eine gesetzte

zum 1. Oktober gesucht. Da Wohn ¬
ung Vorhand., auch für Witwe mit
wenig Anhang geeignet. Ausführl.
Off. n. F. J. 195 an d.Geschst. d. Z.

Siiibergürtneriii 1. Klasse,
schon in Stellung gewesen, z 1.10.
gesucht. 3 Kind., 9,8 u. 6 Jahre,
z. unterrichten u. in d. Freistund.
2 Kind , 4 u. 3 Jahre, mit zu be.
schäftigen. Gehalt 350 M. p. Jahr.
Offerten mit Zeugnissen an Herrn
Kgl. Oberamtmann Petzel in
Oschütz b/Wongrowitz. (69

iite Amme
gesucht Burgstraße 20.

Kindermädch. v. sogl. f.nachm.
verlgt. Verl. Rinkauerstr. 7, I.

Mädchen zu Kind. f. d. Nachm,
gesucht Wilhelmstr. 35b, II r.

lgemaiibtefi Stiibenmäbiben
bei gutem Lohn zum 1. Oft. gesucht,
Meldg. v. 10 -12 Uhr vormittags.
grauElsbeth Rose,Danzigerst.29.
^üten-Kleberinnen könn. sich^ melden. Düten-Fabrik
Franz Dqbrowski, Wilhelmst. 11.

Saub. ält. poln.Dienstmädch.
v. 1.10 gef. Mittelstr. 8, Part. r.

14jä|t. Lausmäblbe» W.
Danzigerstr. 159, Putzgeschäft.

ine Sliifmarteriii
langt. Näh. in d. Gschst. d. Ztg.
Aufw.od.Dienftmdch. verl. sof.

Zu erfr. i. Friseurgesch., Poststr. 1

Aufwärt, verl. Elisabethstr.4, Ir.

Aelt. anständ. Aufwärterin
vom 15. Sept. ab sucht f. d. ganz.
Taa Bromberger Posthalterei.

tepfitomii, gut erhalten.
sswieTanWen.eiiieKiiffee-
räfteiiiriiiituitg l“ RÄ

N. 19 n. d. Geschäftsst. d Ztg.

durch Hunderte von buntfarbigen Lichten,
endet mit einer Brillant-Kanonade.

DaS Riesen-Tableau

Anfang 4'/2 Uhr. Feuerwerk bei eintretender Dunkelheit.
Entree 50 Pf. Vorverkauf 40 Pf. Kinder 20 Pf.

Vorverkauf im Wiener Cafe bei Herrn Sehende!, in der Konditorei
von Kraege, Friedrichstr. und im Schützenhanse.

SMF Billets für die Herren Mitglieder der Schützengilde und des
Burgerschütze».Vereins bei Herrn Aug. Felds, Bahnhofstraße 6.

Dampfer „SdjlejjWfalrtü'

Eine g lb bronzierte, Bannige

Gaskrone, “WhZ
gebraucht, zu kauf n aesiich . (56

Restaurant Diekmann,
Wilhclmstraße.

Leichter cinjp. SiaBmageit
wird gekauft. Offerten unter 200
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Die regelmäß. Tourenfahrten nacki d.
Hafenschlcnse Brahemünde mit An«
legen in Hohenholm, Brahnau re.

finden von m o r g e n S o n n ab e nd ab nur nachmittags statt.
Abfahrt von der Danzigcr Brücke nachm. 2 Ubr, Rückkehr im

allgemeinen 7 Uhr abends, ev.auch früher od.spät. «.Wunsch d. Fahrgäste.

ffiiit vierrädriger Federhand-
® wagen mit Volsterleisten und
eilte Singer - Ningschiffchen-
Nähmaschine, sowie 3 Holz-
piatten und 3 Paar Böcke mit*

stän' ehalber sehr bill. zu verkauf.
Kasernenftr. 2, Hof 1 Tr.

3 Ziiimr-Wchinnz
vom 1. 10. sucht ruhig. Beamter
mit einem Kinde. Bitte Preisn.
Ang. d.Stockw. an Holz,<$lfcii<m.
Neubau oder neu renov. bevorz.

Wohnung gef. p. 1.10. 05 tut

herrsch. Hanse bon 3 gr. resp. 4 kl.
Zim. nt. Mädchengel. u. Gartenant.
Part. od. 1. Etage. Off. nt. Breis
u. B. J. a. d. Geschäftsst. d.Ztg.

Gesucht p. 1. 10. 1 Wohnung
von $P-3 Zimmern, Küche, Bade ¬
zimmer und Gas. Offerten mit
Preisangabe unter Z. K. 104 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Danzigerftraße Nr. 26

schöner meberner Laben
per 1. Oktober er. billig zu ver ¬
mieten. (55) E. Unverterth.

von 2 und 3 Zimmern
mit Gartenbenutzung,

1 Hofwohnung von 2 Stuben,
Küche zu vermieten. (4872

Bert. Rinkauerstraße 10.

Jg. Mann sucht p. sof. eins. a.

freunbl. rnöbl. Zimmer
bei ruhigen Leuten ob. alleinsteh.
Person. Straße gleich. Offert, u.
I. L. 100 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Gnt möbl. Wohn- ».Schlaf,
zimmer gesucht. Gefl. Offert, u.
W. K. 43 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Für. Tertianer d. Realsch. eins. a.

Sitte Peitstsir
zum 1. Oktober gesucht. Lehrer
bevorzugt. Off. m. gen. Preisang.
n W. 200 o. d. Geschst. d.Ztg. erb.

MnßkschnlerinsnchtPeiijian
in guter Familie. Off. nt. Preis ¬
angabe u. N.O. an d. Gschst. d. Ztg.

Alleinsteh, gebild. Dame wünscht
1—2 jg. Damen v. 1. Oft. ab in

Pension ö-xä:
Häklerinnen bevorzugt. Off. unt.
A. Z. 7 ii. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Elegant möbl. Zimmer sind
v. sof. bill.zu hab., evtl. auch Zimm.
ohne Möbel z. tun. Bahnhofstr. 62.

2 möbl. Zimmer bill. zu ver ¬
mieten Friedrichstraße Nr. 34, II.

PF“ Die
Güle ü. Billigkeit meiner

Flunder«
ist bekannt und doch

werden
Sie, wenn Sie beute kaufen,

sich
über die besondereVorzüglichkeit

wundern.

Dauzipr Fisciiräncherei.
P, S Soeben eingegangen

!!! ff. LnetzsN!
p. ü 1.60, sowie sämtliche

sonstigen Räucherwaren.

Hotel Lecgumg “gJä“
Mittagstisch im Abonnement

Rind-, Schweinefleisch und
Schmalz (4861

Sonnabend vorm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank des städt.Schlachthauses.

Re. frühe Spcifefartofeln
liefere auch tu kleineren Posten

früh . Rosen 1,25 M.I v. Vs Zentner
Kaiserkrone 1,40 M.j frei Hans.

P. Heuser, Schleinitzstr. 1, vrt.

Hotel Lenguing^Mi/if
Räume für Gesellschaften. u.Vereine.

Handwerker- Zängerbnnd.
Sonntag, den 27. Anglist er,

nachmittags 4 Uhr, in Wolter’s
Restaurant zu Schröttersdorf

Gartenfest
mit musikal. Unterhaltung und

darauffolgendem Kränzchen.
Mitglieder des Sängerbundes, deS
Hondwerkervereins, sowie Freunde
des Gesanges werd. hierdurch nebst
ihren Familien (ohne jede weitere
Anzeige) freundlichst eingeladen.
209) Der Vorstand.

Gambrinus- Garten

Damenkapelle Gracielia
tägl.Freikonzert nt. Gesangseinl.

Ellljlllm-Theater.
Heute: Benefiz für d. jugendl.
Helden Herrn Osh. Bardel.

Reif-Reiflingen.
Sonnabend, d. 26 August 1905:

Letzte volkstümliche Vorstellung!

DieWaisevonLowood.
Sonntag, den 27. August 1905:

Letzte Vorstellung!
Das letzte Wort'

Theaterst.i.4Akt.v.Fr.v.Schönthan.

Täglich
Frei-Kouzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Anfang 4 1 / 2 Uhr. Bleinert.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 3 45

Ab Rinkau 7ü

1 Concordia. 1
Bei Regen im Saal.

Nur noch 6 Tage
die äußerst spannenden

®ü|neii=labrenittii!
Neu für Bromberg.

Hierzu große Spezialitäten:
Victor Ritter.

Marga Louison.
Bogart and Darley.

Les Dumas, Mr. Henry.
Francisca Francis.

Max und Alex Wardini.
The 8 Delmos.

Bei Regen im Saal.

Patzer’s Sommertheater.
Heute: Kleine Preise!

Die jogknbrödtt.
Sonnabend, bat 26. August 1905:

K l e i n e P r e i s e!

Der Köttekbeßher.
Schauspiel'von G. Ohnet.

Sonntag: Letzte Vorstellung
dieser Saison! Novität!

Heiratslustig.

Vogelwiese
auf dem

Ausstellungsplatz
hinter dem

Paher'slben Etablissement.
Täglich: Vorführungen

von Fahr- u. Schaugeschäften!
Die größte Anziehungskraft haben

Baese’s lebende
Photographien.

Täglich neues Programm.
9'/z Uhr abends: (335

jerrek-NlirstkllilW.
Miss'Oberammer,

gauer Festspiele,
bestehend aus 200 beweglich,

mechanischen Figuren.
Vott5Uhr ab:

Gr.GartenKonsert.
Entree 10 Pf. — Kinder in Be ¬
gleitung Erwachsener frei, Sonn,
tags 5 Pf., Passepartouts 50 Pf.,
Inhaber von Theaterhillets freij
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